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Der erite Mann 


Wie gingjt dur herrlich einjt hervor. 
o Menich, aus Gottes Sand! 

Dein Auge jah zu ihm empor, 

in dem e3 liebend fich verlor 
und jhöner wiederfand. 

Auf deine Stirne war gedrückt 
fein Bildnis hod) und hehr; 

wie jchlug dein Herz jo jtill entzüickt, 
vie jhautejt du jo rein beglickt 
auf Dinumel, Zand und Meer! 
Was über dir die Schroingen regt 
und jurbelt in der Zuft, 

was fi in Hain und Flur bewegt, 
was Nöjtliches die Tiefe heat, 
was haut im Blütenduft: — 
Dein war e8 alles, alles dein, 
war dir zur Rujt und Bier; 

e3 drang in deine Seele ein, 

e8 mußte dir wohl nahe fein, 

e3 mar ein Teil von dir. 





Zar ftand die Erde allwärts nicht 

im Raradiejesglanz; 

ar mo dir weilteft, jchien das Licht, 

das aus dem Herzen Gottes bricht 

und dih erfüllte ganz. 

Doc follteft du, was triibe tvar, 

getrennt in Raum und Zeit, 

binitberleiten hell und Klar 

als Geijterfürft auf immerdar 

zum Schoß der Ewigfeit. 

Denn frei, jo wollte Gott dich jehn, 

durch Wahl und Prüfung frei; 

im Kampfe jollteft du beitehn, 

al3 Sieger aus dem Streite gehn, 

daß dein die Palme fei. 

OD märejt dur geblieben gern 

beim Vater ohne Wanfl 

Dann blieb des Todes Stachel fern, 

8 jteahlte dir des Lebens Stern, 

der nimmer, nimmer jant. 
Sriedrid Bed. 


Ehret das Alter! 


Bor einem grauen Haupt follft du aufjtehen und die Alten chrem, 


3. Moje 19, 32. 


Tradjtet nicht nad) hohen Dingen, jondern Haltet end herunter zu 


den Niedrigen. Römer 12, 16. 


Zür die Alten ift eine jejiwere Zeit angebrochen. Mag man fi) 


deffen freuen, dah der Nugend mehr Veritändnig 


fir ihre Art, ihre 


Kebensfreude, ihr Recht auf freie Entfaltung ihrer Kräfte entgegen- 
gebracht wird. Aber ijt damit nicht oft ein verjtärktes Selbjtbawußtjein 
der Sugend gefördert, das Vertrauen zur Einficht und Liebe der Eltern 
geitört, der Gehorfam und die Ehrfurcht vor der gereiften Erfahrung 
der Alten befeitigt worden? Was find wir unjern Alten fchuldig? 
3. Mofe 19, 32 will uns zunächit zur Beicheidenheit erziehen, nicht 
bloß darin, daß wir fie wörtlich nehmen, alten Leuten unjern PBlag 
anbieten oder ihnen beijpringen, wenn fie Hilfe brauchen, fondern aud) 
darin, daß wir jeveigen und zurfictreten mit unferer Meinung, wenn 
ein Erfahrener dabei it. Auch bei unjeren Forderungen, die engtiiche 
Sprache in Sonntagzichule und Gemeinde einzuführen, jollten wir viel 
Tiebevolle, hriftliche Rirdficht gelten Tafien. Der Weife vergißt nie, daß 
er mit allem, was er ijt, auf den Schultern vergangener Gejchlechter 


iteht. 


Bir jollen au) daran denfen, daß e8 den lieben Alten jehtwer if, 
fid) in die neue Zeit zu finden, in der vieles gebrochen ift, was fie viel- 
Teicht für wertvoll angejehen haben. Re mehr Adtung und Liebe wir 
ihnen erweijen, um jo leichter machen wir e8 ihnen, fi in die neue 


Zeit zu finden. 


Endlic) dürfen wir nur nicht vergefien, daß jchtuere Not iiber ihrer 
viele gefommen it dur Verlujt ihres Vermögens und durch Uus- 
mwanderung und Ylucht. Der Jüngere Fonnte fih umitellen und mit der 
ihm verbliebenen Kraft neue Werte jhaffen, fie vermochten das oft nicht. 

Herr, unjer Gott, fehre du uns Ehrfurcht und Beicheidenheit vor 
grauen Saaren und habe Dank fiir allen Segen, der von Wätern und 
Müttern in Ehrijto auf uns gekommen ift! 

Au) bei uns kommt e8 meijtens nicht von felber, die Eltern zu 
ehren. Wir miüffen e8 lernen. Soldhes Ehren ift einmal eine innere 
- Tat. E8 ijt eine Sade der Gedanken und der Sefinnung. Wir wollen 

im Herzen hod) und groß denfen von unjern Eltern. Diefes miiffen 
wir aber auch mit Worten und mit der Tat baieifen. Die Art und 
Meife wie wir mit ihnen reden, muß bon Ehrerbietung zeugen, Auch 
der Ton, mit dem toir ihnen antworten, auch der Vie, mit dem wir 
fie anfehen und fo auch die Haltung, mit der wir ihnen entgegentreten. 
Dann zeigt jic) unfere Ehrerbietung in größeren und eineren Dienft- 
leiftungen. Aber die eigentliche Brobe der Ehrerbietung im jugendlichen 


Alter it der Gehorfam. 


Ehre Vater und Mutter. Ueberfehen wir e8 nicht, daß beide ge- 
nannt find. Nicht Vater oder Mutter. Vater und Mutter find als Eltern 
eine Berfon. Wir Haben fein Recht einen Unterfchied zu machen. Unfere 
Ehrerbietung gilt der Mutter geradejodiel, wie dei Water. 








Swift Eurrent, Fast, 


Der Gedanke, ein neues Bot- 
te3haus zu bauen, war im Win- 
ter jo meit gereift, daß, als der 
Srühling da war, jehr energiich 
borgejchritten murde. 

Die Einigkeit im Geifte machte 


fih in allem Vorgehen für ein 
neues, größeres Gotteshaus be- 
merfbar. Ohne jegliche Gegen- 
jtimme wurde der Beichluß gefaßt, 
zu bauen. Ein Baufomitee wurde 
gerählt, das unter dem Vorfig 
von Br. P. Martens und mit Br. 
(Fortiegung auf Seite —1) 





Dertreter der mennonit. Siedlungen im Chaco 
Paraguays. und des NICE während einer 
Geichäftsfißung. in der Sentralbanf in Afuncion 























BI. r: Abram Hichert, Frank I. Wiens, Kornelins Walde, Jacob Reimer 
und Afreb Fafı beim Prüfen verfchiebener Offerten im Rahmen des F1-Mil- 
lion-Darlehens von den Vereinigten Staaten. 

Br. Frant Wiens, MEE-Ber- it von Belgien für $50,000 Sta- 
treter in Paranuad, berichtet, daß chefdraht bejtellt worden. Weiter 
die Regelung der Beitellungen auf wurden 698 Mflüge dei einer Fir- 
Konto der erwähnten Anleihe vor- ma in Wejtdeutjchland beitellt. Die 
geichritten ift. Wie jchen berichtet, (Fortfegung auf Seite 5-3) 








Neubau eines NBG-Bethaufes 
in Swift Current, Sast. 






































































































































Nachrichten: 


— Die MPG zu Hepburn, 
Sasf., die vom 4.— 8. Nuli Gait- 
geberin der 49, Ktonferem der 
MBG Kanadas fein wird, wurde 
1910 gegriindet. Die erjten Ge- 
meindeglieder Famen aus dem 
Mittehveiten der Verein. Staaten, 
und ihr erfter Leiter war Br. B. 
3. riefen. Heute hat die Ge- 
meinde etwa 230 Glieder und ihr 
Leiter it Bred. Jakob Bergen 

— Rawrenee Giesbrecdt, 19, 
Sohn von Prediger PReter Gies- 
brecht, Somewood, Man., md 
Elfie Dyd, 14, North Battleford, 
Sasf., wurden in ihrem , 
getötet, als fie bei Nofthern, 
Sasf., an einem Bahnfibergang 
bon einem ENN-Zug angefahren 
turden. 

— Pr. Wın. I. Schulz, 70, von 
St. Eligabet), Man., wurde 
16. Sumi im Sofpital zu M 
nad) längerem, jowerem Leiden 
dur den Tod aba 
Begräbnis war am 19. Runi vom 
Verhaus der ME zu St. Elizabeth 
aus. Khn überleben feine Gattin, 
3 Söhne und 1 Tochter, Der Wer- 
ftorbene ftammte aus Tofultjchat, 
Krim, Sidrußlanı. 

— Am 17, Suni verjchied in fei- 
nem Seim, 935 Dt. Lehman Rd., 
3.C., Br. D.A. Peters, 58, Sohn 
de8 vor 1 Monat, am 17. Mai, 
in Manitoba derjtorbenen Pred. 
WB. Peters, Das Begräbnis 
war am 21. Ni diefes Monats. 
Er war Glied der WBG zu Mlder- 
grobe, Er Hinterläßt feine Sattin 
geb. Aujtina SMafjen (Schweiter 
de8 Schriftleiters), 1 Tochter und 
2 Söhne. Er war am 30. Numi 
1900 in Tajchtichenat, Molotichna, 
geboren. Seit etwa 1 Nayr litt er 
an Krebs. 
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Bilb 1; Der erjte Spatenftih. Bild 2: Betonmifhen und Kellergiehen, 
Bi 3; Der Keller ift fertig. 


Vred. HB. Töws, MRinni- 
peg, erhielt Nachricht, daß fein 
jüngerer Bruder, Peter PB. Tüms, 
der fürzlicd) von Mtn. Zafe, Min- 
nejota, nad) Teras gezogen warn, 
dort am 18. Numi geitorben jei.' 
€3 hinterbleiben feine Gattin, 4 
Töchter und 1 Sohn. Das Beqräb- 
nis follte in Mein. Lafe ftattfin- 
den. Der Entichlafene ftamımte 
aus Fürjtenan, Molotfihna, und 
war 1922 aus Rußland fiber Ston- 
jtantinopel nad den Verein. Staa- 
ten gefommen, wo ihre Gruppe 
lange auf Eis Island gehalten 
wurde, 6iS unfere mennonitilche 
Drganifation ihre Einwanderung 
regeln Tonnte. 

— Pred, Merah. A. Löwen und 
Sattin feierten am 20. Nuni im 
MBG - Vetrdanfe in Elmmood, 
Winnipen, ihre Goldene Hochzeit. 
Br. Löwen ftammt aus hau, 
Stidrußland, und hat hier in Sta- 
nada 29 Nahre bei Nerwton Sda., 
Man., auf einer Farm aawohnt, 
Heute find fie im Nubeitand und 
wohnen auf 212 Migbton Ave, 
Winnipeg 5, Man. Yuf dem fro- 
ben Danfesfefte dienten kurz fol 
gende Prediger: Ti. W. Nedefopp 

(Bortiegung auf Seite 5—8) 
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_ Mennonitiiche Rundichen 





„Das Streben der aläubigen Iugend 
nach höherer Bildung” Daniel 1, 8 — 21) 
Bon Lehrer Beter Renner, ChHiliwad, 8. €. 

Einleitend machen wir einen Nicblid, um zu jeden, wie es fie um 
ter ung friider mit der Bildung verhielt. In Rupland ergab die Hen- 
trafjehule vielfad, den höhjiten Bildungsgrad, den man anitrebte. Nur 
jehr wenige aus mennonitisher Mitte bejuchten Mitteljchulen oder gar 
die höheren Schulen, d. h. Univerfitäten. 

Schauen wir zurück auf die Zeit der Immigration in den 20er 
Jahren und auf unjere Väter, die damals nad) Kanada famen, fo fin- 
den wir, daß e8 mr wenigen möglid war, die High Schools Diejes 
Zandes zu behuchen. Damals ging man häufig in die Bibeljchulen. Bum 
Beiipiel die Winkler-Bibelfchule war damals angefüllt. 

Heute ft SighSchool-Vildung auch unter uns Norm, und immer 
weiter hinauf nad) einer höheren Bildung ftreben unfere Sugendlichen. 
Riele befuchen Bibelcollege, Bibelfeminar und Univerfität. Viele mäh- 
Ten den Zehrerberuf, viele andere jtudieren, um Ingenieure oder Aerzte 
zu werden, oder wählen andere Berufe. Nur jehr wenige bereiten ji 
fpeziell für den Miffionsdienit und Gemeindedienft vor. Heute findet 
man zum Beifpiel in einer unjerer Gemeinde bis zu 5 Merzten und 
Andere diplomierte Yarhleute. 

Wohin führt ung das Streben nad) der höheren Bildung? Warım 
itraben wir fie an? Sit die Höhere Bildung, als jolhe, der Gemeinde 
zum Nugen? Kann Gott den auf der Hodichule ausgebildeten Bru- 
der für jeine Neichsfadhe beffer brauden, als den, der jolde Bildung 
nicht hat? 

’ dbeine begründete Schluhfelgerung lautet: Gott braucht die Hod)- 
gebildeten in der Gemeinde nur, wenn er ober fie ihre ganze Berfön- 
lichkeit, ihr geihultes Denkvermögen, ihre angefammelten Kenntniffe 
und ihre auf irgendeiner Linie angelernte techniiche Kunft ganz dem 
Heren weihen und von fid) nichts mehr halten, als fich für, einen Gläu- 
digen geziemt. Eine rechte Seldjtabihägung ift immer ‘eine demiütige 
Abihägung. £ Kerr 

Mir wollen einmal die höhere Bildung von drei Seiten be» 
ihauen. 

1. Die Berechtigung des Strebens nad) einer höheren Schulbildung. 

a) 3 ijt möglid, wenn aud nicht wahrideinlid, da wir dant 
befferer Bildung unfer Zeugnis unter jolden Leuten wirffam machen, 
die uns bisher intelleftuell überlegen waren. Bi heute haben poir 
unjere Viffionstätigfeit mehr oder weniger auf foldhe beichränft, ‘die 
entweder ärmer umd weniger gebildet als wir waren, oder unter fol- 
hen, die in der Gejellfchaft nicht die höchfte Achtung genießen. 

Unfer .geugnis Hat heute nur wenig Eingang unter den Menjchen 
der höheren VBerufsklafien, aber e3 ift jo, daß wir durch die Aneignung 
höherer Bildung immer häufiger mit jolhen in Berfihrung fommen. 
Wie wichtig it 8 aljo, daß uniere Gemeindeglieder mit höherer 
Bildung geiftlich jtarf umd geidhieft find, ein Elares Zeugnis vor ihres- 
gleichen zu bieten. j 

b) €8 beiteht au) die Möglichfeit einer ftarken Beteiligung im 
Verwaltungsamt des Haushaltes des Reiches Gottes (Stewardihip). 

Verufe, die höhere Bildung erfordern, ergeben gewöhnlich aud 
größeres Einfommen. Werden wir mehr geben, wenn toir beruflich 
höher jtegen und fomit ein größeres Einkommen haben? 1938 gaben 
unjere Gemeinden etwas iiber $13 je Glied; 1957 etwas fiber FLOO 
je Glied. 

Sch finde, daf tie heute noch nur Murdichnittlic 5 bis 7 Prozent 
unjerer Einnnahmen geben. 

©) Steigende Profperität Hat e8 dahin gebradht, daß wir unfere 
Sugendlihen vielfach 5—10 Jahre nach der Elementarichule von Ar» 
beit und Pilichten freimaden, damit fie jtudieren fönnen. Mande 
verbringen faft ein Drittel ihres Lebens im Studinm an Lehranitalten. 

Da folches immer häufiger vorkommt, erhalten unjere Gemeinden 
aufüglich eine neue profeffionelle Gruppe. Die Kinder diefer Gruppe 
werden fi) nicht mit weniger Bildung als ihre Eltern begnügen wol- 
len, jondern werden mehr und mehr verlangen. 

Ob wir nun alle mit diefem Streben der heutigen gläubigen Iu- 
gend nad) Gelehrjamfeit mitgehen wollen oder nicht, eines ijt Klar: 
Wir werden in unferer Gemeindearbeit immer mehr jolhe brauchen, 
die in Theologie, Geiftes- und Natumiffenihaft md Rınjt ausgebildet 
find, um an unfern Schulen zu unterrichten, unfere Blätter und Bücher 
zu fhreiben und in unfern Fiftigen Konferenzen Anleitung zu geben. 

Wir wollen Gott darum Ditten, damit alle, die aus unjerer Mitte 
nad höherer Bildung treben und gute Berufe erlernen, jo geijtlich ge- 
finnt und fo emfig in dem Werk des Herrn fein möchten, wie die Brü- 
der im erften Jahrhundert des Veftehens unferer Gemeinde waren und 
nod) find. 


2. Die Gefahren im Streben nad) höherer Bildung. 


a) Sch alaube, daß die Gefahren, die Paulus in 1. Tim. 6, 3—10 
und 17—19 nennt und die denen drohen, „die da reid werden mol- 
Ten“, auch fiir die gelten, die nach höherer Bißung jtreben. Zum Bei 





ipiel fünne fie Teiht die Genügjamfeit und die Zufriedenheit verlieren, 


hochmütig und geigig werden, Biele fallen in Verjuhungen und jchäd- 
Tihe Litfte, viele irren bom Glauben und nod) viele mehr jammeln jic 
Shäte auf Erden und hängen ihr Herz daran, Das materialijtiiche 
Motid ijt eng verfntipft mit diefern Streben nad) höherer Bildung. 

b) &3 beiteht auch die Gefahr, daß der Grundjag und die Pflege 
der innigen Brüderlichkeit gejhiwächt wird. Was in amdern Denomina- 
tionen geichehen ift, fann auc bei uns pafjieren. Was zeigt auf der 
Rinie die Gejhichte vieler Gemeinschaften? 

Am Anfang iit man in einer neuen Gemeinde oft arm, und das 
Geffigl der Abhängigkeit von Gott und von einander verbindet die 
Stieder. Wir waren jehr arm, al wir nah) Kanada famen. Weil un- 
jere Väter aber arbeiteten und fparjam waren, und weil die wirtichaft- 
The Lage immer günftiger wurde, kamen biele der Unfern zu mäßigen 
Wohfitand, und mande wurden reich. Heute Herricht unter uns vielfach 
PBrofperität, und wir berufen und ftügen ung jehr ftarf auf den Dollar! 

Sn jeder Gemeinjchaft, wie die unjrige, bringt die Profperität die 
Berufsauabildung mit fi, und diefe wiederum bringt, wenn die wirt- 
Ichaftliche Zage jtig it, mehr PBrofperität. So wird das Streben 
nach fahmännijcher Ausbildung aller derer, die dazu fähig find, geför- 
dert. E3 wird aud) jtarf darauf gedrungen, daß Prediger jid) gediegene 
theologiihe und allgemeine Kenntniffe aneignen jollen. Dan jtügt fich 
dabei mehr und mehr auf einzelne hervorragende Prediger, die höhere 
Bildung und Gaben haben und deshalb was Tüchtiges bieten Fönnen. 

Allmählic erwädjt durd) folhe Tendenz eine luft ziwiichen gebil- 
deten Predigern und ungebildeten Laien (Slerus und Volk), zwifchen 
gebildeten Zachleuten und ungebildeten „Ausichaffern”. 

Diefe Gefahr Liegt in den Folgen des Strebens nach höherer Bil- 






"dung. Möge Gott ung bewahren! 


Wer Fich felber richtig abichägt, wenn er aud) Titel an Titel Hin- 
ter jeinem Namen hat, der jhägt fich demütiglich ad, nad) Nömer 12, 3. 


3, Etliche Beifpiele einer gottwohlgefälligen Anwendung 
der höheren Bildung. 


a) Bon Miofe Tefen wir, daß er gelehrt war in aller Weisheit der 
Aegypter, aber Gott fonnte ihn nicht brauchen, Bi8 er in der Wiüfte De- 
mut gelernt hatte. Der Führer mußte erjt folgen lernen. 

. b) Bon Apojtel Baurlus willen twir, daß er eine weitreichende Aus- 
bildung in allgemeinen Stenntnifien jowohl al8 in Theologie erhalten 
hatte. Aber auch er wurde für den Herrn erft dann nüglid, als er 
jagte: „Herr, was willft du, daß id) tun fol?“ 

. © Das beite Beifpiel haben oir in dem Leben Daniels. Er war 
ein Redner für den Herrn und für jein Volt an einem heidnifchen 
Königshofe. Ein jüdijher Knabe, wohl zärtlich erzogen, Ihön aus- 
jehend, mit guten Manieren, ug, verftändig und weile, geigiet zum 
Dienen und fähig zum Studieren. Er erlernte die haldäiiche Wifien- 
idaft und Sprache. 

Denken wir uns in jeine Lage hinein: Yung, fern von feiner 
lieben Seimat, ohne Schug und Rat der Eltern im fremden Kand. 
Und was mehr, er follte drei Jahre in dem badyloniichen Bildungs- 
mejen und in der chaldäijchen Kultur erzogen werden. Wie Tonnte er 
bewahrt bleiben, jtehen ohne zu fallen? Der Herr war mit ihm (Da- 
niel 1, 9). Er machte feine Examen, er ftand an der Spike feiner 
Kaffe, er befam eine Hohe Anftellung im Dienjte des Königs. 

Wie beitand Daniel Feine Probezeit? Wie überwand er alle Ver- 
fuchunaen? Er jegte fich vor in feinem Herzen, daß er fich nicht berunrei 
nigen wiirde! (Stap. 1, 8.) Er machte feine Nonipromiffe, um die Be 
aievden des Fleifhes zu befriedigen. (Römer 13, 13. 14.) Er verlieh 
fid) auf Gottes Weisheit und Offenbarung. (ap. 2, 28.) Er blieb 
trog Drohungen feiner Feinde (Kap. 6, 11) beitändig im Gebet. Er 
identifizierte fich mit feinem Bolf. (Kap. 9, 18. 19.) 

Er hatte STaubens- ımd Lebensprinzipien und blieb ihnen trei. 
(Pialm 119, 11.) 

Wie wird die heutige gläubige Yugend Vorfüge mie Daniel 
faffen, wenn das Elternhaus und die Gemeindefgulen fih nicht zufam- 
menfshliegen, um ihr diejelben mitzugeben. 

Der Herr kann Werzte, Advofaten, Lehrer, Profefforen und Ted)- 
nifer gebrauchen, wenn fie fit) ganz dem Herrn weihen und ih in 
Reih’ und Glied der Gemeinde ftellen und Schulter an Schufter mit- 
tragen an dem Bau feines heiligen Tempels, der Gemeinde Gottes, 











Linz, Oeiterreich 


Der Leiter der Gemeinde, Br. 
A. 3. Neufeld, ijt mit jeiner Fo- 
milie in die Heimat nad) Kanada 
gefahren. So jehr wir ihnen den 
Beluch in der Heimat gönnen, und 
obwohl wir in Geichtwiiter Nickel 
aus Kalifornien eine gute Vertre- 
tung haben, jo jjwer ift allen &e- 
ichtiitern und Freunden der &e- 
meinde der Mbichied aefallen. Aır 
26. April wurden fie im Gottes- 
dienst für 4 Monate verabichiedet. 
Im Namen der Gemeinde gab un- 


jer Diakon, Br. Staudt, ihnen den 
Vers aus 2. Ihefi. 3, 1 als Be- 
Teitvort mit. Wir alle tragen Be- 
ihwifter Neufeld auf betendem 
Herzen, und ein jeder betet, dak 
fie uns wiedergejchenft werden. 


Wir halten unfere Berfamm- 
ungen weiter regelmäßig ab. Am 
Sonntagvormittag, #10 Uhr, ijt 
Sonntagsfhule für ein umd 
aroß, und anfchliegend Gottes- 
dienst. Am Mbend, um %7 Uhr, 
ijt eine zweite VBerfammlung, die 
aber mehr evangeliftiichen Charat- 


24. Juni 1959 


ters it. 


An Mittwochabend ift 
Bilbel- und Gebetzftunde; amı Frei- 
tagabend Nugend- und Frauen- 


itunde, Dagwiiden werden alle 
zwei Monate in Wels, im Bim- 
mer einer in der Kinderanbeit 
itehenden Schweiter, Verfammlun- 
gen abgehalten. An jedem erjten 
Sonnabend im Monat feiert die 
Gemeinde das heilige Mbendmahf. 

Die Arbeit in Ling ijt jehr 
iöiwierig, da die meiiten Menjchen 
dem Scheinglüd, das ihnen die 
Welt bietet, nachjagen. Viele aber 
von denen, die Frieden mit Gott 
fuchen, werden von ihren Fird- 
lichen Seelforgern abgehalten, in 
Verfammlungen der Gottesfinder 
zu fommen. Wer aber einmal in 
einer Berjammlung war, bleibt 
der Gemeinde treu, belonderg 
dann, wenn fie da ihren Seiland 
gefunden haben. 


Sn der Zeit vom 10. bis 23. 


Mai fchentte ung Gott eine ganz 
bejondere Gnaden- und Segens- 
zeit. Die Zeltmiffion hielt jeden 
Mbend eine evangeliftiihe Ber- 
jammlung und am Nachmittag 
eine Kinderftunde ab. Br. Anton 
Schulte von dem Meiffionswerf 
„Neues Leben” in Mejtdeutich- 
Tand, jprad) voll des Heiligen Gei- 
tes zu der Volksmenge. Das Helt 
‘hätte viel mehr Menjhen gefaht; 
erft gegen Ende waren die Ver- 
jammlungen beffer beiucht. Man- 
de haben da ihren Heiland ge- 
funden. 

Mn 7. Juni hatten wir Vefuch 

von zwei Predigerbriidern von 
Mmerita. Br. 3. 8. leinjaffer von 
Stiddatota, und Br. Mändel von 
Ehitago. ES war ums befonders 
intereffant, dab ihre Vorfahren 
aus Defterreich, aus Tirol, ftam- 
men, 
Ten lieben Gefchwiftern drüben 
über dem großen Waifer danken 
wir es neben dem aüfigen Vater 
im Simmel, daß wir jo fegens- 
reihe Berfammlungen in einem 
jo lieben und trauten Sotteshauje 
haben dürfen. Ich möchte allen 
an diefer Stelle noch einmal unfern 
Dank fr alle Silfe jagen, die fie 
uns jenden. Der Heiland, der ım- 
fer Erlöfer und Retter ift, verbin- 
det uns Über Zeit und Naum bin- 
tveg im der Ziebe zu ihn. 

Die Gemeinde ijt Kefonders 
danfbar fir die Freieremplare 
der „Menneon. NRundichan“, die 
hier. verteilt werden. WS das 
Raufbild von Linz erjdien, wurde 
das Blatt befonders viel von einem 
aum andern gejchidt, denn jeder- 
mann war intereffiert. Wir danken 
herzlich dafür. 

Schwefter Neind. Binder, 

Korrefpondentin der Gemeinde. 














Alte Adreffe: 410% E. Elm St, 
Apt. 3, Lodi, Ralif, NSW. 
Nene Adrefje: 308 MW. Korreit 
Avenue, Lodi, Kali, USA. 
MiR Sufanne P. Törws, 


Mlte Adreffe: N. N. 2, Lomwbanks, 
Ontario. 
Nene Ndrefle: 36 Plymouth St., 
St. atharines, Ontario. 
Peter Siemens. 











Mennsnitifche Rundfchan — Scriftleiter und Direktor: 9.8. Mlaffen. Xelephon: Büro — LEnox 3-1487; $aus — LEnox 3-4397 
Refepreis: $3.00 jährlich an beliebige Adreffe im Yn- und Aıslande, Probenummern frei. 


Drud ımd Verlag: 


mferate und Drudaufträge rihte man an obige Wöreffe, 
on Manager: J. K. Neufeld. — 


Authorized as second class mafl, Post Office Department, Ottawa. 
Z— ——— — — — — — Js une. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada 
Alle Korrefpondeng, Zahlungen, % 
— Producti 








24. Juni 1959 





Merinonitiiche Bundichen 


Seite ö 








MCE- 


9 “ 


Britifch- Honduras. — Willtom- 
men für mennonitifche Giedler. 
Brit.-Donduras Heißt Mennoniten 
„der alten Stolonie" als Siedler 
willfommen D. Miller MEE) 
und BP. ©, Landis (Freivilligen- 
dienst) bejuchten die neuen Sied- 
fer vom 27. bis 29. Mai. 

DOrie Miller berichtet: „Anfang 
1958 fiedelten fi) Mennoniten aus 
Mexiko bier an. Sie fheinen mit 
der Regierung und der Bevölfe- 
rung guten Stonteift zu haben. Bis- 
her haben fi 360 Familien mit 
insgefamt 1,627 Berjonen nieder- 
gefaffen. An drei verfchiedenen Dr- 
ten entitanden Siedlungen: Eine 

ubpe ervarb 115,000 Xeres 

Fi in der äußeriten Nord- 
eitedde,  „Blne-Creet”-Siedlung 
genannt. Eine leinere Gruppe 
erwarb 18,000 Meres, ungefähr 
50 Meilen weftlich von Melize. 
Die dritte Gruppe ließ fid) ehwas 
mehr auf einzelne Höfe zerftrent 
in der Umgebung don Drange 
Walt, 60 Meilen nördlich von Be- 
[ige nieder. Diejelbe Gruppe be- 
abfichtigt, weitere 17,000 Weres 
bei Shipyard zu Faufen, 9 Meilen 
füdlich don Orange Walt.“ 

Die beiden Befucher waren von 
dem guten Boden, dem Fortihritt 
in der Rodung, der mechanifierten 
ArbeitSweife und den folide aeban- 
ten Wohnhäufern, die mit lie 
genfenjtenjtern verjehen find, an- 
genehm beeindrudt. Das gilt be- 
jonders für die Mleingemeinde- 
Kolonie in Spanifch-Roofout. Sie 
ftellten allerdings feft, daß Bri- 
tijch-Honduras nod) ein recht un» 
terenttvicfeltes Land mit beichränf- 
ten finangiellen Mitteln und ei- 
nem niedrigen Lebensstandard im 
Vergleich zu dem der USW fei. 
Aus diefen Gründen arbeitet die 
Regierung mit Nadhdruf an Plä- 
ven zur Entwielung des Landes 
und begrfißt und unterjtigt die 
Einwanderung von Xandirten. 


Hongkong. — Lebensmittel- x. 
Kleiderverteilungen. Die Hilfe von 
Frau Norman Wingert fiir die 
Mütter im Among-Wah-Rranken- 
haus it befonders wertvoll. Nach 
den Ausfagen des Krantenhaus- 
direftors it Frau Wingerts Mer 
thode mit den wirklich Notleiden- 
den in Kontakt zu Tommen, ein 
zigartig. Die MEC-Nrbeiter mei- 
fen immer wieder auf die Krift- 
lichen Kirden hin, und in vielen 
Verteilungen geben die chinefiich- 








In Hongkong leben überall Klüdht- 
linge, wo eine probiforifche Unterkunft 
gefunden werden fann. Diefe Flitcht- 
lingsfrax hat ihre Wohnung in einer 
Högle. Die MCEE-Hilfe gibt den ar 
men Menfchen eine Meine Freude und 


Aufmunterung. (MEE-BEoto.) 


iprehenden Helfer ein Vihelmort 
als geiftlihe Nahrung mit auf den 
Weg. Wegen der unmittelbaren 
Nähe Songkongs zu Rotchina weiß 
man nicht, wielange Chriften hier 
noch uneingeihränft wirfen fün- 
nen. Sekt jtehen Songfongs Tore 
für das Werk der hriitlihen Ge 
meinde noch offen, und unter den 
Flüchtlingen ft das Beofirfnis 
nad Secljorge groß. 

Nepal, — Par-Pionier Fehrt 
in die Heimat zurüd, Otho Sort 
gehörte zu den erjten beiden Par- 
Männern, die nepalefiihen Boden 
betraten. Ende Mai Tehrte er nach 
9% jähriger igfeit im Nönig- 
reich in den Bergen des Simalaja 
nach Clear Springs, Md., MSN, 
zu Hort und Earl Schmidt 
MNoithern, Sasf., Kanada) Dilde- 
ten 1956 fjomit die Vorläufer ei» 
ner Gruppe von 6 Männern, die 
mit der Miffion zufammen beim 
Bau einer Schule und eines Kran- 
Tenhaufes mithalfen, 

Hinduismus ist Nepals Stant3- 
religion, und jede Gvangelifation 
it unterjagt. Miffionare dürfen 
ihre eigene Neligion mur inner- 
halb ihres fir fie abgegrenzten 
Geländes ausiiben. 

„Seden Sonntag wird ein öf- 
fentlicher Gottesdienit in Nepale- 
Tich albgaehalten”, berichtet Horft. 
„Das ftärkfte Zeugnis Tiegt jedoch 
in unferer berfönlicen Flhrung 
und Haltung. Die Leute find jehr 
freundlich, Toyal umd vertrauens- 
würdig. Sch freute mich natürlich 
auf die Seimreife, aber meine Ar- 
beit in Nepal gab mir große Be- 
friedigung. Wenn ic dazu Gele 
genheit hätte, würde ic) e8 noch 
einmal hun.” 

Eine Durchjchnitts-Familie in 
diefem winzigen Neid) des ernen 
Ditens lebt in einem Haus, das 
aus Ziegen gebaut ijt, die in der 
Sonne gebrannt wurden. Das 
Haus ijt mit einem Grasdach ge- 
gedect. Man it täglich nur zwei 
Wahlzeiten, die eine um 9 Uhr 
die andere 12 Stunden 
ipäter. Die Nahrung bejteht in 
der Sauptjache aus Reis und Lin- 
jen und Iharfgewiirzten Soßen. 
Nad) Hort3 Bericht ejfen die Leu- 
te der Miffion ihr Mittagefjen und 
hoben ihre Kafferpaufe, während 
die Eingeborenen bon 10—17 Uhr 
ohne Raufe oder Ejjen durdharbei- 
ten. 

Durch häufiges Gehen machen 
die Par-Männer in Nepal ausge- 
dehnten Gebrauch von ihrer Bein- 
musfulatur. Da die Beine das 
einzig verläßlihe Transportmittel 
find, haben fie auf diefe Art eine 
aute 150 Meilen lange Stredfe 
zwiihen Tanfen und der Saupt- 
jtadt Kathmandu zurfidgelegt. 

Zur Seit arbeiten in Nepal 5 
Par-Männer auf drei Miffions- 
ftationen. Im Sommer merden 
zwei weitere Barmänner nad) Ne- 
pal abreifen. 

Kuren. — Eine Notfühe er- 
öffnet. Im Mai wurden 19 MECT- 
Küchen in umd um Taegı teilweife 
gejchloffen. Wie Bruder 3. M. 
Maffen berichtet: „Bisher erhielten 
notleidende Familien Zuteilungen 
an Maismehl und Trodenmild. 
Diefe Brodikte murden manchmal 
auf dem Marft wiederverfauft. 
Deshalb errichteten mir ein flei- 
nes Gebäude mit Kochgelegenheit, 
und verteilen von jet an einen 
Drei ad Moismehl und Mild 
an 1,000 Kinder, werdende Mit- 
ter und alte Leute, Mit Hilfe der 
örlihen Behörden haben wir Li- 
jten zufammengeftellt und Karten 
an die Yermften aus diefen Be- 
tk ausgegeben. In den Fommen- 





















den Monaten wollen wir 9 weitere 
folder Kantinen eröffnen.” 

Sn den legten Jahren gehörte 
Korea zu den Sauptempfängern 
von mennonitiihen Spenden, ®ro- 
Be Mengen an Aleiichfonferven, 
Kleidung, Mehl aus Negierungs- 
beftänden, Maismehl md Milh- 
pulver wurden an Kinder und Fa- 
milten verteilt. Das dejtändig 
berrjchende Problem twar dabei 
eine jtrifte Weberwahung, denn 
viele Empfänger erliegen der Ver- 
juchung, die Spenden wieder zu 
verfaufen. 





Briefauszüge 

an die Radiojtation „Inchon”, Ko- 
ren, bon Hörern des zuffiichen Nas 
dioprogramms der MBG - Nadio- 
mifion „Boipel Linht Hour“, 

(Alle Briefihreiber tragen ty: 
piih ruffiiche Namen.) 

1. Ans dem Primorffy Kray, 
ans dem Gebiet um Wladiwoftof 
(vom 12. März 1959): Ihr bie- 
tet geijtlihe Literatur an, wenn 
jemand ein Verlangen danad) hat. 
Wenn Nhr uns etwas jchiden 
fönnt, jo bitten wir jehr darum. 
Wir brauchen jehr nötig Bibeln, 
neue Teftamente und das Gefang- 
buch Gusli. Was es fojtet, wollen 
wir gerne bezahlen. 

2. Ans dem Amnr-Gebiet (vom 
27. Mürz 1959): Sier haben wir 
Kurzwelle - Empfänger und hören 
Ihre Radiofendungen, die in um- 
fere Herzen den Frieden Gottes 
tragen. Mande Hörer möchten 
mehr von den fehönen Liedern hö- 
von. Nielleicht follten die Befannt- 
machungen etwas gefürzt werden 
und an der Stelle mehr Lieder 
gebracht iverden. Wir beten mit 
Ihnen mit. Bitte jtellen Sie fid 
por, wenn mun fobiele fi mit 
Ihnen zufammen zum Gebet ver- 
einigen! Wenn wir ihre Gebete 
über das Radio hören, welche 
Freude erfüllt uns! Der Herr feq 
ne Sie reihlih, auf dem frucht- 
baren Arbeitsfeld] . 

3. Ans Tihjita (dom 5. ApriD: 
In einem Brief wendet man fich 
an die orthodore Kirche und bit» 
tet um Zufendung per Nachnah- 
me: Gebefbüchlein Ffir jeden Tan 
und zen und anderes mehr. 
Der Brief it vom 5. April 1959. 

4. Aus dem Gebiet Kemeroo 
(vom 5. April): Man bittet drin- 
gend um Bibeln. 

5. Aus der Stadt Wlnditwoftof: 
Wir find dem Herrn fo dankbar, 
daß wir Ihren Radiodienit hören 
fünnen! Er lehrt ums den Weg der 
Wahrheit. Wir danfen auch Ihnen 
recht bon Herzen! Wir bitten um 
geitlihe Literatur und Bibeln, 
aber nur im dem alle, wenn e8 
für Sie möglich ift. Wir möchten 
Sie and) nicht beläftigen. Wir tvä- 
ren Sonen zu arokem Dank ver- 
pflichtet. 

6, Aus dem Primorify Kray 
Ichreibt eine Fran: ch hörte Shre 
Stimme itber den Apparat. Sie 
Inden ein, daß Sünder fich heute 
dem Seren ergeben jollten, jet in 
diefer Stunde, aber wie Fan ich, 
wenn ich doch gar nicht3 in den 
Händen habe. Bitte Tchiefen Sie 
mir doch das Buch, das Sie uns 
anboten. Ich hörte die Uebertra- 
gung am 14. März, um 1 Uhr 
nadts. Sch will glauben an Gott 
und an unjern Heiland Sefus 
Ehriftus, der fiir unfere Sünden 
geitorben ift. Sch bitte ihn um 
Vergebung. Möchte er mir und 
meinem Mann vergeben, daß wir 
nicht an ihn alaubten, Betet für 
uns, daß wir ein glüdliches Fa- 











1959-Abfolventen 
der Bibelfchule in Dftchillivad, 3. €. 





Von lins nad) vehts: Neinhold Leis, Agnes Koop, Glignbeth Willms. Elfrieda 
Nacdtigell, Irene Peters, Verne Epp. Die Oftdhilitwad-Bibelfhule unterrich- 
tet act Monate im Jahr und jo wird in zwei Nahren ein Dreijapresfurfus 
abfolviert. Die Graduation wurde am 31. Mai gefeiert. Pred. Nudi Janzen 
war ber Gajtredner. Der Leiter der Schule ton bisher Bred. I. 9. Friefen, 
und Pred. Peter Penner (ans defien Feder der Auflats über Das „Streben 
der glänbigen Jugend nad) höherer Bildung“ auf Seite 2 diefer MM.-Num- 
mer ftammt) war Lehrer an ber Vihelfehule, 





milienleben haben Tönnten. Wir 
haben drei Kinder. Ich fprad) 
ion zu andern Perjonen von Id- 
rem Radiodienft, und fie Famen 
au uns ımd hordten in der Nadt 
zu. Aber wir möchten jo gerne 
die Worte der Lieder Haben! Bitte 
fchicen e uns die Strophen und 
das Buch. Die Leute werden wie 
derfommen ımd wir möchten das 
Bud gemeinfam Tejen. Gott wird 
und das Herz und die Seele auf- 
tun und den böfen Feind bertrei- 
ben und ım$ jeine Sand entgegen- 
itreden. Möge der Herr uns auc) 
dor einem neuen Nriege beimah- 
ten! 

. Aus der Stadt Chabarowif: 
Mit großer Genugtuung verfolge 
ich Ihre Predigten. Befonders in- 
terefjierte mic) die Botjchaft fiber 
den berlorenen Sohn. Dann das 
Lied: „O wunderbarer See Gene- 
zarethl" Wir brauchen auch Bi 
beln und das Liederbuch Gusli. 
Schiefen Sie uns melde, wenn 
eben möglich, bitte, Ich Finde nicht 
genug Worte der Dankbarkeit fiir 
die geiltlihe Freude, die Sie um® 
mit den Programmen bereiten. 

8. Ans dem Gebiet Jrkntjf: 
Schon über zwei Monate ditrfen 
wir die frohe Botiehaft über die 
Luft hören. Sie haben jo freund- 
lich eingeladen, Ihnen zu jchrei- 
ben, ımd Sie wirden ums auf 
Wunfdh ein Hriftlihes Buch ichit- 
fen, die frohe Botjhaft (Wohl die 
Bioel gemeint). SH Habe etwas 
gogögert und geziweifelt, aber end- 
lich entichloß ich mich doch, Ihnen 
zu jehreiben und um daS angedeu- 
tete Buch zu bitten, denn ich Teje 
zu gern und höre mit Vorliebe 
die evangelifhen Gejchichten. Bit- 
te, wenn e3 nicht zur jehwer fr 
fie ft. Wir werden Ihnen zu bie- 
lem Dank verpflichtet jein und für 
Ihre weitere Arbeit beten. Wir 
wollen auf das Pafet geduldig 
warten und werden den Empfang 
jofort bejtätigen. 

10. Ans dem Gebiet Tehita: Ich 
möchte mich näher mit dem Evan- 
gelium und mit der ganzen Sei 
gen Schrift befanntmachen. Bitte, 
ichifen Sie mir eine Bibel, damit 
ih in meinem Glauben gejtärft 
werden fann. 

11. Aus der Stadt Dfinnifi, 
Gebiet Kemerowo: Wir befinden 
uns in einer Wilte ımd haben 
feine Möglichfeit uns Nahrung 
zu verfchaffen, um zuzımehmen in 
der Erkenntnis des Evangeliums, 
das uns die Erlöfung vermittelt, 
Deshalb bitten wie Sie, Britder, 
wenn eine Möglichkeit befteht, jo 














ihieen Sie uns Bibeln, Enange- 
lien, und geiftliche Liederbiicher 
in enffiicher Sprache, Wir flehen 
den Seren an, unjere Notdnrft 
und unjere jehnflichtigen Witnjche 
in diejer ficht zu Stillen. 

E3 grüßen Euch alle, die mit 
mie ndi Sch grüße alle, die in 
Liebe und Glauben mit uns ver- 
bunden find. 

Einjender: MBS-Nadiomiffion 

„Sojpel Light Hour“, 
Bor 2, Station 3, 
Winnipeg 5, Maniloba. 


Aus Keferbriefen 


231 Glemvood Erefe.. 
Winnipeg 5, Manitoba. 

Ich möchte zu Bottes Ehre eine 
meiner Erfahrungen mitteilen, die 
der Herr mir durch den entjchlafe- 
nen Bred. U. B. Peters jehentte, 

E3 war im ner 1937, als 
ih bon Morden, Man., nad Win- 
ipeg gefommen war, um bier 9 
Monate unter ärztlicher Behand- 
dung zu fein. 

Noch nicht Tange Wittve geivor- 
den, zudem fremd in der Groß- 
Ttadt, Fihlte ich mich einfanı und 
jehr verlaffen, jo daß ich zuzeiten 
nicht aus noch ein wußte. Ich Tas 
Gottes Wort und bat den Herrn 
jeden Morgen um neue raft, 
RTroft und Silfe, die er uns in 
jeinem Wort veriprochen hat (Re 
jeja 40, 29). Mich verlangte nad) 
Gemeinjchaft mit Kindern Got 
tes, und die Erhörung Fan. 

Der Herr fprad zu Ontel Pe- 
ters, und er befnchte mich. Eines 
Tages Findigte meine Sauswir- 
tin Befuch an. MS ich nad) unten 
Ta, jtand Onkel Peters vor nrir. 
Weil alle Bewohner des Haufes 
auf Arbeit waren, durften ftir 
dn8 Wohnzimmer benusen. 

Br. Peters zog eine ftark ge- 
brauchte Bibel aus der Tafche md 
las Mpa. 10, die Sejchichte von 
Petrus und Kornelius. 

Aufs neue wurde 68 mie groß, 
wie der Herr fid zır den Seinen 
bekennt. eds Wort war Bal- 
ii mein hungriges Serz. 
einfchaft hob mich hinauf 
in die Serrlichkeit. 

Wir beteten, und Simmelstuft 
wehte in dem Wohnzimmer, DO, 
wie habe ich dem ewig trenen Bott 
gedankt fiir die wunderbare Er- 
fahrung. 

Diefes hatte zur Kolge, dak On- 
fel Peters auf meiner Gebetstifte 
war. Plalın 65, 3: „Du erhöreit 
Gebet; darum Fommt alles Fleifhh, 
au dir.“ 























Frau Katherine Löwen. 
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Pe rl 
Abichiedsfeit 

für Geichw. I. 3. Unger in ber 
MBEG zu Relowna, B, €. 

Seh möchte über den Dienjt der 
Gef. Unger im Anfangsftadiun 
unferer Gemeinde ettvas bericd- 
ten. Da 68 auf dem Abjchtedsfeit 
für die Gejcdhoifter unter ben 
it, jei hiermit das Berfäumte 
nachgeholt. 

‚Schon anfangs der 40er Jahre 
machten fi) einzelne Familien der 
VBS in Kelorwna, B. E., jeh- 
haft. Nach und nad famen mehr 
hinzu. Anfangs bejuchten um 
jere Gejchwiiter die Gottesdienite 
der deutichen Baptiften bier am 
Drte und pflegten mit ihnen Ge- 
meinjchaft. AB im Frfihling 1947, 
Gejcdho. Unger mit ihren Rindern 
in Selomna anfiedelten und auch 
andere Kamilien aus Alberta, be- 
Ihloß unfere Gruppe bald, fid an 
den Sonntagen zum Gottesdienit 
jepavat zu verfammeln. Br. Unger 
leitete unfere Berfammlungen und 
teilte uns das Wort, 

Bald zeigte fich daS Gefühl der 
inneren Verbundengeit und der 
Herr gab uns die Freudigfeit, ung 
als Gemeinde zujammenzufchlie- 
Ben, Das fam am 8. Nuni 1947 
unter Anleitung einiger lehren- 
der Brüder von Narroto zur Yus- 
führung. Bei der Gelegenheit 
wurde Br. Unger zum Leiter un- 
jerer Gemeinde gewählt. Ihm 
wurde die Aufgabe gemeinfam 
mit einem Bruder, der ihm zur 
Seite gejtellt wurde, die junge Ge- 
meinde zu leiten, das Wort zu 
teilen und den Aufbau zu fördern, 

Die Gemeinde war da, aber 
ohne Zofal. Nobgedrumgen wur- 
de beicdloffen, ein Betdaus zu 
bauen, Barmittel twaren feine da; 
wir gingen aber noch im felben 
Herbit an die Arbeit. Mancherlei 
Fragen und Probleme bringt ja 
ein foldes Unternehmen für eine 
Heine Gemeinde mit fi, aber der 
Serr gab viel Gnade. Nach be 
jtem Wiffen haben Gejdno. Un- 
ger und als Gemeinde im. den 

Salhren der SBerbtapi: gedient. 
Sohnen fönnen wir 08 ihnen nicht, 
aber der Herr wird e8 fun. Mit 
dem Apoftel Paulus nad 1. Kor. 
16, 23 rufen wir ihnen au: „Die 
made des Herrn Ieju Eprifti jei 
mit euch!” 





R. Sanzen. 


Swift Current, Sasf. 
(Sortfegung bon ©. 1—2) 


D. Nempel a8 Schreiber die Ar- 
beit meiterleitete. Die Brfider D. 
VHlod (gegenwärtig im Hofpita), 
B. Braun md U. Bergen wurden 
als Ausfühtungsfomitee gewählt, 
die den Plan für das neue Haus 
entwarfen md aud den Bau mit 
frenvilligen Brfidern weiter lei- 
ten. 

Am 11. Mai, vormittags, nad 
etwas abgefürztem Gottesdienit, 
begab ih die Bemeinde am 
Bauplag zur Einweihung desfel- 
ben. Br. E. Xautermild, Leiter 
der Gemeinde, jprach in Englifh 
über Kol. 3, 17: „Alles, was ihr 
tut mit Worten oder mit Wer- 
fen, das tut alles in dem Namen 
des Herrn Iefur, und danfet Gott 
und dem Bater duch ihn.“ 

Dann jprad) Br. 8. 3. Peters 
über Saggat 1, 7—8: „Schauet, 
wie e8 euch geht! Sehet hin auf 
das Gebirge und holet Holz und 
bauet das Saus; das joll mir an- 
genehm fein, und ich will meine 
Ehre erzeigen, jpriht der Herr.“ 
Nach dem Weihegebet tat Br. PB. 





Martens den erften Spatenitich. 
Somit war der Anfang zu einem 
neuen Gotteshaus gemadt. 

Nad) einer Woche, am 18. Mai, 
wurde mit der Arbeit begonnen, 
und am 2. Juni wurde der Stel- 
lerraum gegoflen. 

Heute, am 14. Sunt, find auch 
Ihon die 4 Wände aufgerihtet. 

Einigkeit macdt tar, das gift 
auf matftrlihenm und au auf 
geiftlichen Bebiete. Das erfahren 
tie täglich bei der Arbeit im Um 


“gang mit den verfchiedenen Brü- 


dern. Auch die Schweitern find 
dabei, indem fie von Zeit zu Zeit 
mit Erfeijchungen dienen, das jehr 
ermutigend wirkt. 

Bor etlichen Tagen befuchte ung 
ein älteres Gejchwifterpaar. Auf 
die Frage der Schmeiter, wie es 
beim Bau gehe, antiorteten wir 
„Sehr gut!” Das habe fie eniar- 
tet, jagte fie: „Ihr arbeitet und 
wir beten, damit die Arbeit am 
Bau in Einigkeit ausgeführt 
werde und e3 ein richtiges Bottes- 
haus werde.“ 

Das Fundament für diefen Bau 
wurde vor 20 Jahren gelegt, als 
etliche Familien unter der Leitung 
von Br. 3. Peters hier daß alte 
MEH-Bethans bauten, das fich 
jest durd den Zufteom zur Stadt 
als zu Elein erweift. 

Wer das neue Saus erftehen 
fieht, und die Vorgefdichte der 
MBH bei Swift Current etwas 
fennt, wird der Gejchwifter aus 
dem Anfang der 30er Zahre danf- 
bar und warm gedenken, und ih- 
nen für die Arbeit und Mühe, 
die fie damals nicht Icheuten, dan- 
fen und ®ott in allem die Ehre 
geben! 

Diejes Unternehmen der Flir- 
bitte und dem Schuge Gottes emp- 
fehfend, zeichnet euer geringer 
Mitpilger zur ewigen Sermat, 

1.9.8. 


Port Rowan, Ont. 

Im Mai war das Wetter hier 
recht wechjelgaft, und man Fornn- 
te e8 mehr Aprilmetter nennen 
Külte, Regen und aud) vecht Wwur- 
me Tage wechjelten ab, Die Zeld- 
arbeit des Farmers wurde recht 
oft unterbrocdyen, Doch jest find 
die yelder wohl alle beitellt und 
e8 ijt eine Ruft, zu jegen wie alles 
mächit. Wachstum und Gedeiden 
Tiegt in Gottes Sand! 

Un 10, und 11, Mai diente 
Br. 3. 3. Toemws, Nitchener, uns 
mit d Vorträgen für die Dur 
‚gend. Die Verfammlungen wurden 
gut bejucht, und Br. Toms hat 
teihlic) werfiidet, was er über 
Sünde und Sport aus Heiliger 
Schrift und Erfahrung an Wifjen 
gejammelt hatte. 

Nın 24. Mai uhr unjer Ger 
meindechor nad) Wineland, der Ge- 
meinde dajelbit im Morgengottes- 
dient gu dienen. Einmal im Jahr 
tauchen die Chöre der Gemein- 
den unferer RS LLONferENg in 
Ontario fi ans. Unfere Gemein- 
de hatte am 31. Mai die Freude, 
den Chor der Niagara-Gemeinde 
zu hören, Es war angenehm, die 
32 ger aufzunehmen und ih 
rem jchönen Gejang zu laufen. 
Br. Safe Thielmann, Ver gerade 
zum VBejuh don Tabor-Gollege 
hier war, diente mit einer Anfpra- 
de über Röm. 1,4417. Eine 
aufmerfiame Berfammlung 
laujchte den Au: ührungen des 
Bruders tiber die Kraft des 
geliums. Wie gemeldet, gehen Ge- 
jchmiiter Thielmanns im Hevbit 
in die Meichsgottesarbeit nad) 
Europa. 
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Mennonitifche Hundichen 


Am 14. Suni hatten teir abends 
die Freude, einen Bejud) don 
„WVethesda“, Vineland, zu haben. 
e Sauseltern Gerh. Epps wa- 
ren mit etlichen Gejcyhoijtern hier 
und brachten ein fiir die Anjtalt 
mwerbendes Programm. Die Mit- 
teilungen, Geipräde und Anjpra- 
che waren aufflärend und dienten 
Dazu, mehr Verjtändnis für die 
Sranfen in Heim zu iweden. Br. 
Gpp fpracdh über Bi. 89,16: „Wop! 
dem Bolt, das jauchzen kann.“ 

Schw. Peter Hildebrand wurde 
zum zweiten Mal ins Srantendaus 
gebradt; Te it fehr Tchrvad), 
doc) Bott Fann Helfen. Br. Rohn 
Wall befuht jhon die VBerfamm- 
tungen. 

Ich grüße alle Rejer der M. 
Nundiehau mit dem erwähnten 
Pialmwort: „Mohl dem Bolt, das 
jauchzen Tann!“ 

ME. Pauls, Korr. 


Dineland, Ont. 


Eine doppelte Hochzeit fand am 
9. Mat in unjerem Bethaufe ftatt. 
Die Brautpaare waren Helen 
Diaaf und Ernft Slippenftein und 
Mary Siaat und Jacob Pauls. 
Legterer Fommt von Kelorona, 
B. E., die anderen alle aus Pa- 
raguay. Nbram Staats, die Eltern 
der Bräute, Haben fih an First 
Street, Vineland, Ont., ein jdö- 
nes Haus erhvorben. Frau Niaat 
ift eine Schwefter des Predigers 
Heinr. Thielmann, Calgary, Alta. 
Yn unferm neuen Bethaufe ift 
fleikig gearbeitet worden. Die 
Stahlträger Find Icon tiber die 
Münde des Nellergeichoffes gelegt. 
Seihw. Heney Wiebe find aus 
dem MG - Bibelcollege heimge- 
ehrt. Somit haben wir einen 
Diener am Worte mehr. Aucd) 
Schw. Frieda Noop ilt don Win- 
nipeg, Man., Heimgefommen. 
Seit dem 25. Mai befinde ich 
mid im Seneral-Sojpital gut St. 
Catharines, Ont., wegen eines 
Serzanfalles, Wie wohl tun einem 
einfamen Kranken Bejuche, Briefe, 
Karten, und vor allem, Fürbittel 
Mattth. 25, 36 ft mir aroß ae- 
worden, wo der Herr jagt: „Ih 
bin Franf geweien, und ihr habt 
neich bejucht.” Gott vergelt’S! 
Dacob 5. Meimer. 


Arnaud, Man, 


‘Eine gelungene freudige Weber: 
rajhung hatte die MG zu Ar- 
naud für unferen lichen Gemein- 
en Si. Tömws und feine Frau 
am 7. Juni nachmittags. bereitet. 

r. Töws hat der Gemeinde 
zehn Jahre als Leiter gedient. Br. 
D. Thiefen.Teitete die Feier. Er 
la8 die Verje aus Pialm 126, 5 
bis 6. Br. I. Pauls las dann e- 
faja 41, 9 6i8 10 und überreichte 
den Gefchwiftern im Namen der 
Gemeinde al Dank ımd Anerfen- 
nung für ihre ınermitdlicde Arbeit 
das Khändige, Bibehverf von Mat- 
then und eime chöne Ledertaide. 

Bom Sugendverein, von den 
Sonntagsjchulleitern und anderen 
Bridern wurden weitere Verje 
aus der Bibel aeleien und Se- 
gensmfiniche ausgejprocdhen. An- 
Ichließend an die Feier war ein 
Liebesmahl im Kellerraum vorbe- 
reitet. 

Genau eine Woche vorher er- 
innerten die Gejchiv. Toms fich im 
engeren Streife an ihren Sodyzeits- 
tag vor 35 Jahren und find dem 
Herrn ffir die qnädige Führung 
Hl den verfloffenen Sahren danf- 

ar. 
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Tod; au Trübjal ift den Ge- 
i&twijtern nicht erfpart geblieben. 


Am 10. Sanıar hatte Schw. Tirws 
das Unglück, fi den Fuß zu bre- 
den und nad) 5 langen Monaten, 
mußten die Werzte fefiftellen, daß 
der Rnochen no nicht geheilt ift. 
Ein Spegialiit hat die Sache über- 
nommen, und wir hoffen, daß e8 
ihm mit &ottes Hilfe gelingen 
toied, den Fuß iwiederderzuftellen. 
Es it fait unmöglich fiir eine 
Hausfrau ihren Haushalt auf 
Strücfen zu führen, Viele Freunde, 
die diefe Zeilen [efen, werden mit- 
einftimmen in die Fitebitte der 
Gemeinde zu Mrnaud fiir Schm. 
Töns, 

Auch den jarmern in der Ge- 
gend ijt Trübfal nicht eripart ge- 
blieben. Wegen des vielen Negens 
it verhältnismäßig wenig nefät 
worden. Wer bor etlihen Wochen 
etwas jüen Fonnte, muß jet feit- 
itellen, daß vieles ausgefauft ift. 
Seute, im 10. Juni, während ich 
diejes jchreibe, ereilten uns wieder 
abwechielnd Regenwvolken, die ums 
3% Boll Regen brachten. GTeich 
nad dem Regen jah e3 fait jo 
aus, al ob die Farmihäufer in 
einem See jtänden. Nein Wunder, 
wenn fich die fonft jo rumden Ge- 
fichter eNvaS in die Länge ziehen. 
Gebe der Herr, daß aud) dieje 
Trübfal in uns Geduld wirken 
möchte. 

Mildelm Schulz, der jcmer- 
franf an Zungentrebs im Sofpital 
im Morris Tag, it am 16. Juni 
heimgegangen. 

Im Muftrage, 
3. N. Naac. 


Der Here hat Großes 
an uns getan! 


Die MBG von Guarituba hat- 
te Br. Sans Kajdorf, Blumenau, 








zur Coangeltjation eingeladen. 
Br. Kajdorf Hatte fiir die erjten 
9 ge im April d. D. zugefagt. 





Zum 1. April varen Gejchto. 
Kajdorf Hier. Bevor er mit der 
Evangelifetion begann, bat er, 
daß fi die Geihmwiiter eine halbe 
Stunde vorher gur Gebetsjtunde 
verjammeln möchten. Sn »iejen 
Gebetsitunden wurde die  Gle- 
meinde durch Bekenntniffe ger: 
wigt, und e8 wurde für die Fom- 
mende Anfprade und Verfamm- 
Iung gebetet. In den Tegten Mben- 
den galten die Anjpraden der 
Seelengewinnung. Der Herr feg- 
nefe ung reichlich. 23 Seelen, Ki 
der und Nugendliche, fanden Frie- 
den, 

‚Schon während der ECvangeli- 
jation hatten fich etliche zur Tau» 
fe. gemeldet. Bald naher beauf- 
tragte die Gemeinde zwei Brü- 
der, die den Neubefehrten md 
Täuflingen eimen Taufunterridt 
erteilten. Dadurd; wurden die 
Neubefohrten im Glauben  befe- 
jtint. 

Abrwohl 8 bei ung im Mai 
manchmal chon empfindlich Fatt 
it, winden wir ns dod einig, 
om 24 Mai Tauffeft zu habe 
Yud erwarteten Mir unfere Ri 
der und Gejhiwiiter heim, die in 
Bage die Vibelfchule befuchten, 
denn auch fie jollten an unferer 
Zreude und dem Segen teilneh- 
men. 

In der Woche vor dem Tauffeit 
jegte Falter Negen ein. Vier Tage 
tegnete es leife, dazu !blie8 ein 
Talter Stidtwind. €3 jchien, als 
würde das Tauffeit berregnen. 
Am Donnerstag wurden wir und 
einig, um gutes Wetter zu beten. 























Und fiehe da, am Sreitag wurde 
3 fchöner und blieb jo fiber Sonn- 
tag. 

Die Prirfung_ der Täuflinge 
hatte fhon am Donnerstagabend 
ftattgefunden, und Sonntag, m 
2 The nachmittag, verfammelte 
fih eine große Volfsnenge am 
nahen Fluß. Die Taufrede hielt 
Br. 9. Görz. Ehe Br. Beter Sar- 
ien, der die Taufpandlung voll- 
30g, in den Sluf ftieg, betete er. 
Dan taufte er 4 Nünglinge und 
9 Sungfrauen auf das Vefennt- 
nis ihre® Glaubens. Nach der 
Taufe begaben fich die Gemeinde 
und die geladenen Gefchtoifter aus 
den nahen MBG-n zur Munab- 
me der Getauften in unfer Got- 
teshaus. 

Die Aufnahmeanfprade hielt 
der blinde Bruder Fr. Heinrichs 
vom Saltobad. Dann wirrden die 
Neugetauften von den Briid 
9 Sörz md P. Nanzen Wr 
fegnet und in die Gemeinde a‘ 
genommen. Den Schluß diejes fiir 
ung fo toichtinen Tapes machte 
Br. Beter Hamm. Er betonte, daß 
ihre Gemeinde gerne auch folchen 
Segenstag haben möchte, 

Yurückblicend danfen wir nebit 
Gott Br. Hans Majdorf für fei- 
nen Dienit. Auch danken wir bon 
Herzen allen, die mit uns um die 


jen Segen gefleht haben. Der 
Herr vergelte e8 euch! 
Im Mrftrage, 
RP. Rah, 


Guritiba, c. 2. 1607, 
PBarana, Brafil. 





Aeniere Million 
der M.-Be.-Bemeinde 


Die Kraft des Evangeliums in 
den Dörfern von Belgifch-Kongo 


Nettie Berg, 
Belgifh-Kongo, Afrika. 

Kiebe Lefer, vielleiht möchtet 
ibr mal tvieder erfahren, was das 
Evangelium Hier inmitten des 
Deidentums ausrichtet. Der ein- 
beimijche Prediger, Br. James, 
gab uns eines Abends folgenden 
Bericht, nachdem er mit Geichtv. 
Willy VBärgs etwa 2 Wochen in 
den Dörfern evangelifiert hatte. 
Names ift der Leiter der Zufeni- 
vMBG. Er Fennt die Sachlage 
bejfer und hat ein größeres Ber- 
antwortungsbewußtiein , in der 
Neichsgottesarbeit als mand ein 
anderer. Er erzählte: 

2 Wochen lang haben wir das 
Wort Gottes in die Dörfer ge 
tragen. Eine Tages waren wir 
im Dorf Kiniama, a Kinder 
waren alle in der Schule, und wir 
ichen, daß fie fleißig lernten. 
Der Shulraum und der Spiel- 
plaß wurden tüchtig benugt, denn 
da waren viel Löcher in der Erde. 
Dann bejuchten wir die Kirche, 
In dem Erdfußboden waren feine 
Löcher, und das Gras, das vom 
Dad gefallen war, hatte niemand 
aufgefegt. Mu) wo der Prediger 
ftehen jollte, lag Gras auf der 
Ewde. An der Wand Ding ein 
Spruch „Sei getreu“, dennod) hat- 
ten die Spinnen dort ganz unge 
ftört ihr Neß ipinnen dürfen. Wir 
befamen einen Falten Eindruf in 
dem Dorf und fanden au feine 
Shriften. 

Dann fuhren wir nad) ana 


don Schw. 
Zufembn, 
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Krediger und Gemeinbeleiter 
Malwano Inmes mit Töchterchen 


pumba, Dort hatten wir die gro- 
Freude, die Kleine Gruppe 
$ en zu tr Much der 
Häuptling ift aläubig. Die Ehri- 
jten tragen Steine zufammen, um 
eine Kirche zu bauen. Alle Chris 
iten tragen Steine; auch Der 
Häuptling legte jeine Amtstleider 
ab, z0g andere an umd ftieg mit 
feinen. Leuten ins Waffer, um 
Steine zu juhen. In dem Dorf 
blieben wir längere Zeit, Mor- 
gens und abends hatten wir Ver- 
fammlung und tags fuhr Br. 
Bärg mit dem Trud Steine aus 
Wald und Steppe. Wo fein Weg 
war, machten wir einen und furh- 
ren biel Steine zıfammen. Die 
Ehriiten dort haben viel Mut. 
Die Leute im Dorf Lujanga 
fagten: „Sa, wir haben auch An- 
dacht. Wenn ihr tommt, Haben wir 
Andacht. Wenn der Prieiter fommt, 
haben wir Andaht. Wir find gro- 
Be Leute, denn der weiße Priejter 
fam aus jeinem Dorf bon weit 
ab zu unferem Dorf. Wir zahl- 
ten jeder 10 Franfen, da8 gab 
600 Franken, und daftir hat er 
uns eine Statue bon der heili- 
gen Maria gegeben. Sind mir 
nicht große Keute in diefem 
Dorf?” 
In einem andern Dorf hatten 
wir gute Verfammlungen. Eines 








Abends riefen wir die Chriften 
zufammen zu einer Gemeinidafts- 
jtumde um Gottes Wort. Da Ta 
einer unferer Kehrer und jagte 
zu den Chriiten: „Geht nicht zu 
der Verjammlung“ Das war einer 
unferer Lehrer! Wir jchalten ihn 
aus und jagten ihm, er jolle nur 
jullfigen und jeinen Mund nicht 
wieder auftun. Naddem hatten 
wir ungejtörte Gememichaft, 

Die Fatholiihe Kirde fchickt 
jegt Boten, die fich „Apoftel Ieiu” 
nennen. Sie tragen ein breites, 
rotes Band über die Bruft. Einer 
fam uns begrüßen. Wir fragten: 
„And du biit auch ein Apoitel?” 
— „3a“, jagte er, und fchaute 
jtola auf fein rotes Band. „Dann 
jage uns, wie Ffann ein Menich 
jelig werden, was Tehrjt du den 
Reuten?" — „Sm... dm... 
entjehuldigt.. ... meine Bücher find 
alle in meiner Stitte. Wenn ihr 
warten wollt, hole ich jie." Was 
für ein Apoftel it er, mit Feiner 
Botjdaft im Gedächtnis noch im 
Herzen? 

Wir haben viel Freude erlebt, 
wenn hir merkten, tie die alten 
Zeute im heißem Haar ihre Häu- 
jer von Gögen reinigten und fid) 
befehrten. Solhe Chriften geben 
dem Kehrer biel Kraft. Wenn in 
einem Dorf „70 Sünger” im Be- 
heimen find, dann wird der Leh- 
rer jtehen fönnen, und er wird 
auch Kinder fir feine Schulen be- 
fommen, fobiel wie SHeuichrefen 
auf der Wiefe, 

Baulus fagt: „Meines Herzens 
Wunjch it, und ich Flehe auch zu 
Gott für Sirael, daß fie jelig wer- 
den.” Solche Rerantwortung mii)- 
ien auch twir haben fir die Leute 
in den Dörfern. Wir müffen jehr 
beten Für die Fleinen Gemeinden 
in den Dörfern. 

Ein Chriit hatte Folhe Sorge 
um feinen älteren Bruder. Eines 
Tages Fam jein Yruder wieder zu 
feiner Sfitte und bat um eimas 
Eifen. Der Chrift wies ihn ab 
mit den Worten: „Rede nicht mehr 
zu mir. Bitte auch nicht mehr um 
Eifen. Ih habe viel Trauer um 
dich. Dein Haar wird fchon weiß 





Schule der MBG-Miffion zu Sufemvu, 
Belgifh-Rongo, Afrifa 


(Siehe Bericht in MR. Nr. 24, Seite 4) 
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Diefes fchöne nee Schulhaus wurde am 


Das Lchrerkoffegium mit Schtw. Ana Görten. 





25. Januar 1959 feierlich dem Dienit 


peweiht, wie Miffionarin Anna Görken in voriger „Menn.. Rundichan“ beric)- 
tete, 63 enthält 6 Klaffenzimmer und ein Office, Baumeifter war Br. Arthur 


Wiehe von Ingalls, Kanfas, USA. 


und du hwiderjtrebft noch immer, 
den Herrn anzunehmen. Du bitteft 
um Effen, aber du fragit mid) nie 
nach Gottes Wort. Gehe guritc 
in deine Hütte.“ Der Mann ging 
gang betroffen zurück nad feiner 
Hütte, und Dachte: „Das, wovon 
mein Bruder fpricht, muß Doch 
wohl eine ernjte Sade jein. E& 
ift wahr, mein Haar wird fchon 
weiß, ich Tann bald jterben. Sch 
habe bejfer, ich gehe zurück gu 
meinem Bruder und frage ihr, 
wie ich felig werden fan.“ Ser 
Ehrift war ernitlih um jeinen 
Bruder befimmert. 

James beendigte feinen Bericht 
mit einer Aufforderung zum ern- 
iten Gebet für die Ihmaden Chri- 
ften in der Umgebung. PDiefen 
Appell möchten wir Miffionare 
weitergeben an eud) zu Haufe, die 
ihr ja fo gerne helfen wollt, um 
Seelen für den Herrn zu geivin- 
nen, 





H1-Mill.-Anleihe . .. 
(Sortfegung bon Seite 1—4) 
„Nam Nork Banf“ it eriucht mor- 
den, $170,000 zur Werfügung zu 
jtellen, um 2 „Bulldozers,” 4 Teich- 
te „Truds”, 8 „Allis Chalmers“- 
Traftoren, 150 „Eultivators“ und 
100 Pflüge und 100 Gggen für 
Pferdegeipann, 12 Traktorpflüge, 
1 jchmweren „ZTeud“, 1 Gefrieran- 
Tage fü fonie Menno, 1 Tanf 
für Speil für Solonie Fern- 
heim, 21 Diefelmotoren, 6 „Bol- 
vo“ Zraftoren, Erjagteile u.a. 

zu bezahlen. 

„Biejes ijt für uns jehr ermit- 
tigend, nachdem e3 fo biel Mühe 
aefojtet hat, Die richtige Anmmen- 
dung der Anleihe feitzuitellen,” 
Ichreibt Br. Wiens. 

Das Darlehen wurde den Men- 
nonitenftiedlungen im Chaco Pa- 
ragtays bon den MSA iho 1957 
gemährt, um die Landwirtihaft zu 
heben und zu bergrößern und ört- 
fiche Snöduftriebetriebe zu fördern. 
Mangel an Erfahrung und viele 
hürfratifche Ranzlei- und Nechts- 
formalitäten tberurfachten viel 
Kleinarbeit, Geduldsproben und 
Verzögerung. Aber die Angelegen- 
'geit ruhte nit und wir find froh 
sum erwähnten Kortihritt. 


Hachrichten .. . 
(Sortfegung bon Seite 1—5) 
(Leiter der Feier), 3. Siemens, 
Coaldale, D. A. Dyd, Newton 
Sha., D. 2. Derkfen, Boiffenain 
(Schwager des Sılbelpaares), und 
nad) dem Mahl iprad unter ande 
ren älteren Predigern aud- Br. 
%. $. Unrud, der aus dem 'Sofpi- 
tal entlajjen worden war und zu 
Haufe bon feiner treuen Gattin 
‚gepflegt wird. Sein Augenticht ift 
nod) nicht iwiederhergeftellt und er 
muß geführt werden. Doc war er 
au Sonntag, am 21. Suni, im 
Morgengottesdienit und abends 
zum Bericht der Gejchtw. U. 3. 
Neufeld im Südend-Bethaufe, Br. 
Unruh Hofft, daß man auch weiter 
für ihn beten wird, daß er noch 
länger im Dienfte_ feines himm- 
Then Meifters itehen Tönnte, 

wenn e8 Bott jo gefällt. 

— Bed. A. Neufeld und Gat- 
tin, die feit 4 Nahren in Rinz, 
Defterreich, das Evangelium ver- 
fündigen, waren mit ihren 3 Kin- 
dern borige Woche in Winnipeg, 
und Br. NReufeld jprach morgens 
im Elmmoo9-Berhanfe, und abends 
madte er im Sirdend - Bethauie 
Mitteilungen aus der Reichgottes- 
arbeit in Defterreih und zeigte 
Lihtbilder. Ihe Söhnen hatte 
im Concordia-Hofpital eine Drfi- 












jenoperation und it hoffentlich, 
bald ihergeitellt. Am 8. Sept. wol- 
len Gejchw. Newfeld twieder in 
ihrem Wirfungsfreis in-Zing fein. 

— Eima 3,000 Zuhörer wohn- 
ten den Tegten Berfammlungen 
der Milfionstonfereng der Allgem. 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den am 14. Juni in der Stadt- 
arena von Saskatoon, Sasf,, bei. 
Die Hauptredner waren Miffio- 
narin Sanet Soldner aus Kolumt- 
bien, Pred. 9. 3. Gerbrandt bon 
Altona, Man., und Pred. S. T. 
Friefen don Blufften, Ohio. E3 
war eine gejegnete Miffionstonfe- 
tenz. 

— In der MB zu Hepburn, 
Sasf., wurden am 14. Suni 1959 


Br. Voters Andres und Gattin 


zum Diakonendienjt eingejegnet. 

— Rred. Geo. Konrad ift zum 
Reiter des MBG-Bibelinjtituts zu 
Seaporuch 8. € .„, ernannt wor- 
en. 

— Hardey Taves, Leiter der 
MIC - Dienitjtelle in Witchener, 
Ont., mußte wegen Erfranfung 
in Sojpital gepflegt werden. 

— Dr. Peter Krüger don Al: 
tona, Man., gegenwärtig als Che» 
mifer am Nationalen Forfchungs- 
institut tätig, dat den Ruf als 
Affiit. Brofeflor für Chemie an die 
Wlberta-Aniverfität angenommen. 

— Uwe. Maria Wiebe, 68 
itarb am 16. Juni im Invalide 
heim zu Steinbah, Man., Sie 
war bor 34 Nahren aus Grigor- 
jeiwfa, drußland, nad) Kanada 
eingaavandert. 

— Latrinus de Bries, 58, ber- 
ichied in jeinem Heim in Souris, 
Man. Er Hinterläßt feine Gattin 
geb. Sarah Unger von Meorden, 
Dan, und I Sohn. Er hatte in 
Souris eine Bäderei. 

— #Pred. Peter Klafien, Wit- 
marfım, Brafilien, gegenwärtig 
St. Catharines, Ont., der in den 
Mennonitengemeinden in und um 
Winnipeg mit Wortverfindigung 
diente, fprad aud in der Chri- 
ftian Pre vor. Andere Befucher 
waren Franz PB. Unrau, 8. C., 
dofeph Graf von Waterloo, Ont., 
u.a. 

— Boihen College in Sofhen, 
Indiana, hat den Bau eines Stu- 
dentenwohnheims begonnen, das 
38° mal 204° groß fein Toll und 
etwa $550,000 foften wird, 

— Prod. R. €. Seibel jhreibt 
bon Minneapolis, Minn., daß er 
im Zuli von der von ihm zeitweilig 
übernommenen Zeitung der ört- 















fichen MBG zurücktritt und Prod. 
3. 8%. Sröfe von Harvey, Nord- 


dafota, an jeine Stelle tritt. 

— Die Bibelfchule zu Mein. 
Rafe, Minn., graduierte am 26. 
Mai d. 8. 17 Schüler nad) ihrem 
6. Schuljah) 

— Frl. Sufan Krahn, Winkler, 
Manitoba, hat ihren Woften als 
Schriftleiterin de3 Snformationg- 
dienjtes des MEET, AMfron, Ra., 
aufgegeben, weilt gegenwärtig zu 
Haufe und hat vorausfihtlih am 
18. Juli Hochzeit mit Lehrer Vir- 
gil Miller von Ohio. 

— &3 Efoitet in Nordamerika 
heute um 33 Prozent mehr als 
vor 4 Jahren, feinem Mind eine 
Gollegeausbildlung zu geben, und, 
wie alle anderen Preije, werden 
aud auf dem Gebiete die often 
noch weiter fteigen. 

— In Tulfa, Ofla., wurde am 
31. Mai ein neues Bethaus der 
MB eingeweiht, und gleichgeitig 
wurde der Bajtor, Raymond Vogt, 
zum Predigtdienft ordiniert. Vred. 
BP. €. Grumau von Enid, Ofla., 
vollzog die Einiegnung. 

— Die Bibelidule in Fern: 





heim, Paraguay, hat in diefem 
Schuljahr 40 Schüler. 

— In Britifch-Honduras haben 
icon zirfa 360 Mennoniten-Fa- 
milien aus Merito (1627 Berjo- 
nen, davon 775 Rinder unter 14 
Sahren) angefiedelt. Sie wohnen 
in drei Siedlungen, eine davon 
hat 115,000 Aeres Dicungelland 
und nennt fi Blne-Creef-Kolo- 
nie; die zweite hat 50 Meilen von 
der SHauptitadt Belize 18,000 
Aere3 erworben; die dritte Grup- 
pe hat fi etwa 60 Meilen nörd- 
ih von Belize niedergelaffen und 
plant, 17,000 Aeres bei Shipyard 
zu erwerben. Im Bliet auf ungfin- 
ftiges Alima und Gelände mahen 
die Siedler unerwartet gute Fort- 
johritte, 

— Die Provinziafwahlen in 
Ontario gaben den Stonferbativen 
twieder die überwiegende Mehr- 
heit von 71 Abgeordneten im 
Parlament, die Liberalen haben 
22 und die CEF 5. 

— Alberta hatte ebenfalls Neu- 

wahlen, und als Folge hat die 
„Bocial-Eredit“-Bartei jegt eine 
erdrüdende Mehrheit, d. h. 61 von 
65 Abgeordneten in der Probinz- 
Iegislatur. Die Liberalen haben 
1, die Konferbativen 1 und 2 find 
Unabhängige. 
Das Landtvirtichaftsdepart- 
ment der Provinz Alberta meldet, 
dab die Ernteausfichten dort all- 
gemein befriedigend find, aber 
man wolnjcht Tich mehr Regen. 

— Der bon der Regierung ga» 
rantierte Preis ffir Weizen bleibt 
für das fommende Erntejahr in 
Kanada 31.40 (Nr. I auf Lager 
in Ft. William, Pt. Arthur oder 
Vancouver); für Safer OF; 
(Nr. 2); für Gerjte: H6f Nr.3 
EB); fir Sonnenblumenjamen 
in Manitoba 44 das Piund. 

— Bährend dem Zweiten Welt- 
frieg hatten die Kommuniften 
Sanadas den Dednamen „Labor 
Progrefiine Party” angenommen. 
Kürzlich beichloß ihr Spitenfomi- 
tee in Toronto, wieder den „wür- 
digen” Namen „Kommuniftifche 
Partei Kanadas” auszuhängen. 

— Die Konferenz der NMuren- 
minifter der „Großen Bier“ mur- 
de in Genf am 20. Juni vertagt, 
um am 13. Suli wieder zufam- 
menzutreten. Sompromißberipre- 
dungen hatten bis jegt nur die 
Beftmächte gemacht, aber nicht ge- 
nügend, um die Ruffen zu befrie- 
digen. B 
Dem „Mennoblatt“ entnehmen 
wir folgende Nahrihten: 

Die Gemeinden in Paraguay 
bemühen Fich in jedem ‚Jahr um 
einen Evangelijten von auswärts. 
dr vorigen Zahı kam Paftor Ernit 
Krupfa aus Deutichland.. In die- 
jem Sahr bat die MBYG um-einen 
Gvangeliften aus Nordamerika. 
Dort Fand fi Br. GM. Peters 
bereit, für die Monate Suni, Suli 
und Auguit nah Sitdamerifa zu 
fommen. (Er ift am 9. Zuni dort 
eingetroffen. — Red.) 

Na dein porläuftgen Plan foll 
er 2 Wochen in Yriesland und Bo- 
fendam, 4 Woden in Fernheim 
und Neuland, 2 Mocen in Uru- 
guay und 4 Wochen in Brafilien 
bleiben. Seine Arbeit beginnt al- 
jo im Dftparaguay. 

Friesland: Wir Haben das Ern- 
tedankfeit unter großer Voteili- 
gung gefeiert. Auf dem Ti un« 
ter der Kanzel jah man zum er- 
ften Mal eine Neisgarbe mit 
fchmweren nejenkten Webren. 

Die Neisernte ilt beinahe been- 
det, md das Ergebnis ijt über 
Erwarten gut. Net joll der Meis 

(Zortfegung auf Seite s—A) 
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Derwandte 
und Sreunde aefucht 

Ic bin I0A11 als Volfsdeuticher 
aus der Sowjetunion nad Deutich- 
land qefommen. Aus meiner Pind- 
beit it mir nody in Erinnerung, 
daß etwa 1912 ein Bruder meis 
ner Mutter, David Schreiner, aus 
Rußland nad Nanada ausgeivan- 
dert ijt. David Schreiner müßte 
heute ungefähr 67 Jahre alt fein. 
Das ift alles, was ih don ihm 
weiß, und ich wäre doch fehr glück- 
Hich, wenn ich ihn in Kanada fin- 
den Fönnte. 

Ron einem Landsmann habe ich 
gehört, daß die „Mennonitifhe 
Rundjhau” mir eventuell bei der 
Meffindung meines Onfel behilf- 
lich fein könnte, und ic wäre jehr 
danfbar, wenn in der Sade etwas 
fiir mich getan werden Fünnte, 

Bor feiner Auswanderung wohnte 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


19 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 8.2234 
Versteht deutsch! 





















BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
— Augen werben nnterfndht — 
— fpridt plattbeutig — 
542 Main Stroet 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 


DR. 3. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 











Dr, A. P. Wartentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 

Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 











Office Phone Resid. Phone 
WH2-N116 HU 9-1853 


Dre. 8. Oellers 
Argt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 

















Dr.5.6ün 
Aerzte und 


Dr. 7. 3. Neufeld 
Urat und Ehirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





903 Boyd Building 





ther, Dr. H. Enns u. Dr. P. Sriefen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nahmittags, Dientag bis Breiten 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Bes.: Dr. P. Friesen LES-1801 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadimitings 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


David Schreiner im Dorf Kraft 
an der Wolga (Bergfeite). 

Entannel Saffner, Lehrer, 

Samburg-Großhansdorf, 

SHaberfanp 23, 

Germany. 


Frau Katharina Korn. Bergen, 
Rußland, Fucht ihren Bruder 
Abraham Litven, geboren 20. Aus 
auft 1918 im Arkadaf -Nayon, 
Nufland, der 1914 fein medigini» 
ihes Studimm beendigte, dann im 
Soipital zu Shitomtr arbeitete, 
und fi päter im Bezirk Natto- 
wiß, Polen, al3 Augenarzt betä- 
tigte, 

Eivaige Informationen bitte zu 
fenden an: 

Canadian Mennonite Yoard 
of Eolonization, 

506 — 4th Ave. N., 
Sastatvon, Sast. 

Nohannes R. Ladegan aus Ruf: 
Land fucht jeinen Onfel Zohannes 
4. Sadegan, geboren in Marf- 
jtadt, im Saratow. 

Mdrejle bi B. Nenipel, 
542 Mlerander Avenue, 
Winnipeg 2, Man. 






Bauline Andreas lingmann 
in Rußland fucht ihre Verwandten 
namens Klingmann und Aller 
dings. Philipp Jakob Klingmanı 
ift ide Schwager. 

Adreife in Nußland: 

USSR — C.C.C.P., TIepmp- 
ckan 067, Top. TIepmb, CTa- 
AHHCKHÄ P-H., MOc. Kpoxono- 
Ba, ya. O6neuoBo, Ne29, KB. 
2, nos. Kımurman Tlasınna 
AnıpeeBHa. 

Der Einfender bemerkt zu die- 
jer Suchanzeige: Der Brief Fan 
durd die Tochter meines Bruders 
aus der Stadt Perm, Rubland. 

Meine Eoufine fchreibt, fie moh- 
nen in der Stadt in einem Haufe, 
in dem 22 Stuben find, wovon fie 
eine haben. Die Größe ift 18 Dua- 
dratmeter fiir 5 Perfonen. Sie ge- 
bören zur MB md verfanmmeln 


Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manltoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Chirurgen 


Dr, €. Derkien 
“rated Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 


Winnipeg, Manitoba 












fi am Sonntag in Brivathäu- 
fern. Wie lange? — ift eine Frage 
der Zeit. 
Grüßend, 
Einjender U. Benner, 
Elm Greef, Manitoba. 


Emanmiel Schmidt fucht feine 
Scimeiter Amalia Sanzen yebo- 
rene Schmidt. Ihr Mann, David 
Sanzen, war jeinerzeit Redakteur 
und Herausgeber einer Zeitung. 

Alle Auskunft über die Gefuchte 
jende man bitte an 

Frau Nelly Buffe, 
2773 — € 23th, 
Vancouver, B. €. 

Herzlich grüßend, 

Frau Sohn Unruß. 


Wifpelm Sirhner, geb. am 22. 
Sul 1925 in Ananjegofa, Omit; 
[egter Mufenthalt in Berlin, wird 
bon feiner Mutter Anna U. Hüb- 
ner gefucht. 

Die Adreffe der Sucenken: 

USSR — Ys6erckan C.C.P., 
ropoa Peprana, 8 Tpecr, n/o 
Kepresm, ya. 40 Jler Oxtn6- 
pa, aoM 9, kB. 10, TuöHep 
Auna A. 

Einfender: Johann Neufeld. 
206 Audrey Street, 
Winnipeg, Mai. 


Briefe aus Rubland 
(Bitte, diejes Lebensbergeich- 
nis aus Rußland zur beröffent- 
lichen, damit der Verftorbenen 
Freumde und Verwandte in Kana- 

da und Südamerika eS Lejen. 

Grüßend, 
ron I. Driediger. 
Bor 97, Drake, Sagt.) 
. 


Beftjude — PBolryichfino, 
Ra... SR. 
Den 10. April 1959. 

Merte Gejchwilter, e8 find drei 
Sabre verflofjen, jfeit wir uns ge 
jchrieben haben. E3 hat damals fo 
geglückt, dag wir durd Euch Tante 
und Konfine finden Tonnten, umd 
men fomme id) wieder mit einer 
Bitte, 

Uns und unfern Kindern, die 
alfe verheiratet find, 1 Sohn und 
2 Töchter und 9 Enkelkinder, geht 
es recht qut. Wir haben, Gott fei 
Danf, Obdadh, Mleidung und Nah- 
rung. Wir find Gott biel Dank 
ichuldig_(Apa. 17, 26). 

Der Schnee Shtwindet, und bald 
ift Srlthling. Bei Deinen Coufinen 
ale gefund, außer Sufie Rie- 
jens Tochter Gretel, She Onkel 
Suftadb Aiejen hat fie auf 3 bis 4 
Monate zu Tieh geholt, vielleicht 
Fünnen Mlimavechjel und Wald- 
Tuft ihre Helfen, 

Wit herzlichen Grüßen, 

Agatha und 8. Quiring. 

Sc Laffe den Nachruf folgen: 
Vive, Helena Oniring FT 
geb. Ewert, gejtorben am 25. Ye 
bruar 1959 in Nafadhitan. 
„Seimtvch, tweld ein Kurzes Wort, 
ad doch, as drückt 3 aus! 
Wie zieht e8 mic) jo mächtig fort 
aus diefem Weltgebraus. 

Wie zeigt 3 mir im Geifte jchon 
die jol’ge Gottesftadt, 

two uns der Heiland, Gottes Sohn, 
ein Heim bereitet hat.” 

Su dem mennonitifhen Dorf 
Sparrau, Molotichna, Wfraine, 
wurde am 4. Februar 1877 Peter 
9. Ewert und feiner Frau Maria 
geborene Düd eine Tochter mit 
Namen Helena geboren. Sm Alter 
von ungefähr 23 Sahren trat fie 
in die Ehe mit Seinrih P. Quti- 
ring, Sriedensdorf. Shr exftes 
Kind war eine totgeborene Tod 
ter. Etwa 3 5i8 4 Sahre fpäter 
(1907) gebar fie einen Sohn, den 


Schreiber diefer Zeilen. In ihren 
jungen Jahren (15—17) hatte 
meine Mutter einen Unglücsfalt, 
fie wurde von einem Wagen über 
den Leib gefahren, was dazu bei» 
trug, daß fie zweimal operiert wer- 
den mußte md immer Fränklid) 
war, 1914 twurde Vater in den 
Sanitätsdienft einberufen und fanı 
erjt 1916 heim. Die Sahre 1920 
bis 1922 waren fchiver, denn beide 
Eltern waren an Typhus erfranft, 
und der Vater jtarb, die Mutter 
genas. Bon diefer Zeit His 1940 
gab 3 abwechjelnd dunkle und 
lichte Tage. „Dennod) bleibe ich 
itets an dir; denn du Hälft mich 
bei meiner Sand (Pjahn 73, 23). 
Sch mar 5% Zalhre von der Far 
milte weg. 1E3 twar ein Nomaden- 
Ieben, die Völferwanderungen bo- 
riger Beiten weit fibertreffend. 
Endlid, am 16. Dezember 1946, 
gab e3 ein Wiederjehen. Bor dem 
ichien jegliches Zufanmentrefien, 
nah menjchlihen Ermeljen, uns 
möglid. Die nachher verlebten 12 
Sahre jtügten wir ung auf 2. Kor. 
4, 17, wenn aud manches Schwere 
durdigufämpfen war. Denn unfere 
Tribal, die zeitlich und Teicht ift, 
ichafft eine ewige und über alle 
Mapen wichtige Herrlichkeit. 

Mutter var immer bemfiht, ung 
Kinder zu unterweifen. „&ott, dur 
du halt mich von Jugend auf ge- 
Iehrt und bis hierher verfündige 
ich deine Wunder“ (Bi. 71, 17). 

Sonntag, am 22. Febr., fühl- 
te fie fich jchwwächer und Elagte über 
Scättelfroft. Montag und Diens- 
tag hat fie zu Bett gelegen, und 
Mittwoch, am 25. Februar, 6 Uhr 
morgens, jtarb fie im Mlter von 
82 Jahren und 21 Tagen. Der 
liebe Gott hat ihre und uniere 
Gebete erhört, indem er ihre Lei- 
den verfürzte. Sie glaubte und 
wußte, dak au ihr eine Stätte 
bereitet jei im oberen Kanaan. 
„Du leiteft nich nach deinem Rat 
und nimmft auch endlich mich in 
Ehren an" (Bi. 73, 41). 

IH danke dem Schöpfer aller 
Dinge, dak ich foldhe Mutter ge- 
habt habe, und daß ich jet mit 
dent Bottesmann umd Liederdich- 
ter Paul Gerhardt in fein Lied 
einftimmen fann: 


Ich finge dir mit Herz und Mund 
(Sefangbuch 1903 Nr. 10). 

„Drum auf mein Herze, fing und 
{pring 

und habe guten Mut! Dein Gott, 

der Urfprung aller Ding, 

ift jelbft und bleibt dein Gut! 

Er ift dein Schab, dein Erb, dein 
Teil, 

dein Glanz und Freudenlicht, 

dein Schirm und Schild, dein Hilf 
und Seil, 

Ichafft Rat, und Täpt dich nicht.” 
Werte Lejer! E3 Fann fein, dah 

fih mande unter Eudy wundern 

werden, daß ich mit diefen Schrei» 

ben an die Deffentlichfeit trete. 

Auch mir Telber Tcheint c3 zuivei- 

Ten, daß jo etvas nicht nötig wäre. 

Und dod, Täht da3 Mahnen nicht 


CAD DITIDID 








Hoffnung 


Das meiß ich führmahr und Taffe 
mir’3 niit aus dem Sinne gehn: 
Chriftenfreuz hat feine Maße 
und muß endlich ftilleftehn. 
Wenn der Winter ausgefhneict, 
tritt der fchöne Sommer. ein; 
alfo wird aud) nad) der Bein, 
iwer’3 erivarten Tann, erfreuet: 
Alles Ding währt jeine Zeit, 
Gottes Lieb in Emigfeit. 

Baul Gerhardt. 


nach, und jo will ich mid) in dem 
Dienjt ftellen, als Mllergeringfter 
unter den Sindern Gottes. Gott, 
hat ja immer, wenn er eine Auf- 
gabe gibt, auch feinen BZmert 
dabei. Da ich jelber jchon oft Zeuge 
gewvejen bin, wie durd) Briefe Gu- 
te8 gejhaffen wird, möchte ich die 
Selegenheit benußen, mit diejen 
Schreiben allen, die fih unier er- 
innern einen Gruß mit Pf. 145, 
18 zurufen: „Der Serr it nahe 
allen, die ihn auufen, allen, die 
ihn mit Ernft anrufen!” 
65 arfikt 


Sakob Duiring. 

USSR — Ka3.C.C.P., Ak- 
monnnckan 061, Epkene- 
AUHCKHÄ P-H., Beatio6e-Tlo- 


KPBIIIKHHO, 158, Keupner Jl. 


Die Lefer der „Mennon. Rımd- 
Ichau“ werden fih erinnern, daß 
vor etlicher Zeit in diefeon Watt 
eine Meldung war, daß ein % 
hann Neufeld nad Rußland R) 
rüdgefahren ift. Er faın 1948 mil 
der „Charlton Monarch“ nad) Pa- 
raguay. Bor 3 Sahren fuhr er 
zurid nad) Deuffhland, in der 
Hoffnung, fo jehneller mit jeiner 
Familie, die in Rußland geblie- 
ben war, gzujanmtengufommen. 
As fih) die Ausfihten dazu aber 
verdunfelten, fuhr er nad) Ruß- 
land zurüd, Er ftammt bon Mler- 
andertal, Meneit. Aus Rußland 
ichrieb er im Serbft 1958 u. a.: 

Es find ichon etliche Monate 
verfloffen, feitdem ich mich mit 
meiner Familie begrüßen durfte. 
E3 waren ja fehr aufregende Zei- 
ten und Stunden, al® wir ma 
nad) 17jähriger Trennungsgeit 
twiederjehen Eonnten. Meine Kin- 
der find groß getvorden. Meine 
liche Frau Netha it alt gewvor- 
den, und ich bin ja auch nicht jung 
geblieben. Die beiten Nahre find 
dahin, fie find vergeudet worden. 

Sm Sommer habe ich als Mo- 
torijt im Gemfifegarten gearbeitet. 
Der Berdienft war gut. Bır umie- 
rer Heinen Wirtihaft zu Sauie 
gehören: Hühner, Enten, Gänfe, 
Schhiveine und eine Kuh. 45 Sad 
Kartoffeln find eingefellert. Wir 
haben alfo nicht au lagen. 

Bein ich aber an all die Tie- 
ben Menschen, die ich dort Fennen- 
gelernt Habe, zurfidente, danır 
will e8 mir dod) manchmal mein 
Derz in der Bruft aujanmenpref- 
fen. Wie gerne möchte ich mit Euch 
Semeinfchaft pflegen! 

IES wird nie mehr werden in 
diefem Leben! Seid alle herzlich 
gegrüßt von Eurem Eud) nie ber- 
geffenden Mitpilger zur Gwigfeit, 

’ Hans Neufeld und Frau 

und Kindern. 

(E3 wäre intereffant, auch jpä- 
tere Nachrichten von Nohann Neu- 
feld zu erhalten. — Ned.) Pr 

. 


Serzlide Grüße an Lena und 
Iatob Schwarz (Kithener, Ont. 
— Einf), an Dietrih und Lena 
Neufed (Efier. — Einf), Onkel 
Heinrich (Gottan. — Einf.) und 
Onfel David (Whcatley. -Eini.). 

Eingef. von Sohn H. Boldt, 
471 Niagara Street, 
St. Eatharines, Ont. 





Dem Brief war ro) folgende 
Suchanzeige beigefügt: 

Frau Maria Thieken geb. Bul- 
ler jucht ihren Mann oh. Thie- 
Ben, geb. 1910 in Aleranderdorf, 
Memeif, getrennt worden 1941. 

Anihrift von Be Aiieien: 

USSR — KA3.C.C.P,, Tlas- 
Aonapckas O6, Kyhöpnes- 
CKHH D-H, Crepanosckul 3ep- 
Ho3aBoA, Tuccen Mapus. 
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Alenneonitifche Bundichen 
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Bei der „Tante’” auf Besuch 





Etliche Mädchen unseres Mädchenkreises. 


Anfang Mai durfte Sylvia 


unser Gast sein. Es hat ihr damals so gut gefallen, daß sie nun immer 


kommen wollte. 


Sie ist aber noch zu klein und muß etliche Jahre war- 


ten. Dann darf auch sie mit den andern Mädchen Bibelarbeit tun, sin- 
gen, stricken und basteln. Sylvia ist das kleine Mädchen, das vorn auf 


dem Bild zu sehen ist. 


„Puppi, du darfst nicht immer 
weglaufen und die Treppen hoch 
klettern! Hast du mich verstan- 
den? Nun bleibst du brav auf der 
Decke sitzen und paßt auf, was 
die Tante zu sagen hat!” ‘So er- 
mahnte die zwölfjährige Helga ihr 
kleines vierjähriges Schwesterlein, 
als wir in unserem Garten saßen, 
uns unterhielten und die schöne 
Frühlingsluft einatmeten. 

Es war ein herrlicher Tag. Die 
Sonne lacht. Die Vöglein zwit- 
schern in den Zweigen der Bäu- 
me. Die ganze Natur war in ein 
prachtvolles Grün gekleidet. Die 
Rosen im Garten verbreiteten 
einen wohlriechenden Duft. Wer 
sollte da nicht froh sein? Wer 
sollte da nicht Lust haben zum 





Lachen, Singen, Klettern und 
Springen? 
Auch Klein-Sylvia (daheim 


„Puppi” genannt) war guter Lau- 
ne. Während ihre blonde, blau- 
äugige Schwester mir etwas aus 
ihrem Leben erzählte, untersuchte 
diese den ganzen Garten, kletter- 
te auf den Balkon, von wo aus 
man die Rosenbeete übersehen 
konnte, und lief dann ins Garten- 
häuschen. Doch als sie da keinen 
Sitzplatz fand, kam sie zu uns, 
setzte sich auf die Decke und fing 
an zu erzählen, und zwar in ihrem 
Wiener Dialekt, so daß ich als 
Ausländerin Schwierigkeiten hat- 
te, sie zu verstehen. So fing sie an: 
„Ich hab einen Teddy-Bär, einen 
großen und einen kleinen, und eine 
Quietschpuppe und einen Puppen- 
wagen. .„. ” “Halt,” unterbrach 
sie ihre Schwester, „der Puppen- 
wagen gehört mir!” „Ja, der ge- 
hört Helga,” setzte diese fort, „und 
im Packerl habe ich auch eine 
Puppe bekommen, möcht’ noch 
zwei hab'n. Und Gulasch und 
Wurst eß' ich auch gern, und Ba- 
nanen auch. Wenn ich zur Oma 
geh’, dann krieg’ ich immer eine 
Banane, und die ist gut, und dann 
geb ich Helga und Fdi auch da- 
von...” 

Bald hatte sie uns alles erzählt, 
was ihr kleines Kinderherze be- 
wegte. Sogar ihr Weihnachtsge- 
dicht wußte sie noch und sagte es 
auf. Dabei wurde sie ganz ernst, 





Ihre 12jährige Schwester Helga steht hinter ihr. 


ihre Augen leuchteten, als sie fei- 
erlich ihr Sprüchlein hersagte. Wie 
froh war sie damals, als sie nach 
der Weihnachtsfeier ihr „Packerl” 
ans Herze drücken durfte, das ihr 
liebende Hände in Amerika berei- 
tet hatten! Da war eine Puppe 
drin, eine Strickjacke, ein Kleid- 
chen und andere schöne Sachen. 
Jetzt schon wartet sie auf die 
nächste Gabe. Wird sie sie bekom- 
men? 

Während Sylvia  quietschver- 
gnügt im Garten herumtollte und 
auf Entdeckungsreisen ging, er- 
zählte Helga, daß sie manchmal 
auch böse sein kann und grob zu 
den Kindern ist. Eines Tages, als 
sie mit ihrer Freundin Roswitha 
auf dem Hof spielte, ergriff sie sie 
bei den Haaren und schüttelte sie 
so tüchtig, daß letztere laut auf- 
schrie. Da hat es aber nachher 
„Wickse” gegeben! Das hat Mutti 
getan. Sie wollte doch nicht haben- 
daß Sylvia andern Kindern wehe 
tut. Und wenn man so grob und 
böse ist, muß man gestraft wer- 
den, nicht wahr? 


Sylvia und ihre Geschwister 
kommen schon seit zwei Jahren zu 
unseren Kinderstunden, die wir 
dort ganz in der Nähe haben. Dann 
sitzt sie immer brav und still mit 
den andern Kindern da, und hört 
aufmerksam zu, wenn die Tante 
ihnen von Jesus oder andere Ge- 
schichten erzählt. Sie singt auch 
sehr gern, am allerliebsten die Lie- 
der „Lies die Bibel, bet’ jeden 
'Tag” (auch in Englisch) und „Paß 
auf, kleines Auge, was du siehst.” 
Dazu macht sie schön die Bewe- 
gungen. Das macht ihr viel Freu- 
de. 

Gar oft spielen sie zu Hause 
„Kinderstunde.” Dann müssen die 
Geschwister ganz stille dasitzen 
und tun, was Sylvia ihnen sagt, 
denn sie ist dann die „Tante. We- 
he aber den Kindern, wenn sie 
nicht brav sind! Strenge werden 
sie dann ermahnt: „Lachen dürft’s 
nicht, dann hör ich auf!” Was für 
Geschichten sie wohl erzählt? Das 
weiß nur sie alleine, denn nicht 
einmal Helga, ihre große Schwe- 
ster, kann alles verstehen, was 
die Kleine erzählt. 





Zu schnell war die Zeit unseres 


fröhlichen Beisammenseins im 
MCC-Garten vergangen. Nun 
mußten die beiden Schwestern 


„Auf Wiedersehn!” sagen und sich 
verabschieden. „Schön das Han- 
derl reichen und ein Knickserl 
machen!” erinnerte Helga ihre 
Schwester. Mit einem zarten Lä- 
cheln und frohen Winken ver- 
schwanden sie, um mit der Stra- 
ßen- und Stadtbahn in den 24. Be- 
zirk zu fahren, wo ihrer Vati, 
Mutti und Eduard schon warteten, 
um mit ihnen gemeinsam das 
Abendbrot zu essen. 

Sylvia ist ein frohes Kind. Doch 
kann sie nur froh bleiben und 
glücklich werden in ihrem Leben, 
wenn sie ihren Eltern und Gott 
gehorsam ist, wenn sie Jesus von 
ganzem Herzen liebt und Ihm 
nachfolgt. 

Tante Helene 
vom MCC in Wien, 
Oesterreich. 





Mkohliwe hungert nach 
einer Schule 


Erzählung von W. E. K. 


Sinnend saß Missionar Hart- 
mann in seinem Arbeitszimmer in 
Baziya. Das ist eine Missionssta- 
tion in Südafrika. 

Eben war Gwadiso, Sohn des 
Häuptlings der Amaggqwati, bei 
ihm gewesen; ein Heide, wie er 
leibt und lebt. Eine rote Decke um- 
hüllte den dunkelbraunen Körper. 
Die Arme schauten hervor, an de- 
nen blitzten Messingringe, und am 
rechten Oberarm war das Abzei- 
chen der hohen Stellung Gwadisos 
zu sehen: ein schwerer weißer EI- 
fenbeinring. In der Rechten hielt 
er die Tabakspfeife und in der Lin- 
ken die Reitpeitsche aus Nilpferd- 
haut. 

Der Häuptlingssohn hatte eine 
Botschaft seines Onkels, des 
Häuptlings von Mgudu, über- 
bracht. „Er hungert nach einer 
Schule, und der Missionar soll 
kommen.” So etwa lautete die Bot- 
schaft. Der Missionar hatte darauf 
erwidert: „Sieh, Gwadiso, dich 
kenne ich, deinen Onkel Mkohliwe 
aber kenne ich nicht. Sein Reich 
liegt jenseits des großen Baziya- 
Berges und außerhalb meines Ar- 
beitsgebietes. Ich werde vier Stun- 
den reiten müssen, um dahin zu 
kommen. Aber wenn er dich als 
seinen Boten zu mir schickt, dann 
verstehe ich, daß es eine große 
Sache ist, die ihn bewegt. Ich 
werde kommen. Am nächsten 
Sonnabend werde ich mit einigen 
Begleitern nach Mgudu reiten und 
den Häuptling Mkohliwe besuchen. 
Sage das deinem Onkel.” 

„Danke, Mklekazi (d.h. du 
Schönster), ich werde deine Worte 
bewahren und sie Mkohliwe sagen. 
Am Sonnabend wird Mkohliwe 
dich erwarten,” hatte Gwadiso ge- 
antwortet und war gegangen. 

Der Missionar nahm eine Land- 
karte, um Mgudu und den besten 
Weg dorthin zu suchen. Der Weg 
würde sehr lange und beschwer- 
lich sein, denn der Baziya-Berg 
war 1668 Meter hoch, und es galt 
1000 Meter zu steigen. Doch für 





































ten Buecher” ein. 
sich freuen, 


Heino und Hanno. Von den 
Ferienerlebnissen zweier 
Stadtkinder auf einem 
Bauernhof in den Bergen. 
64 Seiten. ........ io 

Kleines Tiervolk. 11 Tierge- 
schichten von Schmet: 
lingen, Ameisen, Maikä- 
fern, Laubfröschen und 
anderen kleinen Tierchen, 
allerliebst erzählt und illu- 
striert. 64 Seiten. ........20 

Wie es im Walde zugeht. 12 
packende Geschichten vom 
Igelchen Stachelpeter, Fa- 
milie Hase und anderen 
Dingen aus dem grünen 
Wald. 64 Seiten. .......... 20 

Kinder und ihre Tiere. Von 
Hansi dem Spatz, Jumbo, 
dem Elefanten, der den 
Dieb stellt, und viele an- 
dere spannende Kinderer- 
lebnisse mit Tieren. 64 S. -.70 

Freundschaft mit Tieren. 
Tiergeschichten vom 
Storch Daniel, dem Fin- 
ken Butzi und anderen 
Tieren, die Kinder zu 
Freunden gewannen. 64 
Seiten ... Härstaehene TO) 

Lustige Geschichten. 7 aus- 
gedachte Kindergeschich- 
ten, die unsere Kleinsten 
mit Begeisterung lesen 
und lachen lassen. 64 S. 

Geschichten von allerlei Tie- 
ren. Vom Mäuschen und 
vom Häschen, von der ent- 
laufenen Ziege und ande- 
ren Tiererlebnissen. 64 S. -.70 
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159 Kelvin 


den Missionar war die Botschaft 
des Heiden ein Ruf des Herrn Chri- 
stus, für den ihm kein Weg zu 
weit und kein Berg zu hoch war. 
Es ging ja nicht nur um eine Schu- 
le, sondern um die Verkündigung 
des Evangeliums in einem weiten 
Gebiet, wohin es bisher noch nicht 
gedrungen war. 

Sehr oft würde der Missionar 
allerdings nicht selbst nach Mgudu 
reiten können, denn er hatte schon 
acht Außenschulen zu überwachen, 
von denen eine ebenfalls vier Reit- 
stunden in anderer Richtung ent- 
fernt war. Doch da war ja der un- 
ermüdliche Elias Mzuku in Xentu, 
das näher bei Mgudu lag. Wie wür- 
de der sich über diese neue Ar- 
beitsgelegenheit unter seinen 
Stammesgenossen freuen! 

In der Frühe des letzten Wo- 
chentages bestiegen Missionar 
Hartmann, sein ordinierter einge- 
borener Kollege Mtombeni und der 
Schullehrer Soyizwapi die Pferde, 
um nach Mgudu zu reiten. Die 
munteren Tiere erreichten nach 
zwei Stunden die Höhe, wo sich 
den Reitern nach drei Richtungen 
eine herrliche Aussicht über weites 
südafrikanisches Land bot. Dort 
machten sie Rast, und dann ging 


Bunte Bucher 


Liebe Lehrer, liebe Eltern und liebe Kinder! 


eben traf eine neue Sendung der beliebten „Bun- 
Wer sie schon kennt, wird 
die neuen Titel kennenzulernen. 
Wer noch keins hat, dem wollen wir sagen, dass 
jedes Buch fein bunt und ganz fest eingebunden 
ist. Abwaschbar! Die Schrift ist leicht zu lesen, 
in der Groesse wie diese Schrift hier: 
deutliche lateinische Buchstaben. 
sind so einfach und leicht verstaendlich, dass 
schon 6jaehrige ihre helle Freude beim Lesen 
haben. Interessante Bilder machen die Geschich- 
ten noch eindruecklicher. 
dergeschichten sind meistens kurz und doch 
sehr spannend. Sie eignen sich zum Vorlesen 
ebensogut wie zum Selbstlesenlassen fuer unse- 
re Kinder im ersten Lesealter. 
geeignet als Buecherpreise fuer gute Schueler 
oder gehorsame Kinder im Heim. 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





So- 


Grosse 
Die Saetze 


Die lehrreichen Kin- 


Besonders gut 


Was so alles vorkommt, 10 
lustige Geschichten, die 
Kinder erleben und verste- 
hen. 64 Seiten. s 10 

Geschichten von Willi und 
Wulli. Allerhand lustige 
Geschichten von zwei Gän- 
sen. 64 Seiten. S 

Geschwister. Ein schr feines 
Buch von den Erlebnissen 
zweier Zwillinge. Lehr- 
reich und interessant. 10 
in sich abgeschlossene Ka- 
pitel. 64 Seiten. . Bl 

Wir reisen in die Welt. Inte- 
teressante Erlebnisse auf 
der Eisenbahn, zu Wasser 
und in der Luft, für die 
6jährigen packend erzählt. 

64 Seiten. 10 

Was Kinder erleben.,8 neue 
Geschichten aus dem all- 
täglichen Kinderleben, al- 
lerliebst erzählt. 64 S. ...-.70 

Unsere lieben Hunde. 12 ver- 
schiedene Hundegeschich- 
ten für kleine Hundelieb- 
haber. 64 Seiten. 70 

Geschichten von Hunden und 
Katzen. 8 Haustierge- 
schichten von Stubs, Pur- 
zel, Pussi, Bürschel, 
Murks, Prinz, Stropp und 
anderen. 64 Seiten. .... 

Kleine Vogelgeschichten. 
Von der Kinderstube im 
Wasser, dem Blauköpf- 
chen, dem Lerchennest, 
dem Papagei Lora, vom 
Fliegenlernen und anderen 
Vogelerlebnissen. 64 S. ...-.70 
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Winnipeg 5, Man. 


es weiter über die hügelige Hoch- 
fläche. Nach abermals zwei Stun- 
den näherte man sich dem Häupt- 
lingsplatz Mkohliwes. 

Dort saß der greise Häuptling 
allein am Eingang seines Viehkrals 
auf dem Grabe seines Vaters. — 
Was soll das bedeuten? dachte der 
Missionar mißtrauisch. Ein Häupt- 
ling ist sonst von Freunden und 
Bittstellern umgeben. Sollte die 
Bitte um eine Schule wirklich der 
Grund der Einladung sein? 

Mkohliwe erhob sich, und die 
Reiter hielten an. Mit erhobener 
Rechten riefen sie: „Ah, Mkohli- 
wer” 

„Ewe Nkosi,” antwortete der 
Häuptling. Nun konnten sie vom 
Pferd steigen. Die Tiere wurden 
abgesattelt und ihre Köpfe lose an 
das linke Vorderkein festgebun- 
den, so daß) sie auf der Steppe wei- 
den konnten. 

Die drei Männer ließen sich um 
den Häuptling auf dem Erdboden 
nieder, und das Gespräch begann 
mit belanglosen Fragen und Ant- 
worten. Dann eröffnete der Mis- 
sionar die Verhandlung: „Du hast 
mich gerufen, ich bin hier, laß mich 
hören, was du zu sagen hast.” 


(Schluß folgt.) 
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Das Wort Ieju 
an den Sweifler 


Bon Prediger U. 9. Unrnd 
Schluß.) 

Weiter det der Herr Sejus bei 
diefem Manne no die VBerftänd- 
nislofigfeit des Mannes für das 
Wirken Sottes im Neiche Gottes 
auf, indem er fortfährt: „Alle 
Dinge find möglich, dem, der da 
lanbt.” Sch habe früher wohl 
gedacht, das bezöge ih auf die 
fen Matın, der hier zum Seren 
Iejus kan. Ich alaube aber, der 
Herr Iejus will dem Mann bier 
das Biwveifelswort beantworten. 
„Kant du was?“ hatte der Mann 
gefragt, und der Here will nun 
imen: „Sweifle wicht daran, ob 
ich was Fan, »enn alle Dinge 
find möglich dem, der da glaubt!” 
Andere Ucherjeßungen bejtätigen 
den Eindrud, dab diefes Wort 
fih damit beihäftigt, dem Mann 
die Gedanken werzunehmen, da 
niemand helfen Fönne. E8 iit einer 
da, der im Hlauben den Satan 
befient hat, Das ift der Serr Ie- 
fus. Alle Dinge find ihm möglich. 
Sweifle nicht daran. 

Eine wunderbare Begegnung 
des Seren Sefus mit dem Ziweif- 
Ter. Bit du, Tieber 2ejer, auch 
ein Smeif öchteft du heute 
einmal diefes Platt im vollen 
Glauben aus deiner Sand Togen? 
Der Herr Sefus hat den tiefen 
Wıunich, dir au helfen. Ihm find 
alle Dinge mönlich. Auch dir tmird 
es möglich werden, gelund zu wer- 
den, wenn du alaubft. Er- fchaut 
dich Heute .an und jagt: wenn du 
alauben könnteft. Das it eine ganz 
perfönftihe Sade. Er nimmt den 
einzelnen allein und zeigt ihm den 
Mangel. Bruder und Schreiter, 
firchende Seele, wir jagen uns. 
daß unfer Bmeifel daran, da 
Sott Macht hat zu helfen, eine 
Stinde iit, aeboren aus unferer 
erderbten Vernunft, getirft in 
beionderer Weile durd; Satans 
gift. 

Der Zweifel fit eine Siinde. 
Saft du das dem Herrn fhon 
einmal befannt? Du haft dich 
immer als einen Schwachen an- 
asfehen: „Ich bin fo fchmacdh, der 
Heiland follte Mitleid mit mir 
haben.“ Nein, beuge dich und jage: 
„sch habe gefüindigt, indem ich an 
deinem Wort und an deiner Macht 
weifelte, Beraib mir die Sünde.” 
Die Ztweifelsgedanfen find Feurige 





























Pfeile Satans und die miilfen 
durch den Schild des Glaubens 
aus ht werden. Möchtejt du 
den Zweifel Tosiwerden. Sage 


heute in deinem Herzen, während 
du diejes Tieit: E3 it Sünde, daß 
ich gezwweifelt habe. Anftatt Fiir 
das, Was ıniv das Wort jagt, au 
danfen, habe ich aestweifelt. Ich 
halbe mit dem Zweifel den Dank 
erjtict. „Dante dem Seren, das 
iit der Weg”, jagt der Balnift, 
„daß ich ihm zeige den Way Got- 
t03.” Danfe dem Herrn einmal 
fir das Mort, das du in der Bir 
bet Tieft. Das ift eine Gnade Got- 
tes, wenn du das Fannit. 

So det der Si Sejus den 
Mangel bei uns auf. Das Mort 
wirft in einer wunderbaren Weife. 
Einmal wirft das Wort „Menn 
du alauiben Fönnteft . . .* ein tie 
fes Verlangen nach dieiem Slau- 
ben. Der Mann brachte das Ber- 
langen nad der Silfe el mit, 
Er wollte Silfe auch bon den 
Nüngern annehmen; aber er hatte 
noch nicht das Verlangen gehabt, 
perjönlich au laden. Nun ertvirkt 
der Serr Sejus mit feinem Wort 
bei dem Mann diefes Verlangen. 




















Der Mann antivortet nicht: „Herr, 
ic fannn ja nicht glauben.“ 

Mande Leute jagen immer 
wieder: „Ich Fanır nicht glauben.” 
Sagjt du auch jo? Vielleicht wiltit 
du nicht glauben! E8 kann dahin 
fommen, daß uns die Ziweifels- 
gedanfen Tieber find, als Die 
Slawbensgedanken und dab uns 
der Zweifler verftändiger und ver- 
nünftiger erjcheint als der Gläu- 
bige. 

Du fennft dich, und wenn ein 
Sweifler Diefes Tieft, der Diefe 
Not durchmacht, fo wende ich mich 
an did) perlönlih: Du halt das 
alles erfahren, alle dieje Bivei- 
felsgedanfen. Nun jage dir ein- 
mal aufrichtig: Saft dur nicht den 
Zmeifel dem Glauben vorgezogen? 
Ich frage did) weiter: Woher Eom- 
men deine Zweifel? Lekten En- 
des aus der Vernunft und vom 
Satan. Aber du Hait vielleicht ein 
Buch in deinem Haufe, „das du 
recht oft Tieft. Das Buch jcheint 
jehr wilfenigaftlich zu fein, und 
bejhäftigt fi doch mit berited- 
ten Angriffen auf das Chriiten- 
tum. So will ich dir einen Rat 
geben: Wirf das Buch nod) heute 
ins Seuer! Verdrenne es! 

Das Buch ijt flir dich ein Werk- 
zeug Satans. Dein Sournal, dein 
Magazin, deren Neigung nad der 
zwweifelnden Seite geht, it für dich 
ein Verderben. Wirf allen jolchen 
Zejejtoff weg! 

Nener junge Mann Tag auf dem 
Sterbebette und Flagte, fein Kopf 
jei jo furchtbar voll mit all die- 
fen böfen Gedanken. AS dann 
der Scellorger fommt, bittet e 
Dort im Schrank find Tauter Bi 
cher und Blätter, verbrennen Sie 
die bitte alle! Und der Prediger 
neht Hin und Sieht all dieje 
Schund- und Schmubßliteratur, die 
der junge Mann in fich bineinge- 
Tejen hat. Er nimmt fie und wirft 
Nte ins Feuer. 

Lieber Lefer, es ift beffer, deine 
Schriften gehen ins Feuer, als 
dak du in die Hölle geworfen wer: 
dejt, dur Zeiler, Brich mit allen, 
tvas dich zum Sweifeln brinat, 
und juche alles auf, was deinen 
Stauben ftärft. Tue dasl Puch 
und Bild Fönnen furchtbar gefähr- 
Ti werden! Deshalb möchte ich 
dir heute raten, fchreie zum Seren: 
„Ich alanbel” Das iit das Be- 
jabende. Du mußt nicht immer 
wiederholen: „Herr, ih Fan nicht 
alauben, ih muß immer zwei 
fein!“ Nein und nodmals nein! 
„Sch glaube, Herri” 

Mber beachten wir, was das 
Wort vom Herrn Nejus an dieien 
Smeifler gerichtet, no mirft: 
Eine Liebe zum Herrn Rejus. Der 
Man jagt „lieber Herr!" Erft 
fagte er „Meilter”, jeßt jagt er 
„Tieber Herr“. Er hat eine Liebe 
zu diefem Chriftus geiwonenn, der 
ihn anredet und mahnt: „wenn du 
alauben Fünnteft . . .“ So fteht 
der Kerr Nefus dor deinem Ser- 
zen, Tiebe zweifelnde Seele, und 
bfit dh am und jagt: „Der 
Schaden Tiegt bei dir, wenn du 
lauben Fönnteft.” Das fagt er dir 
io Tiehlih, jo fein, fo zart, daß 
dur eine Ziebe zu ihm gawwir ft 
Nun faq’ du ihm das: „Serr Ne- 
jus, Tieber Serr, ich Tiebe Dich, 
weil dur jo zart mit mir fprichit 
und mir die reine Wahrheit janit 
und aufdedift, wo e8 bei mir fehlt. 

So erwirkte diejes Wort des 
Herrn die Liebe, und dann das 
heralide Verlangen, allen Smei- 
tel Toszumverden: „hilf meinen Un- 
lauten!" X 
























Im Grunde genommen 
liegt in jedem Zweifel eine Got- 
tesleugnung, ein Unglaubde Die 


jer Mann erfennt die Wurzel bon 
allen Zweifeln, „Herr“, jagt er, 
„ich Itede im Unglauben. Ich Habe 
eigentlich) tief innerlich Zweifel 
daran, daß dur helfen Fannit. Silf 
mir bitte [08 don meinen Ziwei- 
feln.“. Das ijt die Wirkung diejes 
Wortes Jefu. 

Wenn doc) der Herr Sejus mit 
dem: Worte, „wenn du glauben 
tönnteit“, in die heute au ein 
tiefes Verlangen nad) Glauben 
tirfen würde. Eine Mbfage an 
allen Zweifel und Unglauben, ein 
Bruch mit allen Büchern und 
Schriften, die ih unglüclic 
machen, weil jte dich ungläubig 
machen. Eine Hingabe an ihn, 
der da gläubig madt und an fein 
Wort, denn „der Glaube Formmt 
aus der Predigt”. Cine andere 
Meberjegung jagt: „Der Glaube 
fommt aus der Auslegung." Du 
nimmst doch nicht an, der Glaube 
toird Dich jo auf einmal ilberftrö- 
men, wenn du eine Bibel haft und 
ehrit. Nein, nimm das Wort, nimm 
deine Bibel, nimm eine Konfor- 
dang, juche das Wort „Heiland“ 
auf, Suche das Wort „Gnade“ 
euf, juhe das Wort „Vergebung“ 
auf, und jchlage alle Bibelitellen 
nad, und du wirft jehen, wie dein 
Glaube wachen wird. „Großen 
Frieden haben, die dein Wort 
liebhaben.” Da liegt e8! Vertief 
dich nicht in allerhand Sachen, die 
deinen Glauben gar nicht ftärfen. 
Liebe da3 Wort. So fannit du 
itarf werden. Gott tolle dir 
darin helfen. 

Das Wort Neu wirkte aber noch 
mehr. Der Herr Selus legt dem 
Befeffenen nicht die Sand auf, 
jondern spricht zu den Teufel: 
„Sch aebiete dir, daß dur von ihn 
ausfahreft.” Der Prozeß des Aus- 
fahrens wurde bon gewijfen Er- 
iheinungen begleitet. Der Junge 
lag da mie tot, und die Leute 
jagten: Er ijt tot. Vielleicht dad)- 
ten jogar einige: Jeßt hat er ihn 
umgebracht. Da ergriff der Herr 
Sers deh Nungen und richtete 
ihn auf. Der Nunge jchlägt feine 
Augen auf. So ganz anders war 
jest jein Vliek, R 

Der Vater hatte ih mit dam 
Nungen gleichneitellt, als er zu 
dem Seren Nejus Fam. Er hatte 
gejagt U uns!“ Des Sum» 
gen Not war auch des Vaters 
Not. So war nun au des Ana- 
ben Freude des Vaters Freude, 
Es gab durh den Glauben ein 
news Familienglüd, Vater und 
Sohn Tieben den Heiland, ficher 
find fie in das Sit und „den 
Danf mit bineingezogen worden. 
Wenn du, Vater, von deinen Zwei- 
fen erlöft fein wirft, dann gibt 
8 auch in deiner Familie ein 
nene3 Samiltenglüd. Deine Lie 
ben werden ın die rende des 
Glaubens mit hineingezogen ter» 
den. Dann wird im Haufe eine 
Semeinfchaft in der Liebe zu Befu 
jein. Der Serr wolle Gnade zur 
Feitigfeit im Glauben machen. 

Sn einem Liede fingen wir: 
„Schi die Zweifel zum Teufel 
fort...“ Bon da fommen fie ja, 
ichiet fie dorthin zurfiel 

Mein teurer junger Menjch, 
denke nicht, da du jo Hug bit, 
daß du zweifelt, jondern nimm 
es an, daß du jo töricht bift, daß 
dir Zweifel fonmen. Manche hal- 
ten das Zweifeln noch für eine 
Art Alundeit, da fie nicht fo ein- 
fältig glauben Wie die andern. 
Sort gebe uns allen ein ein- 
fältiges Glauben, verbunden mit 
einfältiger Dankbarkeit. 















— Amen! — 





Nachrichten...» 
(Fortfegung von Seite 5—5) 
in anferer Siduftrieanlage ge- 

ihält werden. 

Huch die Maisernte ift beinahe 
beendet. Der Preis hat fi don 
2,50 auf 8.82. pro fa gehoben. 

Negt fängt man hier an, Wald 
au Shlagen und Baumitümpfe zu 
roden. Einen Hektar roden tojtet 
3000 &8. E3 gibt für diefe Ar- 
beit Kredite, 

— Unfere Bibeljchule jchlof am 
3, Mai ihren Unterricht. ALS 
Rehrer arbeiteten Harold Funf, 
Friesland, und Geinrich Löwen, 
‚Bernheim. 

— Die nördliche Grenze unjers 
Kolonielandes wird jegt gereinigt. 
Dort fommt nämlich der Autoweg 
Rofario — Santani — Mijuneion 
borbei. 

— Unfer neuer Arzt aus Mjun- 
cion hat jeit Pfingften jeine Tä- 
tigfeit aufgenommen. 

— Rohann Bergen und Sohn 
richten in Sentral eine moderne 
Autowerkitatt ein. 

Ajnneion: Dr. Freg hat fich mit 
jeiner PYamilie wieder auf Die 
‚Seimretfe nach den WSW beadhen, 
nachdem er hier geniigend Mate 
rial für fen Studium gejanmelt 
hatte. Seine jogiologijchen Unter- 
fuchungen, die fi bauptjädlic 
mit ragen der Kolonifation euro- 
bätiher Einwanderer in einem füd- 
amerkfaniihen Staat befakten, 
wird er num in einem größeren 
Verf zufanmenfaffen. 

Menno: Wir hatten hier im Mai 
einen fhönen Negen von 6ömm 
mit Sewvitter und ftarfem Wind. 
‘(Stellenweife hat e8 bi3 80mm ge- 
regnet.) Das ijt erquicend zum 
inter, 

— Bie Ernte it eingebracht, 
und der grökte Teil ift auch jchon 
nad) Zoma Plata geliefert wor- 


den. 

— Die Mildfcdiweine machen 
bier Ttellemveile aroken Schaden 
auf den Feldern. Sie bernihten 
den Mais, au den Maniof ımd 
die Stihfartoffeln. 

Nenland: Am 31Mai wurden 
in der Salbitädter Kirche 6 Kran- 
fenfchmeftern graduiert, nachdem 
fie ihren Hurius beendigt hatten. 
Die MIC feierte das Ernte 
danffejt am 24. Mai in der Mir- 
he von GSnadental. AI Gaftred- 
ner waren die Prediger ©. Bal- 
zer und 9. B. Friefen aus Fern- 
heim erichienen. 

— Ende Mai traf hier der Leh- 
rer B. Theodor Friefen aus Na- 
nada ein, um an-unferer Zentral- 
ihule die naturmwijienichartlichen 
Fächer zu unterrichten. Er hat fich 
für 3 Nabre berpflichtet 

— Ber Oherihulze Herr B: 
Derkfen bereifte die ganze Kolonie 
und hielt in 8 Dörfern Torfiver- 
jommlungen ab. Er gab Bericht 
über die mirtichaftliche Lage der 
Kolonie, Gemeinfam beriet man 
dann über die Hebung der Produf- 
tion (Hühner- md Viehzucht, 
Mildwoirtihait und Aderbau). 
Auch ilber die Schädlings- und 
Unfrautbefämpfung und über die 
Auswanderung wurde gefproden. 
Mit mehr Mut fr die Zukunft 
ging man auseinander. Sole Be- 
ratunaen Find für uns Bauern bon 
Nugen und ermutigend. 

Fernheim: In Filadelfia trafen 
in einen Sonderflugzeug zei 
Geologen aus Deutichland — Dr. 
Friedrih Bender und Dr. Nırdolf 
Liders — ein. Sie werden etwa 
4—6 Wodhen zuerit im Naume 
der Menmonitenfolonien, dann im 
Niehtung Meal Eitigarribia den 




















Boden und das Grumdwafler un. 
terfuchen. Später jegen fie ihre 
Unterfudungen dann aud) längs 
den Trans-Chaco-Weg fort. Die- 
jes Unternehmen wurde zwilchen 
den Regierungen Paraguays und 
der Bundesrepublif vereinbart und 
ijt von Deuticher Seite aus ein Aft 
der Hilfe an unterentwidelten 
Rändern. — Bei den Unterjucun- 
gen des Grundwafjers jol ein neu- 
artiger Apparat angewendet wer: 
den, dur) den man elefteifc den 
Sulggehalt des Waflers bis in grö- 
Bere Tiefen feititellen fann. Die 
Ergebniffe follen dann — ebenjo 
wie der Bau de3 Trans-Chaco-Me- 
ge8 — der weiteren Stultivierung 
und Vefisdlung des Chaco dienen. 

— Am 6. Jun fand in Filadel- 
fia eine gemeinfame Stonferenz der 
Rehrervereine Neulands und Zern- 
heimß ftatt, gu der aud) ein Lehrer 
aus Menno gefommen war. 

— Tie Bibelichule eröffnete in 
Filadelfia ihren Unterridt am 10. 
Sun mit 40 Schülern. Es arbei- 
ten die Sehrer B. Rlaffen, jen., 9. 
Mienz, 3. Dürkfen und H. Löwen. 
Reiter der Schule it $. E. Born 
aus Stanada. (Familie Senrh Born 
it dort am 12. Juni gelandet. 


— Ned.) 
— Rehrer Beter Wiens, der 
Mitarbeiter de |Schriftleiters, 


tritt am 23. Juni eine dreimona- 
tige Reife nad Nordamerika an, 
um dort an der Hundertjahrfeier 
der General-Stonferenz in Bluff- 
ton, Ohio, am 12.20. Muguft 
teilzunehmen. 

— Rafob Kehler, Karlärude, 
ftarb am 8. uni ganz plöglid an 
einem Herzleiden im Alter bon 
49 Nabren. 

— Die Evangeiliche M. B. Be. 
meinde legte am 10. Suni den 
Grundjtein zu ihrer Kirhe in Fir 
Tadelfia 

— Für den Trans-Chaco-Meg 
it nad) Meldung des MEE in der 
Nähe van Billa Hayes eine ergie- 
bige Kiesgrube gefunden worden, 
ie auszubeuten ich Tohnt. Eine 
ecke Kann den Weg Wetter 
feitigfeit geben, Ein Fünftel der 
Straße iit jet fertiggeftellt. 

— Die „Bure-Dil-Eo.“ beginnt 
jegt die bierte Wohrung in der 
Nähe der boliwionischen Grenze, 
Bon den Erfolg diefer Bohrung 
foll e8 abhängen, ob die Kontpanie 
noch Tänger im Chaco arbeiten 
wird, Im allgemeinen follen Die 
Refultate gut fein. 

Witmarfum, Brafilien: Sier 
wurde eine Bibeljhule eröffnet, an 
der Ruf, Regiegn den Unterricht 
erteilt, 

Die Siedlung zählt jekt I6 Pa- 
milien mit 592 Berfonen. 

Urngnay: Die Kolonie Garten- 
tal war durch Kochwaljer 4 Wo- 
hen von Montebideo abgeichnitten. 
— 2on den 400 ba Erdmüfien 
fonnten de3 Megens wegen 100 
nicht albgeerntet tverden. 

In Munecion gab e8 nad) der 
Anfpebung des Belagerungszu- 
jtandes Mnrihen in steigendem 
PMabe. Die Regierung jah id) de3- 
bald gezwungen, fiir 60 Tage wie 
der den Belagerumgszujtand zu 
verhängen. Dos Parlament twur- 
de aufgelöit, und es joll nun in 
diefer Zeit neu gewählt werden, 

Paraguay jchlog mit Argenti- 
nien einen Handelöbertrag, demgu- 
Folge auf beiden Seiten nad) dem 
Grundiag des freien Sandels er 
und imbortiert werden Kar. 

Fu Argentinien erreichte der 
Dollarkurs die nie dagervejene Hö- 
he von 109 Pefos, 


(Sortjegung auf 















©. 12—1) 


Sr 


24. Juni 1959 Mennenitifche Rundfchan Seite 9 





Srauendienft 





Eheijtus 


Du biit’s! Du bift der Eine, der da Hilft! 
Du bift der Heiland, der das Heimweh heilt. 
Di juchte id) in allem, was ich jan; 

dich meinte ich in allem, was ich fang. 

Und wenn ich alle Sterne fragen aing, 


ich fragt’ fie nur nad dir, 


ih fragt’ nach Haus. 


Was find der Erde Namen gegen dich? 

Ihr Lied verfagt im Leid, ihr Wort im Weh, 
ES gibt ein Herz im Herzen, daS bleibt Teer, 
wenn nicht dein Wort das Lebensdurft'ge Tabt, 
wenn nicht dein Geift da3 Wartende betaut. 
So bieles Tindert — du erlöit allein. 

Wie weinte ih nah weißen Wegen lang, 
nad Wegen, die nicht Trauben — 

du warft der Weg, die Wahrheit und das Leben mir. 
Und als ich dich im Süd einmal verlor, 

da legtejt du mir Teife anf das Leid — 

und Ticheft mid ganz langfamı aus der Seit 
und aus dem Leben reifen fiir dein Neid. 


Die ftillen Stunden waren immer dein. 
Und fommt einmal der jchattendunffe Tod, 
du bift das Licht und Leuchtejt mir nach Haus. 


R. €. Knodt. 





MBE-Schweiternverein (jenier) 


in Sastatson, Sask. 


Seelen, labt uns Gutes tum, 

Outes, und nicht müde werden! 

Wenn es geit ift, wird man 
rudn, 

o, wie janft bon den Bejchwer- 
den, 

aber ruhen nicht allein, 

dort wird aud die Ernte fein. 

D, daß wir in unferer Zeit auf 
die Ewigfeit hin lernen woll- 
ten; 

denn wer hier Zürglich ausge- 
ftreut, 

wird auch dort Färglich ernten, 

'wer hier reichlich Gutes tut, 

ammelt dort au reiches Gut. 


Wir, al5 der Verein der älte- 
ren Schweitern, berjanmmeln uns 
jede 2. Woche am Donnerstag- 
abend. 

€3 hat uns ermuntert, went 
wir Berichte von anderen Vereinen 
in der „Menn. Rundihau“ Iefen 
durften. 

Unfer Motto für diefes Iahr 
wählten wir aus Palm 37, 5: 
„Befichl dem Herrn deine Wege 
und hoffe auf ihn, er wirds wohl 
maden.“ ‚Sm Serbit hatten wir 
einen Miffionsausruf. Wir be 
teiligten uns auch an der Aus- 
fteuer der Miffionsgeichtviiter, die 
bon hier aus ausyingen. Dann 
find Deden und Weihnachtspatete 
gemacht und an das MEE ge 
ichiett worden. 

Einige Scheitern befuchen "hier 
in der Stadt regelmäßig im ne 
validendeim die Stranfen und Die 
NKrüppel. Unfer Verein beteiligt 
fi) aud am Sammeln von Gel: 
dern für den Yau eines Mohn: 
heimes für Miffionsfinder in 
Afrika. 

Mn 5. Februar feierten wir ge- 
meinfam unfer aller Geburtstag, 
dazu hatten wir auch die Brüder 
eingeladen. Br. 9. ©. Nempel 
diente mit der Einleitung, und Br. 
Beter Funk hielt eine MAnfprache. 
Bei jolcher Gelegenheit effen wir 
aud) zufammen. 

Bei gewöhnlichen Sufanmen- 
füniten haben wir Gemeinichaft 
im Wort. Gedichte und Vibelverfe, 








den Thema gemäß, werden auf 
gejagt, oder au Erfahrungen und 
Zeugniffe mitgeteilt. Da mande 
Sejchtvifter bom Lande in die 
Stadt ziehen, bittet unfere Leite 
tin, Schw. $. S. Nempel, dann 
jolhe Schweitern, ihre Lebenäge- 
Nchichte und Befehrung zu erzäh- 
len. Manden Segen haben wir 
dadurd erhalten und die Schiwe- 
itern mehr fennen und Tieben ge- 
[ernt. 

Einen Abend Hatten wir Dil: 
fionarin, Ir. Dr. Ernie Schmidt, 
eingeladen. Sie machte Meitteilun- 
gen aus der Arbeit in Afrifa. Das 
fpornt ing Schweitern mehr au, 
fir die Meiffionsgejcioifter zu 
beten. 

An 28. Mai Hatten toir unfer 
Schlußprogramm. Das Ihema 
war Dankbarkeit. Die Brüder ma- 
ren auch eingeladen, e8 war ein 
jegensreicher Mbend. 

Un 4. Runi tvaren wir älteren 
Scheitern don dem jlingeren Ber- 
ein eingeladen worden. Mifftona- 
rin Schtweiter Heinrich Poctfer 
machte Mitteilungen von der Mr- 
beit in Indien. Diefe gegenfeiti- 
gen Einladungen beider Vereine 
zur Gemeinschaft einmal im Jahr, 
find jehr zum Segen und verbin- 
den mehr in der Viehe. 

Eine Ztägige Mifftonsfonferenz 
am 29.. 30. und 31. Mai in unfe- 
rem Berfanmlungshaus diente 
au) dazu, daf hair energiicher aut 
der Fürbitte und am Geben und 
Anfertigen von Material ffir un- 
jere vielfeitigen Miffionen teilneh- 
men. Dr. Ernie Schmidt don Afı 
fa führte ung mit Bildern im 6 
ite auf das Miffionsfeld, und wir 
jahen die phnfiiche und geiitliche 
Not. Miffionar Dan. Wiriche be- 
richtete Furz von Kolumbien und 
Merifo. An Sonnabendnahmit- 
tag hielt Br. Wirfche eine deutiche 
Anfprache, die bejonders auch Fiir 
ältere Geihwilter Fehr zeitgemäß 
war. Abends bradite Miffionar 
Sohn Naplaff, Hillsboro, USA, 
eine fehr Klare Botihaft. Am 
Sonntag Ihradhen beide Miffionare 














no einmal, nachdem Schto. Ma- 
rie Schulg aus Merifo von ihrer 
Arbeit bildlich und mindlid be: 
richtet Hatte. 

Am 3. Sumt berfammelten wir 
uns al3 Gemeinde für das Ab- 
ichiedsfejt fiir unfere Gefchwiiter 
Dr. Ernie Schmidts, die für einen 
zweiten Termin zuriid ins Feld 
achen. Bon allen Biveigen der Ge- 
meinde kamen Worte an die Ge- 
Ihvifter. Nad) einer Gebetsitunde 
folgte ein gemeinfchaftliches Madl. 
Wir fühlen die große Aufgabe, 
die Gejchtoifter ernitliher auf Ge 
betshänden zu tragen; denn e3 ift 
doch eine große Aufgabe, mit bier 
Heinen Kindern ins dunkle Afrifa 
zu ziehen. Doch der Meifter wird 
die teuren Gefhtoiiter begleiten, 

Mit berzlihem Gruß, Eure 
Scmeiter im Seren, 

gran Sufie Kröfer, Schreiberin 


Aus der MEE-Arbeit 


Nuf der Tekten Sigung der 
Erefutive des MEC wurde be- 
ichloffen, von jet an Geld fie 
Bofete nah Rukland entgegenzu- 
nehmen. E83 wird angenommen, 
daß die Verwandten und Freuns- 
de in Ranada genug Geld haben, 
ihren Lieben in Rufland Pakete 
zu Schicken. Mber die Verwandten 
in Paraguay haben die Meöglich- 
feit nicht jo, deshalb Hat man ei- 
nen neuen Weg eingeichlagen, um 
ihren Lieben in Rußland zur hel- 
fen, Das MEE wird Namen und 
Adreffen von umfern GTaubeng- 
geihtviftern in Paraquay, die 
Verwandte in Rußland haben, 
entgegennehmen. Die Spenden 
von eingelnen Gebern oder Be- 
meinden aus Kanada jollten Durch 
das Zentrale Mennonitiihe Silfs- 
merk c/o 78 Prinzeg St, Winni- 
peg, an da3 MEE gefchieft werden. 
Das MEE Büro in Frankfurt 
a. M., Veitdeutichland, wird die 
Rakete fertigmadhen, Zoll und 
Verfiherung zahlen und fie dann 
laut der erhaltenen Lifte nach 
Rußland an die Verwandten jehif- 
fen. Die Urfahe, daß man den 
Nerjand von Weitdeutichland aus- 
ffihren voill, it, da man dort 
vorteilhafter einkaufen Fanın, 


m vergangenen Nahr bat das 
MEE um Sf je Prund gefpende- 
ter Meider, um fie zu paden und 
zu berfenden. In diefen Dahre 
werden die Unfoften vom SHilfs- 
iwerf getragen und find in das all- 
gemeine Budget aufgenommen 
worden. 

In der Vergangenheit wünfhte 
man nicht vom MEE aus Saden 
nad) Paragıray zu jchieten, meil 
die Unfoften zu hoc; waren. Seht 
aber hat das MEC mit den Re- 
gierungen der WSA und Para- 
anays ein Mbfommen getroffen, 
da8 das Ueberjenden leichter 
macht, und das MEE nimmt nun 
auch Sendungen für Paragıay 
entgegen. 

Es werden aud Biindel oder 
Bakete fpeziell fir AMusfägige ent- 
gegengenommen. Das MEE hilft 
in verjchiedenen Ländern, two den 
Ausfüßigen medizinühe Hilfe an- 
geboten wird, 3. B. in Paraguay, 
Indongfien und Vietnam. Was für 
eine Freude flir einen diejer 





il 
Die Birndel werden für Frauen 
und Männer gemacht. Für Per: 
fonen in Indonefien jollte mar 
Baumwollitoff und nicht Siweaters 
ichiefen. Sfr Frauen in Vietnam 





ihivarzen Stoff oder Sweaters. 
Für alle anderen Länder find 
Baummwollitoffe und Sweaters 


aut. _ 

Ein Paket follte für Frauen 
enthalten: 

1 Sandtud, 1 Tajdentuh, 1 
Sttid Seife, 1 Zahnbürfte, 1 Tube 
Bahnbaita, Nagelihere, Kamm 
und Sicerheitsnadeln, 1 Siweater 
(Größe 30—32, Gardigan oder 
Pullover), 3 Yards Baunmvol- 
Ttoff (bunt oder weiß). 

Für Männer: 1 Sandtuch, 1 
Tafchentud, 1 Stüd Seife, 1 
Hahnbürite, 1 Tube Zahnpafta, 
Nagelichere, Kamm und Sicher- 
Heitsnadeln, 1 Smweater (Gröf: 
30—32, Cardiaan oder Bullo- 
ver), 3 Yards Hemdenzeug aus 
Vaummvolle, 

Dan heite die Etikette mit Na- 
men und Adreffe des Senders auf 
das Handtuch, worin man alle 
Sachen einwidelt und 8 zuitedt 
und jhikt 65 an MEE Clothing 
Centre, 1891, Sing Street Eajt, 
Süitchener, Ont., mit der Auf- 
Ihrift „LZeprofy Bundles” ver- 
jehen. $1 pro Paket ihide man 
bitte an MEE, 10 Union Street 
Eaft, Waterloo, Ont., mit dem 
Vermerk „for Zeprojy Bundles“. 

Das MEE braucht gute, ge 
brauchte leider, die „Sm Namen 
Ehrijti« verteilt werden. Much 
Geld, dieje Arbeit zu tun, ift not- 
wendig. Ebenfo notwendig find 
eure Gebete. Im vergangenen 
Sahr wurden 307,000 Pfund 
Kleider geipendet, in diefem Nah 
aber nur 253,000 Bfund. 

In 9 Rändern wird MEC-Ar- 
beit getan, und zwar in MWeit- 
deutichland, Defterreih, Bowda- 
nien, Qndien, Korea, Bonglong, 
Vietnam, Indongfien und Para- 
auay. Sm laufenden Kahr hat das 
MET über 4 Millionen Pfund 
Ueberjhuß - Nahrungsmittel, wie 
Mehl, Trodenmilh und Mais- 
arüge verteilt... Die beften Ge- 
ihenfe Find natürlich die Weih- 
nachtSpafete, von denen im bori- 
gen Jahr 28,000 werteilt wurden. 
Die Meihnachtspafete für diefes 
Nahr miffen bis zum 1. Juli d. %. 
in Ritdhener, Ont., fein. 

MS befonderes Projekt Fönnte 
man bunte Badehandtficher ichif- 
fen, die im Orient noch eine be= 
jondere Aufgabe erfüllen, und 
zwar toird das Baby darin wie in 
einer Schlinge gehalten und auf 
der Hüfte geitügt, getragen. Ein 
buntes Handtuch ift in der Armut 
und dem einigen Kampf ums Da- 
jein für die Mutter eine arohe 
Yufmimterung. Much Stoeaters 
und leichte Jaden aller Art und 
Größen find erwinict. 


Praktiiche Winke 
Zum Scuße der Tapeten 

So jchön wie heut’, fo foll es 
"bleiben, jubelt unfer Serz, wenn 
Maler und Tapezierer das Haus 
verlaffen Haben und die Wohnung 
in feifhen Glanz erftrahlt. Ießt 
ft der richtige Nırgenblid‘, allerlei 
Rorforge zur treffen, damit noch 
nadı Salhresfeiit alles „jungver: 
heiratet“ ausficht. Alles was mit 
der Wand, der Tapete in Berüh- 
rung kommt, fönnte Spuren bin- 
terfafien: die Rüchvand_eines So- 
fas, die Zehnen der Seffel und 
natitlich auch unfere Bilder. Nicht 
jedes Bild eibt flir die Dauer 
an Seinem erftaewählten Pla, 
nehmen wir e8 ab, jo zeichnet fich 
nur zu gern der Bildumrih; auf 
der Tapete ab. Wir müffen ver- 
hindern, daß der Bilderrahmen 
die Wand berührt. Von einem 











Die Eitelkeit der Welt 


Mas hat die Welt flir wahre 
rende? 

Sit alles, was fie gibt, nicht 
Schein? 

Dit nicht ige Süd ein fach’ 
Gebäude, 

das über Nacht vielleicht ftürzt ein? 

Wie Iaftet ihre Not fo fchtwer, 

wie läßt doch ihre Luft jo Leer! 


hr Leben ift ein nußlos Ringen, 

ein niemals ausgefämpfter Streit, 

it Mi’ und Arbeit oh’ Gelin- 
gen, 

ein ungeftilltes Serzeleid, 

ein Schlaf, der nie Erquidung 
beut, 

ein Tod, der täglich fich erneut. 


Wie bleibt bei allem Ueberfluffe 

der Kopf To hohl, das Serz fo Icer. 

Mie ziehet Hinter dem Benuffe 

der efle Uehendruß einher: 

Dean praßt und Fchmelgt und wird 
nicht fatt, 

man ruht fih aus md bleibt doch 
matt. 


Mean forgt, daß nichts dem Leibe 
fehle, 

die Hütte fchmückt man reich und 
Ichön, 

doch die Bewohnerin, die Seele, 

Täßt man verfhmachten umd ver- 
aeh'n;. 

und wenn man draußen tobt und 
\chmwärmt, 

Tißt fie daheim, jtill, abgehärmt. 


& 


Und wenn man lange unbefüm- 
merk 

dahingelebt, von Gott gewandt, 

jo fommt der Tod heran, zertrfnm- 
mert 







itte mit gewalt'ger Hand 
bt die Seele aus der Zeit 
binfiber in die Ewigfeit. 


O Gott, laß nich der Welt ent 
fliehen 

und dein in Chriitus Defus fein, 

laß mich der Welt das Serz ent- 
siehen, 

jo zieht ein göttlich Leben ein, 

jo bin ih, bon der Melt umjtellt, 

wohl in, doch niemal8 von der 


Welt, 
Ph. Spitta. 





Korfen jcheiden wir und 5 Zen- 
timeter dide Scheiben und Fleben 
je eine in alle vier Eden auf die 
Rüchvand des Rahmens. Diefer 
feine Zmijchenraum jehont unfere 
Tapete, 
Scheren, die nicht fchneiden 
Natürlich nimmt man fi im- 
mer tieder bor, fir jeden Zimerf 
jeine befondere Schere zu benußen 
und unjere. jeine Nähfchere auf 
feinen Fall Rudy, dem Sohn, gu 
borgen, wenn er an feiner Radio- 
bajtelei ein St Draht abfehnei- 
den toill, Und auch die dien Tan- 
nenziweige haben unferer langen 
Rapierfhere nicht eben gut getan, 
als mir mit Kraftanftrengung 
„rad nal“ die diefiten Enden ab- 
fnipften. Scheren Find feine Zan- 
gen, und mut Arbeit überhäufte 
Sausfrauen find Feine Engel, die 
feinerfei Berfuchungen  unterlie- 
gen. Kurz und gut, die Haushalts- 
jhere ijt wieder einmal jtumpf, 
und e8 ift ein bergebenes Benit- 
ben, haarjharfe Ränder an unjes 
von Manuffriptbogen zu fdhnei- 
den. Da gibt e8 einen billigen 
Heinen Austveg — der zwar den 
Scherenfchleifer nicht erießt, je 
doch fir ein Weilchen hilft: neh- 
men Sie eine Flafche vor und tun 
Sie jo, al3 wollten Sie ihr mit 
Ihrer Schere den Hals abjhnei- 
den. In Kürge it Shre Schere 
iharf 
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Sweimal gestorben 
Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Mbichlußg des vorigen Sahrhunderts 
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Am 
(7. Bortfekung.) 


And) die Frau des Büfettichits, 
meine treue Freundin, ift Frank, 
Schon vier Tage it fie nicht hier, 
und er hat eine junge Perjon ge= 
mistet, die die Stelle der Frau 

ht. Er jcheint gegen diefe jehr 

Liebenswürdig zu jein. Freilich, 
fie ijt ja auch Iuftiger und Ieben- 
diger aus feine arme, ungläcliche 
Frau, der er jelbit mit feiner Ro- 
heit alles Zahen vertrieben hat, 
‚und dann jeherzt diefe auch mit 
den Telegraphiiten ... . Meinen 
Majhiniiten jah fie das erjtenval, 
wie er fam, mit ihren feden, 
ichmarzen Mugen jo dreiit an, 
daß e3 mir widerlid) var, E8 fan 
ja fein, daß er ihr gefällt; doch 
mas geht das jchlieglih alles 
mich anl Und doc, gleichgültig 
bin ich für alle diefe AM leinigfei- 
ten nicht mehr fo tie am Aıı- 
fang, al® ich herfam. Vielleicht 
trägt and) da3 zu meinem Unibe- 
hagen bei. Vielleicht ftört mich das 
meinen jchönen Frieden mit dem 
Heiland, daß jet eine Menge an- 
derer, fremder Gedanfen in das 
Geheimitübchen meines Seelen- 
Iebens Fluten, die ich nicht gerit- 
fen babe und oft gar nicht bat- 
nen und vertreiben Tann. Sa, fo- 
gar wenn Sottesdienft in meinem 
Serzen gehalten wird, beim Bi- 
beffefen md Gebet, jehen mich 
diefe franden Eindringlinge fo un- 
aefheut an und ftören mir oft 
jede Andaht. Dak fih Gott er- 
barm’! Mär ich doch Tieber als 
jefiges Mind neitorben, als daß ich 
mich jet am Ende gegen Seiland 
und Herrn verfündigel Ich will 
ja mer ihm gehören. 

Man bat hier ja auch jo wenig 
geiftine Mwreruna und neiitliche 
gar wicht! ES ift wohl ein Stiel 
Kirde am Orte, aber man muß 
e8 den Fremden dazu Jagen, daß 
e& eine Mirche fein fol; denn bis 
auf das schiefe Nreuglein auf der 
Rront merft man dem jpeicher- 
ähnlichen Gebäude nichts Kirch 
Tiches an. Einen Geiftlihen hat 
die Kleine Tutherifche Gemeinde 
auch nicht; nur ein paar Mal im 
Sahr Fommt ein Waftor aus einer 
denfichen Kolonie hierher zum 
Sottesdienfthalten, und der hat 
dann nur einen Tag Beit, und zır 
feelforgerifchen Beiprächen Kann 
03 da mit den einzelnen gar nicht 
Tommen. 

Ach, wie war c8 doch in den 
Dftfeeprobinzen anders! ME Va- 
ter in Reval Lehrer twar, da hat- 
ten wir jeden Sonntag die Mus- 
wahl ztwifchen mehreren Kichtigen 
Nangelrednern, und oft gab & 
noch in der Mode iraendtvo Por- 
träge, oder e8 Fanıen gebildete 
und erfahrene Chriften zu ung 
zum Beuch, und da Tonnte man 
To jtill iiber feiner Handarbeit ga- 











Sparen Sie uns den zweiten 
Brief indem Sie den eviten 
fogleich beantworten, wenn toir 
freumdhic nach dem Neifegeld 
für Ihre „Mennonit. Rund» 
Schan“ anfragen. Wir wollen 
gern warten, menn Sie nicht 
leid) bezahlen Fönnen, aber 
bitte, Taffen Sie es ung wil- 
© jen. Danke! 


beugt dafiten und den neijt- md 
Eifiprfipenden Geipräden lau- 
hen! Dann alle die gemütlichen 
Spaziergänge in der Stadt und 
in Katharinentgal (Bade- u. Luft 
ort bei Meball), wo ich zuerjt als 
Kind an de8 Baterd Hand umd 
ipäter mit gleichaltrigen Genof- 
finnen fo oft ungergefchweift bin! 
Ad, wenn ich doch mr einft dabin 
zurückonunen Könnte! Stier bin ic) 
doch nur in der Fremde, und ol 
e3 mir gut geht und ich Fröhlich 
bin, oder ob Sorgen aller Art 
mir das unbewachte Gemüt be- 
ihleihen, jtets denke ich ntir, ein- 
mal müßte ich Dort in dor Seimat 
jein mit all den Freunden der Ju- 
gend und erzählend gedenken der 
Erlebnifje meines Mufenthalts hier 
im Süden Rußlande. Aber wenn 
ich mir vorstelle, daß ich Iebenslang 
hier bleiben follte und die balltijche 
Seimat niemals miederjehen Toll 
dann Frampft ih mie das Herz 
zufanmen und dann merk’ ich ot 
was bon der Macht Bes Heim: 
wehs! Vielleicht Toll mir fol ein 
Schnen auch zum Segen dienen 
und ein anderes Seinmweh werden, 
dahin, wo etwiger Friede wohnt! 
Da, 08 mögen andere fentimentale 
Spielereien treiben mit Foldhen 
Worten und Geffihlen — mir find 
fie jo tief in Fleiich und Blut über: 
gegangen, dab id Unrecht täte, 
wollt' ich’8 verleugnen! Du, Herr 
und Gott meine Serzens umd 
meiner Boffnung, qib deinen ar 
men, Ihwarhen Kinlde Kraft zum 
Fefthalten Folder Hoffnung! Und 
wenn’3 dein Wille nicht noär’, daf 
ich meine Heimat anf Erden an der 
Oftjee Strand Toll wiederfchn. 
dann bring mich bald in die Sei- 
mat droben im Licht! 

Den 5, , . Mütterchen ft heute 
etwas beffer, nd ein Connen- 
feat blickte heute ganbaft durchs 
Seavölt, a8 ih berfam; vielleicht 
it'8 Gottes Wille, dab fie nod) 
gang gefund wird. 

MbendE. Sch bin jo aufger 
daß ich Fauım chreiben kann! 
es it fiir ein junges Sarz, d 
eben recht anfangen möhte zur 
ben, doch erfchiitteend genug, dem 
Tode ins Antlig zu jehen, md ich 
alaube heute abend war's der 
Ball, 

Mie ich nämlich am Abend her- 
Kam, rief mich der Bilfettichit zu 
feiner Frau, die todfranf fei und 
mich zu fprechen witnjchte. Janhaft 
und innerlich um Rraft und Gna- 
de betend, ging ih hin. Sie woh- 
nen ja gleich Hinter der Station 
in einem jaubern Häuschen am 
Bahndamm. 

In der Stube berriehte eine 
jehiwere, dicke Luft, und außer dem 
Rämpehen unter dem HeiligenbiTd 
brannte Fein Licht drin. Der 
Mann, der mic Yinführte, zindete 
eine lampe an, und dann Jah 
ich evt, dal noch andere Werfonen 
im Gemadh ware,  aufer der 
Kranfen, die halb angekleidet auf 
den Bott Tag. Da Ttand ein ruffi- 
cher Bope mit langen, blonden 
Zoden und einem aunfgedunfenen, 
ftumpfen Geficht neben dem Tifch, 
worauf offendar feine Mhend- 
mahlsgeräte unter Koftlbarer Dede 
Tagen, und hielt feine Sünde 
Yeanpfgaft fiber dem Keinen Kru- 
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tft nefaltet, während die Lippen 
fich Teife im Gebet bewegten. Zu 





Fügen des Bettes TYıriete Teile 
ichluchgend eime Freumdin der 


arbe fie Hat in der 
warengejchäft. Mic 
ftörte 8, dah fie To Tppig ange 
zogen war umd ihre vollen Arme 
mit breiten Boldjpangen aus den 
zuvheffallenden offenen Mernelit 
troß aller Andacht jelbjt Bauttit- 
derte amd auch beivumdern Taflen 
wollte; wertigitens fah fie fich ach, 
dem Vüfettjchit mehrfach it 1urd 
ienfte blikfehnell Wieder die Fräs 
nenfenchten Winper: Mas as 
ai meiften wonderte, war, daß 
Zeav Nwanvwwitid ati at Ofen 
lehnte wird keiltahınalos Ins Shr- 
ner jab. Wis er jet beim Mif 
Ffadern des IStreichdolzes, mit dem 
der Virfettfchit die Xamıpe anftedte, 
nid erkannte, kan Leben in jeine 





sranfen; ie 















täffine Saltıına. Er Fan näher, 
gab mir die Sand md flhfterte 
leife: aut, daß fie Fommen. 


Die arme Seele Fan fi) des Po- 
pen nicht ermvehren und braucht 
up, . Sehen Sie au, daß Sie hel- 
fen. Ste twerden’S ja wohl ber 
ftefen.” 

ch verjtand aber gar wicht, was 
er meinte, merkte es aber bald, 
als ich ans Bett der Mranken trat 
und fie grüßte, Sie hatte fi) in 
den paar Tagen chrelich derän- 
dert, und die hohlen Mugen hatten 
etwas Geifterhalftes, Sremdes, und 
das Stöhnen ihrer Bruft, die fich 
Tenchend Hob und fenfte, und die 
Site ihrer matten Band — alles 
zeigte, wie Shlimum 8 mit ihr fte- 
hen mußte, 

Einige Mirgenblide fat fie mic 
itare an, fo dah e3 mie ganz um« 
heimlich wurde; dann erfanıte fie 
nie, Tächelte jchwach md Tante 
mit fremder Stimme auf Nuf- 
ftih: 

„Bott jei Dank, du bijt’S, mein 
Täubchen! Du wirft jegt bei mir 
bleiben. Set’ dic) auf mein Vett 
und erzähl nie bon SS: und 
bet mit mir, md der häfliche 
Rope joll hinausgehen. Ih will 
niemand hier haben als didh.“ 

Dir wurde yanz angit, und ich 

wußte nicht, was ich machen. joll- 
te, ol8 der hinter mir itehende 
Seijtliche tief anffeufzte und dan 
mit monotoner Stümme andub: 
D, dit arme verblendete Seele 
wirft Fonmmen in das Feuer, 
das da bereitet ift Satan und fei- 
nen Engeht, wenn du die Tröftung 
der heiligen Mutterfirche zur» 
weit! Denk an deine arme um- 
Sterbliche Te amd jtoße den Se- 
nen de Framentes nicht von 
dir! Gott, nbarıne dich, heilige 
Mutter Gottes, erbarme dich, Tiebe 
Mutter, Hill” 

„Schweigen Sie nur”, vief die 
stranfe Tebhaft und wandte, fich 
wieder zu mie — meine Sand 
hatte fie die gange Zeit gar nicht 
Tosgelafien „Bete doch it 
mir!“ 

Sch bin da zum Beten!“ mahn- 
te der Briefter bomvurfsvoll. 

„Dlga Betrownal” fchrie die Te 
dige Weißnäherin von VBettrand 
ber. „Nehmen Sie doch Bermmft 
an md lallen Sie den Vatjufchfa 
beten und das Abendinahl geben! 





























Um Sottestwilfen, jonft wird man 
Sie auf dem Subenfieihhet beyra- 
ben.“ 


Mir Dranfte e8 in den Ohren, 
md 3 fchtoindelte mir. Gemalt- 
fan nahın id mich zufanmnen, be 
tete innerlich um Sraft und Silfe 
und ftreichelte mit ber freien 
Sand die Nechte der Kranken, die 
meine andere Hand immer noch 
wnjehloffen hielt, 


Der Priefter Fam zu der Kran: 
ten, ftreckte ihr das Krugifix Hin 
und jagte befegfend: „Küffen Sie 
das heilige Are, Olga Petrotw- 
na, md dann befennen Sie Nhre 
Stinden. Und wenn Sie das 
Nbendntahl genden haben, 
zünden Sie dem Bott wohltälli- 
get Achdolvore ein droits 
Wachslicht an, Mrd datt Faltn & 
fein, dat} Sie hoch gefitnd Werden." 

Die Sterbehde jhauterte zufant- 
men, jog meie Sand näher Heralt 
ind bat hit flegender Stihrime iit 
Deutih: „Mita, beten Ste düd) 
fait mit mir.” 

Mitten im 8 








PBrie 


uredeh de3 


jters und der Näyerin Tniete id) 
nieder und begann zuerft zaghaft 
md dann immer muttiger zu be 
a: 


Nach den eriten deutichen 
„Lieber Seiland, Yelus 

“ wurde es ftill im 
Gemacd, Der Priefter war Taut- 
108 zurüctgetreten, und ich Tonnte, 
objehon Toviel Fremde dabei twa- 
ren, zum erftenmnal Taut vor an- 
dern mit großer Fredigfeit nn 
Kraft und Gnade für die Mranfe 
beten. Als ich jelbjt betvent und 
ergriffen aufftand, Tag die fter- 
bende Fran ganz ftill und friedlich, 
da; zivei große Tränen hingen ihr 
an den MWintpern, und che tch’8 
wehren Tonnte, Hatte fte meine 
Sand weht, die fle die ganze Belt 
in der ihren gehalten Hatte. Dann 
jagte fie mit Teifer Stminte: 

„Dank, taufend Dank, Tiebe 
Anna Iwaiiownal Sch weiß, dab 
ich jelig Tterbe, denn Y Sehis Chti- 
ftus hat mich Tieb, und id) Werde 
bald Tos fein von diefem traurigen 
Zaben! Er jeldjt wird Bir das ber- 
gelten, daß dur mich zu ihm aetvie- 
fen haft; id) will dir noch einft im 
Simmel danken, und wenn id) jegt 
jtenbe und felig werde, foll e8 mein 
Erites fein, daß ich dem Seiland 
deinen Namen fage, dak er dich 
jest jchon fegne für deine Liebe,“ 

„Sünde, nichts al Sünde”, 
murmelte der Priefter daztoiichen. 

„Segor”, wandte fi die Kran- 
fe mn zu ihrem Mann, der, ficht- 
lich verlogen, mit gefenktem Saub- 
te fih ihrem Lager näherte, won 
gor, du haft mich oft beleidigt und 
geichlagen und mir viele Trär 
nen veriejacht, aber ich vergebe dir 
alles, alles! Wenn du vielleicht 
später zur Einficht Lommft, wenn 
eine andere Frau did) Jo jehlecht be- 
handeln Tollte, wie du mich be 
handelt haft... .” 

„Sch heirate nie mehr, wenn 
du ftirbft, mein liebes, teures 
Weib!" heulte der Büfettfhit und 
warf fi vor den Bette auf die 
Knie. 

„Dann denfe an mich, dab ich 
dir alles vergeben habe, und jei 
gegen die andere Frau beffer! 
Schreibe an meine Eltern nad 
meinem XTode, daß ich geitorben 
Bin, und Ichide das feidene Meid 
an meine Schwefter Nadja md 
ichreiß, daß ich fie alle, alle grit- 
gen Tafel Meine Feine filberne 
Uhr mit der Saarfette foll Anna 
Smanotona zum Andenken befom- 
men und die Ohrringe Nadefchka 
Yntonotvna.“ 

„ch, dur glitiger Engell” rief 
dieje und wollte aud) auf das Bett 
zu. Die Stranfe aber wehrte fie ab 
und Tante ruhig: 

„Batjufchka, jeßt aib mir das 
Seilige Abendmahl. Sch bin jett 
ruhig geworden.” 

‚Warum bat du e8 vorher ab- 
aetviefen, BIS diefe Deutiche dar 
gebetet hat?“ fragte der Geittliche 
befeidigt. 

„Laß das jet alles, ic) werde 








mich nicht mehr mit die herum: 
jtreiten.” 

Der Bope beyanı die Gere- 
monien und @ebete nad) feiner 
Ayende, und ih Fhlüpfte aus der 
Tr, Hatte ich nrich doch ohnehin 
verjpätet Der Zug ftand fchon anı 
Vapıfteig, 

Der Majhinift fofate mir, 

„Wolle Sie ticht dabei bfei- 
beit, went dort nad) Rhrem Mi- 
tus das Saframent geweiht 
toird?” fragte ich ihn dratißen, 
„Nach mieiiem Ritita?” 

Er jagte das jo |pöttfd; md 
war doc) rot dabei gehdordeit, 

„Ach, Ei ich) vergaß, daf Sie an 
nichts glauben.” 

„Doc, an Sie alaitbe ih”, er- 
woiderte er Awarın, Während hit 
jchnell dem Bahındofsgebäifde zit- 
eilten. 

„Was heift das?" fragte id): 

„Das heißt, daß mir alle Wun- 
dergejhichten der Bibel, fiber die 
ich mandje3 Buch gelefen und felbft 
oft nachgedacht habe, nicht Jo toun- 
derbar erjcheinen als die Tatfache, 
daß ein jo nebildetes Mädchen, toie 
Sie, nod) fo feft an alles glaubt, 
und Ihr heutige Gebet Hat es 
mir Mar gezeigt, daß Sie wirklich 
an Shren Glauben glauben. Viel- 
Teicht fommtt 68 mir auch nod) einst 
wieder.” 

Sch fnwien und eilte weiter. 

Raufet Sie do mit fo, 
Nirtal” Bat er sit fo merfnitrdi- 
gem Torte, „AB id) Ste beten hör- 
te, braitdjte ich tut die Augen zut- 
zumadheit, fo deuchte es mir, ich 
wär tod it Neval und hörte nei. 
ner Mütter oder des Naters Ge 
betel* 

„Neball“ rief ich erftaunt td 
blieb an der Treppe ftehert, deren 
unterfte Stufe ich Fehon betreten 
wollte. „Waren Sie aud in Ne 


dal?” 
(Fortfegung folgt) 


TRAKTATE 


Hirtentnfe, Kinbertraltate mit 
Vildern und zeitgemäßen Ges 
fichten für Yuben und Mäd- 
en. Vierfeitig, mit, mehrfarbis 
gem Titelbild. Serie mit 100 
Stüd 85 

Scharfe Pfeile. Serie it 100 2- 

itigen Traftaten. Format ettva 
Buyg® 

Rufe in die Nacht. Serie mit 100 
vierfeitigen Traktaten. Beitnahe 
Iebendige Titelbilder, Spannend 
gefegrieben. — Format etwa 
agb“. 5 
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Wegweiler. 1 ebangeliftijche 
Traftate. 4feitig. Rormat etiva 
4"x6”, 6 bexichiedene Sorten. 
100 Stüd von einer Sorte 1.00 

Sortiment mit 50_ berfchiedenen 
Heinen und großen Fretialen 
nur —50 
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ernde aus der Hl. Schrift —10 
Scheinwerfer aus Gottes Wort. 
Eine Auswahl bon Bibeln 
Ien 10 
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wurde am 7. Februar 1892 im 
Dorfe Spat auf der Krim, Siid- 
rußland, geboren. I feinen 22. 
" Rebensjahre fand er Beicden mit 
Gott, empfing 1914 die Taufe 
und wide in die MBG aufae- 
nommen. 1919 bis 1922 bejuchte 
er die Bibelihule in Tihongram, 
Krim, too er fi unter Anleitung 
der Lehrer U. S. Unrub, Sohann 
Wiens und Serhard Reimer ein 
gründliches Bibehwiflen aneignete, 
Am 7. Auguft 1922 trat er mit 
Sujanna Sanzen in die Ehe, in 
der der Kerr fie 36 Sahre und 
I Monate glücklich Fihrte. Ihnen 
mwirrden 12 Rinder geboren, bon 
denen zwei im Kindesalter far 


en, 

1922 bis 1924 diente Br. Krö- 
fer in Barwenfotwe, Weraine, als 
Prediger. ALS  Gebet3erhörung 
wurde e8 Br. Kröfer möglich, die 
Stanbensgefhtoifter in Sibirien, 
Omfler Kreis, zu beiuchen. Auf 
Wunich der Geihmwifter zog er mit 
Familie dorthin. Br. Rröfer dien- 
te den Gemeinden 3 Jahre als 
Prediger. 1929 wanderte auch er 
mit Sattin und Kindern über 
Moskau nach Deuffchland aus, wo 
fie bi8 1931 im Flüihtlingslager 
in Mölln/Solftein blieben. Dort 
hatte Br. Kröfer Gelegenheit, frei- 
firdlice und Gemeinfhafts-Rreife 
fennenzulernen, mit denen er au) 
nachher in brüderlicer Verbin- 
dung blieb. WS das Flüchtling: 
lager aufgelöft wurde, zogen Ar 
Terz nad) Brafilien, two fie in MWit- 
marfım, Santa Catharina, mit 
andern SHlaubensgeichiwiftern eine 
neue Heimat fanden. 1989 verfie- 
Ben fie die Siedlung und zogen 
nad Curitiba, Barana, wo Br. 
Kröfer biS_zu feinem Tode im 
Kreife der Seinen Iebte, 1952 de- 
fuchten Gejchw. Mröfers Nordame- 
rifa, two feine beiden Brüder und 
eine Schweiter wohnen. 

Raut Eph. 4, 11—16 jchentt 
der Herr der Gemeinde die not- 
wendigen Diener, die dahin wir- 
fen jollen, daß der Leib Ehrifti 
bier auf Erden gebaut md ge 
bflegt werde. Br. Kröfer glaubte, 
don feinen Herrn und Seiland 
einen Sonderauftrag empfangen 
zit haben. Weil er mit großer Lie- 
be an jeinem Herrn hing, feomerz- 
te 68 ihn immer, wenn Sinder 
Gottes in der Hingabe, im Gchor- 
fan, in der Nachfolge gleichgültig 
wurden. Oft hat Br. Kröfer in 
tiefem Ernft auf die Gefahr hin- 
aetviefen. Wenn das Wefen der 
Welt, Ungerechtigkeit und Stinde 
in die Herzen der Gläubigen, alfo 
auch in die Gemeinde einfchleichen 
wollte, nahm Br. Kröfer immer 
wieder Stellung dagegen. Das 
brachte e8 mit fi, daß er oft nicht 
verftanden wurde und feinen Meg 














jan gehen mußte, Doch gab der 
Sorr ihm Gnade, daß er bis ans 
Ende in Treue zu feinem Herrn 
ftand. Sein langjähriaes Leiden 
trug biel dagn bei, daß Br. Mröfer 
mit Stranfen, Geprüften, mit Sa 
genden Mitgefügt hatte, Wenn jei- 
ne Gefundheit 68 erlaubte, hat er 
mand einen weiten Weg aemacht, 
um Die Einfamen und Leldenden 
nit Gottes Wort zu tröften, zu er- 
muntern amd zur ftärfen umd mit 
ihnen gemeinfan ihr Anliegen vor 
Sott zu bringen. So ift Br. Ar 
fer in vielen Heimen ein geringes 
jehener ‚Saft aewefen. 

Nur vergangenen Sabre ver 
hlimmerte fi jein Darmfeiden 
fo, daß er längere Zeit da3 Bett 
hüten mußte. Dodh aud in der 
Beit hat er timmer toieder mit hei- 
bem Flehen nd Veten um bie 
Reinheit der Gemeinde gerungen. 
Noch einmal gab der Herr Gene 
fung, und Br. Kröfer durfte wie 
der Krane befugen md tröften. 
Auch an den PVibelftunden nahın 
er wieder rege teil. 

A 27, Noril erlitt er einen 
Nervenkranpf. Da er durch Tanıg- 
jähriges Leiden phyfiih jehr ae 
ichwächt war, wurde fein Burtand 
ichr bedenklich. Seine Sattin md 
Kinder gaben fich viel Mühe, ihn 
zu pflegen. Doch feine Kräfte nafı- 
nen ab, jo daß ihm das Sprechen 
pie! Mithe machte. Biel hat er in 
den Teßten Tagen gehetet. Br. Arö- 
fer3 Teßten vernehmbaren Worte 
waren: „Große Gefahr — zır leicht 
— machet — betet!” E38 folgte ein 
Schlaganfall mit Schr hoben Fie- 
ber. Große Schmerzen und fchwere 
Atemnot verließen ihn nicht mehr. 
bis der Serr Donnerstag, am 
14. Mai 1959, 12 Uhr nachts, 
feinen vielgeprftften necht heim- 
rief. Num darf er Gott hauen 
und in das Lohlied der Uehertin- 
der mit einftinmen. ’ 

Die Begräßnisfeler war am 
15. Mai, 2.30 Uhr, im Bethaus 
zu VBonneirao. Die Sänger fangen 
das Lied „Sch weiß bon einem 
Ihönen Ort“, A18 erfter fprad) 
dr. Wilhelm Berg. E3 ieh das 
Kied „Laß mid aehn .. .“ fingen 
und Sprach fiber Bil. 1, 21 und Lu- 
tas 21, 28. 

as 2. Rı 


















ner jprad) der Lei- 
ter der Si enmiffion „Zieht und 
Leben”, Mifitonaer Ih. Grifchn, 
über Nob. 16, 16. Dann fangen 
die Sänger „Sein Scheiden mehr.” 
ALS dritter Nedner Ipradh Br. 9. 
Görz. Es Tiek des Verftorbenen 
Lieblingslied „Auf deinen Ruf, 
o Herr . . 
2. Tim. 4, 7. 8 zum Tert feiner 
Anipradhe, Er erwähnte manches 
aus dem Leben de3 lieben Ver 
Storbenen md betete zum Schluß. 
Berlammlung fang ftehend 
Kommt, Brüder, fteht nicht ftil- 
Te...” und dann trug man den 
Entfchlafenen auf den nahen 
Fricdhef zu feiner Tekten Nırho- 
ftätte, Sier fpradh Br. Beter Samm 
an Hand 2. Tim, 4, 7—8 no 
warme Troftiworte für die Tran- 
ernden. 

Br. Franz Rröfer ift 67 Nahre, 
3 Monate ımd 7 Tage alt gewor- 
den. E8 trauern an ihn feine Sat» 
tin Sufanna Kröfer gab. Sanzen, 
10 Kinder, 3 Schiwiegertöhter, 
3 Schwiegerjöhne und 16 Ente, 
Finder. 








„Mor mich hab’ ich mich ausbe- 
Aimmert 

md alle Sorg’ auf Gott acleat. 

Wird’ Erd md Himmel auch 
zertrünmert, 

To weiß ich doch, daß er mid 
trägt. 


." fingen und hatte 


And Hab id) meinen treuen Gott, 
jo frag ich nichts nad) Not und 
Rodl” 





Sm Munftrage, 
Hans Görz. 


* 
Sicht hat der Ver- 
während jeiner Leidens» 
Yfaßt. Mir bringen etliche 
Strophen: 








Heiland, Hör des Herzens Schrei! 


Warum, o mein Soft, ned) immer 
mehr? 

Drüeft doc die Krankheit don jo 
jehr! 

Sie will nicht weichen, nicht einen 
Schritt, 

und jo viel andres in den Weg noch) 
teittl 

Die Laft, die 
zu fchtver, 

wenn Feine Schultern Fich Finden 


Saft, fie dritt fat 


mehr, 

zum Mittragen niemand da md 
bereit, 

das ergibt eine jehivere, trübfelige 
Zeit. 


Wenn Sott in Ehriftus nur bei 





dann acht 3 doch borwärts zur je= 
der Frift, 

do kurt uns die Vruderjchaft auch 
fo not, 

ohne Bruderliebe Fein Lehen — 
nur Tod! 


Sit aber der einzelne fich ferbft 
fiberTaffen, 

dann Tann der Feind ihn leichter 
faffen. 

Der Einfame braucht 9 
Beit; 

wer aber ift heute noch dazu be 
reit? 





fe zu jeder 


Dir Tiegft num fieben Wochen dar- 
nieder 

umd hoffeft auf Gott doc immer 
twieder. 

Eine Wendung hat c& nicht gege 


ben, i 
in Gefahr fteht mach tvie vor dein 
Leben. 


Bergib mir, o Vater, mein Ha- 
dern und Magen, 

mein Murren, mein Sweifel, 
mein Bagen! 

Sch will dich nicht betriiben durch 
Unglauben mehr, 

deinen Namen möchte bringen ich 
Ehr! 


Wenn er mich ruft, will ich auch 
gehn, 

aber vollendet möcht ich dort vor 
ihm Ttehn. 

Sett Tieg ich darnieder, e3 ift 
nicht an mir; 

Sefus, mein Heiland, ich ergebe 
mich dir! 


” 


(Bred. N. E. Seibel, Minneabo- 
fs, USW, fandte folgenden Nadı- 
ruf ein. — Red.) 

Während ımferes Weilens in 
Sitdamerifa haben wir mit Ge 
Ichwifter Mröfers viel brüderfiche 
Gemeinschaft aehabt. MB mir 
1947 dort hinfamen, Tag er_dar- 
nieder. Ich bemffhte mich ernftlich, 
den Bruder in feiner Niederlage 
zu berftchen. Wenn man zur ihm 
Fan, dann war man bald auf dem 
Boden des aöttlihen Wortes, Er 
hatte ein beionderes Autereffe an 
den Dingen der Endseit und halle 
auch Licht darliber. Bon der Ran- 
zel_ Sprach er meiftenS bon der 
Abel aus. In feiner Art umd 
Meise ift er auch. bon guten Brii- 
dern nit veritanden worden. Er 
erfannte 08 a8 feine Aufgabe 
bom Herrn, auf die Sefahren un- 








feree Seit Hinzinveifen. Wer toill 
einem Menfgen das veriibeln? 
Seit unferer VBefanntjchaft von 
1947 halbe ich viel aus Feine in 
nern Erleben erfahren dürfen. 
Sea erfannte bald feine Eigenart, 
fand in ihn aber einen gefunden 
Sanbensboden. In allen jtinmt- 
ten wir nieht, nice wir Nertlanaen 
und achteten einander, Nie it daS 
Bruderband ziwifchen uns 
jen geivefen. Er hatte Einficht und 
erkannte baßd, dak auch bei ihm 
manches anders fein follte. Er war 
fich auch tief bewußt, daß manches 
in der eigenen Samilie hätte an» 
ders fein follen, aber 3 war mım 
eben fo, wie 8 war. Er ftand auf 
dem Boden, da die Gnade Got: 
te3 manchen Fehler deeen miisie, 
Wer fih die Mithe machte, den 
Ernft feines Glaubens zu erfen- 
nen, der mußte fehen, daß der 
Bruder die beften Bervegariinde 
hatte. Sott ficht eben ganz anders 
als wir Menschen. Wer aus dem 
tiefen Simern heraus &ott jucht, 
den Wird Gott achten, md Mir 
haben ihn nicht zur verachten. 
&8 ijt vielen bekannt, dab Br. 
Rröfer in den Iehten Salhren zrvei- 
mal die Semeinde wechlelte, Men- 
ichen verurteilen das. War er in 
jeinem Glaubensteben nicht fta- 
bit? Manches entitand aus Miß- 
verftändniffen heraus. Er wollte 
nad feiner tiefften Ueberzeugung 
dem Seren dienen, wo ihm die Tit- 
ren offen waren. Die Wahrheit 
de8 Wortes war ihm beilie. 

Das Gedächtnis der Gercchten 
bfeibet im Segen! 

Brüderlich grfift 











R. €. Seibel. 


SH Taffe Muszüge au Br. 
Kröfers Brief bom 31. März 1959 
folgen: 


Wie habe ich mich in meinem 
Zoben fehon fo oft nach mehr herz- 
Tiger Ausiprade vor Gott und 
Ehrifto mit veranttvortlichen Brü- 
dern gefehnt, und ganz befonder& 
Ntark, wie noch nie, tvar Ddiejes 
Verlangen in den Leidensmona- 
ten, al8 der Serr mic aufs Kran- 
endet gelegt hattel . . . Wohl 
waren die Britder, auch Br. Peter 
Hamm, einmal bei mir, und wir 
Tonnten brüderlihen Wustanfch 
haben, der nicht bebeutungslos 
war... Gott hat mich durch viele 
harte Rämbfe und fchwere Anfech- 
tungen geführt. Das Gemtit (Ner- 
ben) war jeher befaftet. Sott un- 
fer Vater, der feine Fehler mat, 
weiß, tie furchtbar die Anläufe 
des Teufels gewefen find... Dem 
Serechten mu das Licht immer 
wieder aufgehen und Freude dem 
frommen Serzen! Wımbderbar hat 
dann doch der Serr durch fein ITe- 
bendines Wort geredet... Ein an- 
dermal wurde mir gegeben, meine 
Empfindungen und Befenntnifie 
in Verfen auszudriden. (Das Ge: 
dicht Farm man bon uns anfor- 
dern. — Red.) 

Anfangs Monat haben toir am 
der MON auch Äußerfich toieder 
engeihlofen, innerlich Hatten wir 














3 jehon feit einiger Zeit, Gott hat 
duch verfchiodene Kranfheiten und 
ernfte Todesfälle eindringlich zu 
ng allen gerdet, aber Teider, Iei- 
der berjteht man ihn noch inumer 
nicht in feiner Mbficht mit ums. 

In meiner Krankheit habe id) 
biel um den Durchbrud der Gna- 
de zum neuen Slaubensteben ae- 





fchrieen, ımd von Zeit gu Seit 
Ftehe ich auch noch darum... Wirt- 


Ihaftlich geht e3 nicht jo gut wie 
vor einigen Bahren. Mber auch das 
it Gottes Führung zu unferm 
Heil. Dak wir doch alles aus Bot: 
#08 Hand nehmen Fönnten md alle 
vaen ihm fibergeben wollten! 
wird's wohlmachen! 
Einre Gejchwilter im Herrn 
Fran und S. Nröfer. 





$ranz 5. Nickel T, 
Beehy, Sasf. 


Unjer jelig entichlafener Gatte 
amd Vater tonede am 28. Oftober 
1859 in Dolinft, Nerjanara, 
Nuhland, geboren. 

Mm 28. Sannar 1918 trat er 
unit mie, Nellie Didmann, in die 
Che. Nah 5 Sahren wanderten 
wir nad) Kanada aus. 1925 zogen 
Wir in den Difteikt Collins bei 
Veedy, ‚Sast. Später wohnten 
wie im ‚Städthen Bechy, io der 
Veritorbene iS zu emen Nahe 
dor jenem Tode in feiner Werf- 
itatt arbeitete. 

Nach einem Tängeren Stranfen- 
tief der Serr ihn am 7. uni 
959 im Alter von 67 Nahren, 
7 Monaten und I Tagen heim. 

Er binterläßt mi, feine trau- 
ernde Gattin, 3 Töchter: Mary, 
Fran 2. Eraig in Auftealien, Sus- 




















fie, Frau 8. Schellenberg, md 
Selen, Fr. Sohn Schellenberg, 


Beedy, und Sohn Frank in Sas- 
fatoon, 12 Sroffinder, 4 Schwe- 
fern, 2 Britder und biele Ver- 
wandte ımd Freimde. 

Bor ihm ftarben 2 umferer Töd- 
ter, 1 Sohn und fein Bruder. 

Wir trauern, do nit ohne 
Soffmmg, denn toir tilien, daß 
mein Tieber Batte, unfer Vater, 
mm den fchaut, an den er eit fei- 
ner Sugendzeit glaubte, 

Wive. N. Nickel und Rinder. 


Die Bogräbnisfeier de8 Br. 
Franz Nieel war am 11. Suni im 
MUOS-Bethaufe zu Becchy, Sask. 
Prod. 9. S. Nempel don Sastka- 
toon diente. Der Chor fang zwei 
Lieder, und die Gemeinde jang 
vom Wiederjehen im Licht, 

Der Verftorbene war ein Ibelicb- 
ter Mann, und die zum Begräb- 
nis Erfchienenen füllten den An-\ 
dachtsjaal amd den Kellerraum des 
Bethaufes. 


© Wartet nicht anf einen Brief, 
@ Sondern fhiet daS Zefegeld für 
© die „Mennonitifche Rımdjchau” 
@ che das Datum auf dem gel- 
@ den Zettel abgelaufen ift. — 
© Dantel 
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Nachrichten... 

(Fortfegung don Seite 85) 
Indien. — Kerala iit das einzige 
fonmmuniftifch regierte Land im 
VBundesitant Indien. Die Oppofi- 
tionsparteien werfen der Negie- 
tung Korruption und undemofra- 
tifche Machenichaften wor. Die an- 
tifommuniftiihen Parteien wollen 
die gewählte Fommunijtiihe Ne- 
wierung zum Nüdtritt zwingen und 
nicht di8 zu den Neuwahlen 1961 
warten. Den Anitoß fir die anti» 
fommuniftifche Stampagne gab ein 
Geh, mit dem die fonununijti- 
jhe Negierung die Kontrolle über 
No ffentlichen und privaten Schu- 
Ten des Staates übernimmt, Der 
Staat Kerala dat won allen indi- 
ihen Staaten die niedrigite Zahl 
von Analphabeten und fein Schul- 
wejen gilt jeit Jahren als eines 
der fortichrittlichiten in Indie 

Iıv Delgi gibt es Zeute, Die jest 
frohloden. Sie jagen, in Nerala 
könnte zum erftenmal wegen ein 
Fonmunijtiiches Nenime revoltiert 
werden, ohne dak Ruffenpangzer zu 
Hilfe fonmen. 
„newaltlofe Widerjtand“ 
der Oppofitionsparteien arbeitet 
durd) einen Boykott der Behörden 
und mit einem General 
ii haben aber auch Stra- 
jzeniert, bei denen es nicht 
immer nervaltlos guging. Die Par- 
teien, die fich in Kerala folcherart 
radikal gebärden, die in Delhi re- 
gierende Kongrekpartei, die Prad- 
iha-Soztaliiten umd die Fatholijchen 
Gruppen, halten fid) Fämtlich Fir 
aute Demokraten. Die unter 
Drudt gejegte Regierung aber be- 
jteht aus Kommmmiften. 

“x «x 

















Der 








Frankreich. — Die Streifdrohun- 
gen in Kyranfreich bereiten de 
gierung ernite Sorgen. Die 
3öftiche Regierung hat mit einem 
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von Staatspräfident de Gaulle un. 
terzeichneten Dekret die Dienftver- 
pflichtung des gefamten Eijenbahn- 
perfonals verfügt. Die Eijenbah- 
nergewerfichaften hatten einen 8 
Stunsenftreit ausgerufen. Das De- 
frot mit der Dienjtwerpflichhuing it 
in allen Bahnhöfen angejhlagen. 
Die Nogierungsmaßnahme hat zu- 
nächit die Oppofition der Gewerk- 
ichaften no verihärft, weil man 
Darin einen Angriff auf das in der 
mei 














Berfaffung ‚gelegte . 
recht Nicht. Die Fommuniftiiche 
SHT-Seawerfihaft gibt, Fi Die 






größte Mühe, die Proteftbewegun- 
gen zu erweitern 
* * * 

ı Stakten nimmt der 
eleute immer ernitere 
Fornten an und droht die italieni- 
iche Ballagierihiffahrt ernitlich zu 
beeinträchtigen. Die Gwerfihaf- 
ten lehnten am Wochenende ein 
Verhandlungsangebot der Neede- 
reien ab, teil 08 eine borherige 
Berlegung des Streifs verlangte, 
und riefen ihre 60 000 Mitglieder 
zur Fortiegung der Kampfinaß: 
nahmen auf. 

8 Folge des Streits Tiegen 
rund 40 italienische Pallagier- und 
Arachtichiffe in Sechäfen aller 
Erdteile feit. Nund 11000 Pafla- 
wi onrden an ihrer Neife ge 
hindert. 











xx «* 
Wenn Gromyfo in 
nennen@iert eine 
ichiwenft, it die Museinanderfet- 
zung zwifchen den WMejtmädhten 
fällig, Die bisher dermieden wer- 
den fonnte Die Mehrheit des 
weltlichen Lagers ijt der Auffal- 
jung, daß eine Gipfelfonferengz uns 
ter dom Drud eines Wltimatums 
für den Mejten weit gefährlicher 
jei als gar fine, Tie weitlihen 
Delegationen hatten ermwark 
Srompfo wenigitens einen | 
denen Preis zahlen wide, mm die 
weitliche Zuftinmmung zum Gipfel. 
treffen zu erfaufen. Nuf diefer 
Annahme beruhte ihre uriprüng: 
lich Zuverficht, da es auf jeden 
Fall zum Gipfeltreffen kommen 
Derde, 
ir den all, dah Genf schei- 
tert, erwarten diplomatiiche Streife 
daher neue britiihe Bemühungen, 
auf anderem Wege zu einer Ent- 
fpanmung zu Fommen, und nie 
mand wäre überrafcht, wenn dann 
die orübergebend  unterbrocene 
mweitliche Debatte über Entipan- 
nungszonen neu beginnen witnde. 
Der Botichafter Wejtdeutjch- 
ande in Moskau, Siroll, flog nad 
Senf, Er war don Brentano auf 
gefordert worden, in Genf als Be: 
vater zum Verfügung zu Ttehen, 


Schweiz. — 
Sen nicht 


















wenn die Nußenminiiterfonfereng 
in Ihre Schlußphaje tritt. 

— 3m Eigergebiet joll der 
Ichwierige Verfuch begonnen wer« 
den, die Reiche des tödlich verun- 
lücten Stalieners Stefano Kong 
hi zu bergen. Sie hängt jeit zwei 
ahren im Seil an der berüchtig- 
ten Nordwand des Bergriefen, an 
der Ronghi 1957. ums Veben kant. 

ax x 
Großbritannien. — Königin Eli- 
zabeth wird zur Vorbereitung ihres 
für den SHerbjt vorgejehenen Be- 
fudhs in Ghana bald einen farbi- 
ven Dffizier Diofes KCommon- 
wealth-Zandes als Kammerheren 
in den Bueingham Palaft berufen. 
Er wird die Königin auf ihrer 
Reife durch Ghana begleiten. 

— Ein Kaballerift hatte am 
183. Juni feine liebe Not mit fei- 
nem icheugewordenen Pferd, das 
die britiiche Königin bei ihrer of- 
fiziellen Geburtstagsfeier nieder- 
trampelm wollte. 

Der Navdallerüt, aeihmüdt mit 
jilbernem Bruftpanzer und Feder- 
haube, aehörte zur legten Reihe 
der berittenen Esforte. Unmittel- 
bar hinter ihm ja die Königin 
Elizgabetd MH. im Damenfattel 
eines Fajtanienbraunen Molizei- 
Pferdes. Ungetan mit engem Putz 
purfarbenen Nadett, blauer Schär- 
de und jchwarzem  Dreiipig, 
jorengte fic aus dem Tor de3 But- 
fingham-Palaites auf den breiten, 
baummmfäumten Vorhof. 

Die Zubelrufe von ufenden 
Untertanen verwandelten fich plöß- 
lich in einen Angitichrei, als_ der 
aroße Rappe twieherte, Fi auf die 
Sinterbeine jtellte und auf. die 
fnapp zehn Schritte hinter ihm vei= 
tende Monarchin zuftürmte, 

Die Königin zucte mit Feiner 
Wimper. Der bodige Saul wurde 
bon feinem Neiter wieder in Neih 
und SLied gebracht, ohne daß der 
Majejtät ein Leid nejchad. 

xx « 
Saargebiet. — 1000 Tanadiiche 
Erdendürger haben feit 1953 in 
Sweibrüden, dem Standort eines 
Fanadiichen Sagdgeichwaders, das 
Licht der Melt erblickt. 











ax «x 
‚rael. — Der Bröjident der Welt- 
zioniftenorgenifation Dr. Nahım 
Soldimann erklärte, dak die IIb- 
nahıne des Cinfommens aus den 
WRiodergutmachungszahlungen 
MWeftdeutihlands 08 notwendig 
mache, daß das Weltjudentum feise 
Unterjtügung Fir Birael wentg- 
tens berdoppeln müfle, 8 fei 
das dringendite Problem des jun» 
gen Staates Ifrael, feine Bezie- 
hungen zu den Suden im Ausland 
zu fördern. 
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Kanade, — Am 18. Juni traf 
wönigin Elifaber) zu ihrem drit- 
ten und bisher längjten Vefud) in 
ihrem Slönigreid; Kanada eltt, 


























Elifabeth und Philip trafen mit 
dem Slugzeug in St. Nohns, der 
Sauptitadt ber Anjelproping Net: 
fundland, ein. Mit Bahı, Auto- 
mobil, Flugzeug und an Bord der 


töniglihen Dadt „Britannia“ 
wird die Nönigin rund 24,000 Si- 
lometer in Kanada zurüclegen. 


Nod niemals hat ein regierender 
Veonardh eine fo große Reife durch 
das Land gernacht. 

Ganz bejondere Betonung wird 
diesmal dem Norden Kanadas ge 
ichenft, jenen  fchier  emdlojen, 
menfchenleeren Gebieten, die eut- 
weder den Norden der Provinzen 
bilden oder aber als Nordterrito- 
rien noch unter Bundesperwaltung 
tehen. 

Seit über einem Sahr Hat ein 
Sonderfomitee in Ottawa an der 
Planung 8 Veluches gearbeitet. 
Much »ie allerfleinften Details 
mußten berücfictigt werden. Man 
hat.darauf gejehen, dah Elifabeth 
diesmal weniger Wündenträger 
und dafitr mehr „Zeute aus dem 
Volk“ zu Seficht bekommt 
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befuche 
Zorenz-Sceawen 
zufanımen nt 
hoiwer, am 26. 
von Montreal 


Elifaberh 
nt Eifen- 
Nuni in der Nähe 
dorninumt. Rund 
50,000 Zufchaner werden fir 
diefes Ereignis erwartet, das al- 
Terdings nur noch Sombolifchen 
Charakter trägt, dem ion feit 
Ende April fahren die Dgean- 
frachter aller Blaggen durch die 
je3 Kanaliyiten, das die großen 
Seen im Herzen de3 Kontinents 
mit dem Atlantik verbindet. 

AS Kanada nod ein don den 
Engländern beherrichtes Land 
war, nahm man die Krone als 
eines der Erbitücde de Mutter- 
Tandes hin. Seit dem zweiten 
Weltfrieg aber tritt der enaliiche 
Einfuß in Nanada von Jahr zu 


Lorne A. Wolch 
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Sahr mehr zurtie. Die Hinf Mil 
lionent Franfo-Stanadier find aus 
ihrer Solierumg Herausgetreten 
md fpielen wine gewichtigere Mol 
fe als je zuvor, Die liber zwei 
Dlillisiten Madjkrtegsvindanderet, 
die prafttfch ats allen Ländern der 
Welt geföhtnten nd, haben den 
ichort beftegenden dreißig völfilchen 
Vimderbeiten nettes Selbitgefügt 
verfieheh, und jhhiehlih audı ift 
das Nationalgefühl des Anglofa- 
nadiers jo jtanf gewacien, daß er 
Bindungen an England nicht mehr 
unbedingt gutheißt. Die vormalige 
Tiberale Negierung madte Elifa- 
bet zur Zeit ihrer Krönung aus- 
drüdlich zur „Königin bon Ka 
nada” und ernannte zum eriten 
Male aud) einen Kanadier — den 
Snöuftriellen, Diplomaten und 
Kunftfreund Vincent Mafjey 
zum Generalgouverneur des Lan- 
des. Priemer Diefenibafer legte 
größten Wert darauf, dah Elija. 
beth 1957 als kanadische und wicht 
als britiiche Königin die USA be 
juchte. In gleicher Eigenjchaft wird 
fie am 6. Juli für einen Tag Ehi- 
Fago befirchen. 

Sedenfalls erwartet das ganze 
Zand jein junges Staatsober- 
haupt, umd wer [don nidt aus 
Zoyalität auf die Straße eilt, um 
einen Vie don Glilabeth zu er- 
hafchen, der fommt bejtimmt aus 
Neugterde, 

— Das Wachen der Ausgaben 
für die joziate Sicherheit it gegen- 
wärtig das jchwierigite finanzpolt- 
tiiche Problem. Wir jtehen kurz vor 
der Bronze, an der aus dem 
„vohlverftandenen Wohlfahrts- 
itaat” ein „felbftmörderifcher Ver- 
jorgungsftaat” wird. 

— Körigin Elizabeth I. wird 
am 27. uni ein Denfmal ent 
hüllen, wenn fie im internationa- 
ten Abjihnitt des St.-Lorenz-Wai- 
jerweges die Eifenhower-Schleufe 
und den Mojes-Saunders-Damum 
befichtigen wird. Das Denkmal be- 
jteht aus Ihivarzen Marmor und 
ift dem amerifantihen umd Tana- 
diichen Volke gewidmet, die Die 
Wafferitraße mit einem Aufwand 
von vielen Millionen Dollar ge 
ichaffen haben. 

— Die fanadiihe Yolltarifbe- 
'hörde ıhat einen ftärferen Zolihut 
für e ‚eite der fanadifchen 
Sonthejefaferindultrie  befictvor- 
tet; fie Hält aber eine allgemeine 
Sollerhöhung zuguniten der fana- 
Ddiichen Tertilimduftrie für unge 
vehtfertigt. 

























u, u ; 
Tunefien. — Hundert wejtdeut- 
iche Studenten werden bis zum 
‚Serbit das gerjtörte tunefifche Dorf 
Safiet-Sidi-Noufieff wieder auf- 
baiten, das im Febritar 1958 bei 
einem franzöftihen Ruftangeiff . 
zerjtört worden war. Die Studen- 
ten werden am Rande des Ortes 
in einem Widderaufbanlager le 
ben, das vom Werband Deuticher 
Studentenjhaften beranitaltet 
wird. 

xx x 
Polen. — In Polen Teben heute 
nut noch 40,000 Juden gegenüber 
rund drei Millionen dor den 


Reiege, teilte das Gurftav-Mdolf- 
mit. 8 jtügt fi auf Ar 


Wer 
terfuhungen die d ngliide Q 
fer Sidney Baily auf einer R 
durch Polen anftellte. Dana) wer- 
den heute monatlich etwa 1,000 
polniiche Ruden aus der Somjet- 
union nad) Wolen repatriiert und 
dort jehhaft gemacht. Etiva die 
aleiche Zahl wandert menatlich 
aus Polen nadı Ifrael aus. 

Sn ganz Bolen gibt e8 jegt nur 





2 








u am 0 LT meet 


24. Juni 1959 


Mennonitiiche Rundfchan 








noch rund 30 Synagogen oder füi- 
Diiche Gebetsftätten, während allein 
BWarichau in Sabre 1 jajt 100 
Synagoyen oder Gebetsitätten Hat- 
te. Das Gujtad-Ndolf-Werk jtellt 
feit, daß in Polen noch immer Nn- 
zeichen fi einen erniten Anti» 
femitismus borhanden jeien. Aus 
diefen Grunde mähnen einige 
Suden mationalpolniiche Namen 
an. 


















xx“ x 

Tibet. — Die Megierung Nothi- 
nas Toll die A ht haben, mehrere 
Millionen Chinefen in Yentral- 
und Siötibet anzufideln. In Zu- 
funft jollen dort 20 Chinejen auf 
einen Tibeter Tommen, |S: Schon jeit 
NBahren it ein riefengroßes Aı- 
Miedlungsprogramm von Chimejen 
in den Provinzen Nothinas, die 
an Xibet grenzen, im Gange, 
bet hat 3 Millionen wob- 

. 15.000 Flüchtlinge aus Tibet 
Ei: nad Sndien Siekim und 
Vhutan. Der Flüchtlinasitrom bat 
jeßt aber ganz aufgehört. Wahr- 
Iheinlich halten die Chinefen alle 
Grenzitbergänge und Gebirgspäfle 
‘bejegt. 


Belgifch- en _ Ser Ibelı 
Kolonialminifter wurde auf 
Informationsreife durch Belgiich- 
Kongo don den Schwarzen begei- 
jtert begrüßt. Die Europäer jedod) 
demonftrierten jeindjelig gegen 
ihn, Sie jperrten jenen Weg mit 
Autos, bewarfen jein Muto mit 
Tomaten amd riefen ihn zu: „Du 
halt ung an die Afrifaner ver- 
Fauft.” 


“x 

Liberia. Sn der Hauptjtadt 

Monrobia wird am 15. Suli eine 

Konferenz der jelbjtändiggeworde- 

nen afrifanijchen Staaten Ghana, 

Guinea und Liberia jtattfinden. 
«x “x 






















Sowjetrußland. — Der joiwjetijche 
Minifterpräfident Chrufchtichom er- 
örterte mit feinen führenden Mit- 
arbeitern die Situation in Genf. 
&3 wurden Einzelheiten der Nicht- 
Iinien ausgearbeitet, die dem 
Außenminiiter Gromyfo für die 
Schlußphaje der Genfer Bejpre- 
Hungen übermittelt merden jollen. 

— Der jtellvertretende fomwjet- 
ruffiihe Premierminister U. 3 
aifelan fagte, im Suli werde der 

[Spatnif III” auf die Erde ab- 
ftüngen, bzw. in der Atmofphäre 
verbrennen und er fügte hinzu, 
Daß die ruffiiche Wilfenfchaftfer 
neue Erötrabanten abjchießen wer- 
den. 














EZ 
Irland. — Der TTjährige Eamon 
de Qalera, der fait erblindet it, 
toied ich aus dem politiichen Leben 
zurüdziehen. De Valera hat 50 
Sahre ang in Irland veniert, Bei 
den Wahlen am 17. 
auf dag Anıt des Bremiermini 
werzichtet. MS Staats 
wird er nur repräfentative Murf- 
gaben halben. 

« 











* « 

Malaya. — In Suala Rumpur, 
der Sauptitadt don Malaya, ba- 
ben 180 Vertreter junger Kirchen 
aus 14 Rändern Mienz die „Dit- 
aftatiiche Chriftliche Konferenz” 





gegründet. Das ift der vorläufige 
Söhepunft auf dem Wege der jun- 





William Martens 


Dentföfpredhenber Reditantwalt 
Anofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








gen Kirche Mitens zur Selbftändig- 
feit. 


Ze 
Argentinien und Uruguay, die beir 
den Länder, deren Grenze durch 
den PBarana-Sluß gebildet wird, 
haben eine gemeinfame Sorge, 


und die Polizei beider Xänder ar- 








ichafter Mrumays in Buenos 
Aires, Marques Caftro, ijt bei 


einer Fahrt auf der Kähre von 
Buenos Aires nad) Montevideo 
auf aeheimnisvolle Werfe ver 
jchmunden. 





el, Borichatter 
in Argentinien, x Boris Vopoff, hat 
am Wochenende Buenos Aires auf 
den Zuftwege verlaffen. Bopofi 
war von der arngentintichen Negie- 
rung zur „Perjona non grata“ er 
Hlärt worden. 


Der 





— Die &angelifden Gemein- 
den und Kirchen brauchen nad 
einer nenen Verfügung der ar- 
gentiniichen Regierung, die ein 
aus der Sabre 1958 tanmıendes 
Dekret aufer Hraft Tegt, fir ihre 
Tirchlichen VBeranjtaltungen fein 
Sejuch un Genehntigung mehr 
einreichen. Die Evangeliichen dür- 
fen an jedem beliebigen Ort Got- 
tesdiente halten, nachdem das 
Kultusminifterium Davon in 
Kenntnis gejegt worden it. 

— Aus Verzweiflung über Die 
Serjtörungen, welche die wochen- 
langen Ueberfchvermungen in 
dem von ihm derwalteten Gut im 
Tigre-Delta bei Buenos Aires an- 
gerichtet haben, hat fich ein: 67 
riger deutiher Landwirt erichoi 
jen. Er war feit Sahren der Ver- 
walter der Pflanzung, die einer 
befannten deufjchen Bamilie in 
Buenos Aires gehör! ie Sluten 
vernihteten die Arbeit von Jahr» 
zehnten. 

Adıtzin Prozent der Häufer, die 
18000 in diejem fruchtbaren. Ge- 
biet Tebenden Siedlern gehörten, 
Find Dur die Veberfhiwenmungen 
zerjtört worden. Someit 28 ich um 
SHolghäufer handelte, wurden fic 
von den Fluten vielfah megge- 
ichwenmt. Nur Hohe Steinhäufer 
find zum Teil erhalten doch drang 
dad Wafler in die ımteren Stod- 
werfe ein. j 




















€8 ft die jchwerite Meberjchmen- 
mung feit 1905. Seder kleine Ne- 
genfall bringt das Waffer in den 
Delta-Segenden wieder zum Stei- 
gen. Man muß damit rechnen, daß 
Monate vergehen werden, bis jich 
das Wafjer verlafen hat und die 
normale Arbeit wieder aufgenom- 
men werden Han. 

xx 

Pafiftan. — Die Hauptitadt des 
Lamdes ijt Staratjchi, aber die Ne- 
wierung bat beichlofien, Nawal- 
pindi im änßerjten Norden des 
wejtlichen Bakiitan an den Abhän- 
gen des Simalaja-Sebir; gele- 
gen, zur neuen Hauptitadt zu ma- 
hen. 











xxx 
Ungarn. Ein umgarijcher Ne 
gierungsipreiber teilte mit, daß 
in Ungarn zur Seit 5500 fatholi- 
iche, 1800 veforntierte, 600 Inthe- 
rifhe und 1100 Geiftlihe ande- 
ver tonfejlionen gebe. 1E8 find der- 
zeit ficben Kreificchen und Seften 
itaotlid anerfannt, unter denen die 
Baptiiten und die Adventijten die 
größte Bedeutung haben aneben 
wirken noch die Methodtiten, die 
Nazarener und eine Neihe von 
pfingitlerifchen Gruppen. Der Zu: 
itrom zu Ddiefen Sekten ijt dor 
allen Deshalb jo jtark, weil fie 
fich leichter als die großen Kirchen 
der jtaatlichen Kontrolle entziehen 
fönnen. 














x x 
Die Türfei hat im einer Note an 
die Somjetinion dagegen prote- 
jtiert, daß in der Türkei jowjeti- 
iche Bropagandageitichriften md 
Flugblätter mit  propagandıfti- 
ichem Inhalt verteilt werden. 

« «“ « 
Nepal, — Der indiihe Minifter- 
präfident Nehru beftätigte zum 
Mbjhluß jeines offiziellen Bejuhs 
in Nepal, dab Indien auf Erju- 
chen der nepaleftihen Negierung 
achtzehn itrategiich wichtige Punkte 
an der nepalefich-tibetiichen Grenze 
mit Spezialteuppen so habe, 

x x 





Iran, — Necddem der Schah von 
jeiner Europa-Reife gurüchgefehrt 
war, wırrden 3 perfiihe Minijter 
wbgelöft. Nähere Grümde wurden 
nicht bekanntgegeben. Der bi8he- 
rige Außenminifter Hefmat war 
in den Testen Monaten von der 


Beite und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 


In unjerem Zaden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren uf. zu gang niedrigen reifen. 


Wir fhiden andy felbftgepadte neue Sadhen bi AO 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
808 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN, Phone JUstice 86-5318 


Filialen: 


Sasfatonn, Sast.: Vega, 229-20 St. ®., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Richert Agency, 1529—11th Ave, Ph. LA 2-8635 


Porkton, Sadf.: 


Nik Brit, 43 Betts Ave. 


Calgary, Alta: I. P. Swityf, 502-1745 Ave. R.W. Phone: AV 94551. 


Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 

Geidhäfte — „Srocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 

&n allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 

Berficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Eie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 








Somjetunion jharf angegriffen 
worden, nachdem er mit den USA 
ein Vertedigungsadfommen aus- 
gehandelt Hatte, 

«“ * « 
Aubochina. — Die politiiche Span- 
nung in Sidojtafien dat zu Ve- 
ann diejes Sonmters einen Höhe- 
punkt erreicht. Wenn auch Das 
Hauptquartier der Hidoitafiatiichen 
Verteidigungsgemeinidaft (SEH- 
TO) in Bangfot diefer Tage Feit- 
ftellte, „daß der Kommunismus in 
den legten jchs Monaten in Sid- 
ojtafien troß größter Anftrengung 
on Boden verloren bat,“ jo 
iheint doch in den legten jechs Wo- 
hen der Vöje in diefen Gebiet 108 
au fein. Der gefägrlichite Punkt in 
diefen Staruffell won Ereigniffen 
it %aos, Niemand weih, ob nicht 
China und Mordoietnam mit ih- 
ren Attaden gegen die laotijche 
Regierung ein Feuerwerk fir Die 
Genfer  Außenminiiterfonferenz 
veranftalten. Im Kalle nänıli, 
dad ich Peking eine Chance aus- 
rechnet, diefes Land mit feinen me- 
nigen Millioren Eimwohnern zu 
überrennen, wäre Die Sejahr au- 

herordentlich groß. Vor allem des- 

wegen, weil China und Nordviet- 
nam leicht Waffen umd Frenvillige 
über Die praftiich wicht Fontrollier- 
baren Grenzen jenden fünmen und 
zwar jo viel fie wollen, um einen 
neuen Dihungelfrieg in Indochina 
au A 





























Indonefien. — Die Spannung ir 
Sndoneften wächjt immer dann, 
wenn Staatspräfident Sulfarno 
anf einer Weltreife ift. Im der- 
gangenen Jahr war er gerade in 
Bangfot am Ende einer Woltreife, 
als die Rebellion auf Sumatra 
begann. 





* “x 
Guropa. Die Wirtihaftserper- 
ten von Europas „äußeren Sie- 
ben” — England, Schweden, Nor- 
wegen,  Schweis, Dänemart, 
reich und Bortugal — ha- 
ich in Salt!joebaden darauf 
geeinigt, die Zölle zwiichen fich 
denen innerhalb der Enropäiichen 












Wirtichaftsgemeinidhaft anzupaf- 
jen. 
(Fortießung auf S. 16—1) 


Koit und Ouartier 


erhältlich im Wejtende Wirmipegs 


für 2 cHriftfice Männer. 
Telefon: SU 3-9157 





| 2101e efekteifchen | elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson | 985 Hendsrasm; Ey; WDR-B; | Wpg. 5. 


Eins Seoflon guten Land Section gutes Land 
zu verkaufen 


bei Woodfide, Manitoba. 


480 Meres Aderlan 


160 Mere 






320 Aeres mit Weizen und Safer bejät, 
Schwargbrade. Der Neft it Prärie, 


Ich würde ein Haus in Winnipeg in Taufch nehmen. 


9. A. KLASSEN, 


1223 Lorette Ave., 


Winnipeg 9, Man. 





Kaufladen mit Eankitelle 
in, €. zu verkaufen 


Der Laden ift 24’ mal 66° groß; zwei Bafolinpumpen (8.4. Oil Eo.); 
und Warenfpeiher; nettes Drei-Zimmer-Wohnfaus; 
114 Meres gutes Land. 


Autter- 


Günftig gelegen in mennonitifcher Siedfung, Kirche und Schule in der 
Nähe, 9 Meilen von Abbotsford, 55 Meilen von Vancouver, 


Um Preis und nähere Auskunft wende man fich an 
UMANN, 'R.R. 2, Abbotsford, B.C. 





9. N 


Sprechen Sie in unferem Office vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuborfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


Dffeefautten: 
9—8 Uhr am Freitag. 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Dafchmafcine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie fönnen vorteilgafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von $100 Eojtet 35.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Noten (Verfiherung eingeflofien) abgezaplt wird, wobei 
der gefaufte Gegenitand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleihen Sie diefes mit den “carrying charges” anderdtwe, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


tr Montag bis Donnerstag 


—— Diefe Unzeige gilt nur für Winniven und Umgebung. — 

















3. X. Reufeld, Manager 
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Delegation der Esfimos Ranadas mit Premier Diefenbafer in der Mitte 


si m z 
. 








_ “ 


Zum erften Male in der Tanbifdien 
Gefhichte nahm eine Mbordnung 
von 4 Gsfimos an einer Situng 
des Ausfchuffes für Esfimofra- 
gen teil, Sie vertraten 10,000 
Angehörige ihrer Rafle and nalı- 
men in lebhafter and Eonfteufti» 
ver Weife an den Disfnfjionen 
teil. Hamilton, der Minifter fir 
nördliche Angelegenheiten, hatte 
die Gülte im ihrer Sprache be 





Ein Unternehmen . . - 
zwei aricchifche Dörfer 


Fran Gleanor E. Minufe, Bild- 
beriäterftatterin fiir den Welt- 
fircheneat, jchrieb den nacdfolgen- 
den Mrtifel über die Arbeit einer 
PBararııppe in &riechenlamd. Die 
pofitive Benrteibing Durd einen 
nicht - mennonitischen Beobachter 
tlingt eumutigend nnd bildet ei 
nen. intereffanten Lejeitoff. 

Sm Sahre 1951 trafen einige 
junge amerjlanifche Peennoniten 
in Panayitja ein, einem Dorf 
nahe der jugoilmviichen Grenze 
am Nande der Berge gelegen. Die 
Gimvohner, ehva 1,000 an ber 
3ahl, find Griechen, wie viele 
Jahre in der Tiirfei gelebt hatten. 





Sie bildeten fogirlagen Weberbfeib- 
jel de3 bygantinifchen Neiches. In 
der 


den Bitteren Sreiegen mit 
Türfei hatten viele ‚diefer 6 
hen ihre Angehörigen und außer: 
dem alles Hab ımd Gut verloren. 

1923 und 1924 wurden fie 
Ihließlich repatriiert. 

MWührend des 2, Weltkrieges 
Titt diejer Teil Griechenlands um- 








Neun! 


Der padende 
Vericht eines 
Menfcen, der 
von tiefer Lies 
be zu Diefem 
Volk durde 

drungen ift. 

Auf Schritt 

und Tritt ift 
das Wort der 
Bibel in Bes 


ziejung gefeßt zu dem, was in dies 
fen jungen, modernen Staat ge 
ihieht. 

Petrus Huigens — Ifrael 
Land der Bibel und der Zukmft. 


Viele Fotos. Ganzleinen 
— portofrei — 
Beitellen Sie noh heute bon 


FRASER BOOK NOOK 
65917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 


32.98 





































































































net, Das Bild zeigt Premier 
Diefenbafer im Gefpräd mit den 
4 Esfimo - Abgefandten während 
ihres Aufenthalts in Ottatva, In 
anjerer Borjtellung find amjere 
Nachbarn im Norden unferes Kan- 
des netwöhnlid in die Pelze ver- 
mummt, mit Dnndelchlitten oder 
Kojats, Wurffpiehe in der Hand, 
wohnend in als, ans Schnee 
blöden gebaut, oder in Zelten. 





ter den Folgen der deutfchen Be 
jeßinng. 1946 bis 1950 ftand die 
Bevölkerung im Kampf mit den 
stonummmiten. 

93 die Mennoniten Kamen, 
jagten fie zu einer alten Witwe, 
fie wenden ihr Thtwerbefihädigtes 
Hans wiederherrichten, wenn fie 
das obere Stodtwerk belegen dirf- 
ten. Der alten Frau feien die Trä- 
nen gefonmmen, berichtete dev Dol- 
metjcher. 

Eine der erften Arbeiten 
das Wmpflügen des Bodens. 9 
erwies fi als viel zu hart für 
den + BUNG, Aus der NEN traf 
ein Zroftor ein, Neue Sorten 
wurden gefät. Offenfichtlich brauch" 
ten die Bauern mehr Viehfutter 
und für den eigenen Verbrand) 
mehr Getreide und Genie, In 
den legten 3 Jahren trafen einige 
Kühe, Schweine und Hühner zu 
Buchtzwecten aus den NS ein. 

Nach der Gewognbeit der An- 
fälligen werden Vieh und Geflügel 
des Haufes unterhalb der Wohn- 
rämme, oder aber in primitiven 
Schuppen gehalten. Die Mennoni- 
ten bauten Fleine, aber ehr fort- 
fchrittliche Scheumen. Die Eimwoh- 
ner wurden angehalten, ihre Vieh 
in befferen Ställen zu halten und 
ibe Amveien zu verbeffern und zıt 
modernifieren. Wer dazu bereit 
ijt, erhält von den Mennoniten 
Nat md Hilfe. In der Swiidhen- 
zeit Falbten zwei Buchtfithe, iwo- 
durch mehr Milch produziert wird. 
Diejer Meberichuß wird in dem 35 
Meilen entfernten Edefla abge 
jet und fo eine Eleine Yargeld- 
aunelle aefchaffen. 

Die Mennoniten haben ihre Ar- 
beit mgtorichen auf ein weitere 
Dori, Tfafones, ausgedehnt. Die- 
jes Dörfchen Tiegt eva 2 Fahrt- 
jtunden mit dem Mio don Bana- 
yitfa entfernt, Die Bewohner des 
einzigen Tales find in der Haupt» 
jache Flficptlinge. Alle Kitten an 
den Folgen der Hriege. Sier in 
Tjafones richteten die Menno 
niten eine  Einkoch-(Konferbie- 
rungs-Jjtelle ein, two die Einwol- 













































































__ 

Muf der Albert 

joll die Esfimofprache gelehrt wer- 
den, und zivar in einem Sommer- 
furius vom 6. bis 14, Juli, Der 
Lehrer it der Miffionar Thomas 
E. Eorrell, der im nördlichen Ma- 
nitoba bei den Esfimos tätig ift. 
Dan wird lernen, was die Worte 
„Snuftitut Uguarıngnagpit“ be- 
deuten, nämlih „Sprehen Sie 
Estimo?" 





ner Ihe Gemitje ımd DObjt einfo- 
hen fünnen. Die einheimifchen 
Pirfihe find aanz ausgezeichnet. 
Ein aus den USW jlanmender 
Brutapparat verforgt das Dorf 
mit Eintagstifen. Man hofft, bald 
ein Einfonmen ans dem Eierüber- 
jouß erzielen zu Können. 

Die praftifche Zufammenarbeit 
mit den riidfjländigen SMleinbanern 
erjigeint den Lefer bejtin 
fo logiie) nd jefoftverjtändlich, 
dab er füher annimmt, die Sache 
mifje fir die Parmänmer recht 
einfad fein. Dem ijt aber nicht 
jo, denn die Leute find fir die 
neuen Methoden durchaus nicht 
anfgejhloffen. Sie fragen fi), 
weshalb Die Arbeitsweife unferer 
Vorfahren, auf Rahrbumderte er= 
prob, plöglich unzureichend fein 
jolle. Sie jehen ziwar, daß das 
Schwein aus den USA nad) zwei 
Monaten To groß it, wie ihres 
nach vier Monaten; aber... . da8 
ausländische Schwein Frißt auch 
mehr! 





















3 Bild zeigt eine griechifche Haus 
frau beim Beotbaden. Der Yarofen 
ift auferhalb des Haufes, (Wild bon 
Arm Minfe vom Weftfirchenent.) 


Fajt ohne jealide Schulbil- 
dung, ohne eine Ahnung bon 
Buchführung und Statiftiten — 





fie derftehen zum Teil nicht ein- 
mal die Aufzeichnungen, die die 
Parnänner Für fie machen 
fällt 8 den Leuten cher, den 
Vorteil in neuen Arbeitsinethoden 








zır entdedfen. Außerdem findet man 
unter der Bevölkerung dort oft 
den Geift der Reftgnation und des 
Aufgebens. Wozu fi anftrengen? 
Dreimal haben fie alles verloren. 
Wozu mehr wollen? Sit e8 nicht 
ftwierig genug, nad) der alten 
berfömmligen Werje zu erijtieren. 
Die jlingeren Männer nrit etwas 
mehr Schulung und Unterneh- 
mungsgeift ziehen vorzeitig fort 


auf der Suche nad) „arfineren 
Weiden“. Stehlen mag mandnml 


der einzige Weg fein, die hung- 
rigen Mänder zu ftopfen. Und To 
geichieht 68, da; der eine den an- 
deren beitiehlt. Man traut einan- 
der nicht. Deshalb ift 8 fait ım- 
möglich, einen Geijt der Zufam- 
menarbeit zn enttwiceln, der in 
der Bufunft fir vegelmäßiae 
Milbhlieferungen  Voransjeßung 
ift. Die Mennoniten wollen ihre 





Arbeit einftellen, Teobald die Ein- 
heimijeben Tieh jelbft zur helfen 
willen. 


Mlbmählich jehen die Slügeren, 
welde Weögligkeiten innen geboten 
werden, Das ehrliche und aufric- 
tige Mefen der jungen Vennoniten 
bat viele Herzen gewonnen. WS 
ic) in den beiden Dörfern war, 
beobachtete ich, wie diele zu ihnen 
famen, un fi) Ratfchläge zu ho- 
len, An die Tür Lam ein Meines 
Prädchen und bat die mennoniti- 
ihe Sansmutter m eine Seihic- 
te, Sie wurde prompt auf den 
Schoß genommen ımd befanı eine 
furze Geichichte zn hören. Die 
Mennoniten lernten die Sprade 
der Anfäfligen weitgehend durch 
die Siinder. Sie jagten, die Kinder 
bätten befonders viel Geduld und 
würden ihre Fehler verbeffern. 

Ein anderes Kind hatte fi in 
den Finger gejehnitten. E3 bat ımı 
einen Verband. Dann jehaute eine 
alte rau zur Te herein. Cie 
plauderte iiber einer Tale Tee. 
An einem Abend Famen vier Män- 
ner, Sie hatten einige Fragen über 
ihr Bien, Spüter fangen fie und 
jbielten Rolfslieder. 

In Salonifi traf ich mit einen 
Major der griedifchen Armee zu- 
janmmen. Er Fannte die Vereinig- 
ten Staaten. Ih fragte ihn, ob 
feiner Mnficht nah Geld und 
Energie anftatt in einem Tolhen 
Projekt nicht beffer tvoanders ber- 
wandt iverden follten,. „SKeines- 
wegs“, entgegnete der Major. 
„Wenn fie auch nicht fo jehnell vor- 
wärtsfonumen, wie fie e3 wln- 
jchen, was diefe jungen Mmerita- 
ner hier tn, it allentyalben wohl 
befannt. Sie geben uns die Hoff» 
nung auf eine bejfere Zukunft.“ 

Fr de jungen Mennoniten 
gibt e8 manche perjönlichen Här- 
ten und Entbehrungen. Während 
der Wintermonate, die Frojt md 
Schnee bringen, bleiben die Un- 
terfüinite ungebeizt. Die ärztliche 


















Betremung it umgureichend, ALS 
einer der Par-Männer an Gelb- 


jucht erkrankte, mußte er mehrere 


Wochen im Sranfenhaus von 
Edeffa Tiegen. Bei jeinen Erzäb- 
lungen bon den undygienifchen 


Suftämden „jtehen einem die Saa- 
re zu Berge”. 

Ih war gerade in Panayitia, 
als einer der Mennoniten von 
einem Hund gebiffen wurde. Die 
Sant war faum verlegt, aber im 
Nahberdorf gab c8 tollwiltige 
Hunde Fiir den Leiter der Par- 
gruppe war «3 eine jchrierige 
Entfeheidung. Sollte er den Mann 
zu einer langwierigen und jehr 
ichmerzhaften Behandlung gegen 
Tolfnt nah Salonifi schieden? 
Er’ risfierte Feindfchaft mit den 
Banern, fall® er den wertvollen 


neuen Beripettive 


Herdenhund fir eine Unterjuchung 
opferte, und außerdem wiirde man 
den Hund Taum herausgeben. 

In jedem der "beiden Dörfer Te- 
ben nur vier Mennoniten mit ei- 
nem gemeinfamen Xeiter. E38 ift 
far, da die jungen Männer 
mandmal Seinmveh befommen 
und Die ihnen vertraute . Art 
der Freizeitbefchäftigung vermif- 
fon. Ihre Arbeitszeit in Veberjee 
umfaßt mindeitens 2 Sabre, Sie 
erhalten pro Monat 10 Dollar fir 
stleidung und andere Ausgaben. 
Transport, Unterfunft und Ver- 
pilegung find frei. Cinige fom- 
Den jedoch jelbit fiir ihren Unter- 
belt auf. Der Gruppenleiter fagte 
mie, er beftreite feinen Unterhalt 
mit dem Geld, das er fi) nad) fei- 
ner Schulentlaffung aefpart habe. 

Troß Diefer weniger angeneh- | 
men Tatjachen hörte id), wie _eti 
ner der jungen Männer den and 
ven fragte, ob er fich WoHT miedeät 
an das bequeme Dajein zu Haufe 
getvöhnen Fönne, Ymei andere jag- 
ten, fie windden die Freundihaft 
und das Vertrauen der Xeute ver- 
miffen. Ein bereits in den USA 
zurficigefehrter Parmann warnte 
die anderen dor Enttäufchungen; 
er jehrieb, 68 frage ihn niemand 
nad) feinen Erlebniffen und Er- 
fahrungen, man wolle Tediglich 
willen, ob er froh jei, wieder zu 
Haufe zu fein. 

unge Menichen, die jolde reif 
machenden Erfahrungen gemacht 
haben, werden fich natürlich erft 
wieder eingewöhnen müffen. Aber 
fie werden das Leben aus einer 
iehen und ein 
weit größeres Antereffe an den 
Problemen der Welt zeigen. 

Su meinen eimdrudöbolliten 
Erinnerungen gehört der Kreu- 
zestuß einer alten Frau (Kuß auf 
beide Wangen, Sinn und Stirn) 
und der Segen, den fie in Grie- 
&ijch foradh. Für mich war e8 der 
Ausdrust danfbarer Anerkennung 
fie das, mas Amerita für fie und 
ibe Bolt getan Int. 


Der Mord an der 
ruffiichen Sarenfamilie 


Der Revofutionär Kerenfky er- 
flärte, um feine Franfhafte Nei- 
gung zu Fheatralifchen Effekten zu 
befriedigen, daß das Verweilen der 
Sarenfamitie in der Nähe von PVe- 
tersburg eine Gefahr für die Ne- 
vofutton bedeute und verfiigte ihre 
eberfiedlung in dunkler Nacht, 
unter den Aufgebot von viel Mi- 
Iitär, nach Sibirien, in das eifige 
Tobolff. E3 Tiegt an der Grenze 
de3_ europäiichen und afiatiichen 
Nupland. 

Diefe Stadt jehien den roten 
Machthabern aber nicht ficher ge- 
ng, und man verfügte die Weber- 
führung der Faijerlichen Familie 
in die Stadt Efaterinburg zur 
Einferferung. Diefe Stadt Tiegt 
im Uralgebirge. Sier war die Fat- 
jerfiche Samilie mm gang in den 
Händen des Arbeiter- und Solda- 
tenratS der Stadt. Die Bevölke- 
rung beftand meiit aus Gruben- 
und Sabritarbeitern. Da zu diejer 
Zeit die Weihe Arınee noch fieg- 
reich war, wurden die Noten gegen 
die Mitglieder der Taiferliden Fa- 
milie immer zudringlicher und 
ihändficher. Ohne Anklopfen dran- 
gen fie in die Zimmer ein. Die 
Franenehre wurde nicht getwahrt. 
Lofe, Tpöttifche Schmußmworte wur- 
den den Sarentöchtern bon den 
roten &immeln nadgerufen. Der 
Raijer jprach mit ihnen fiberhaupt 
nicht. Er beihäftigte filh mit fei- 
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nem Heben Sohn Mjoiha, den er 
in Geichtehte und Geographie um» 
terrichtete. Much viel gebetet haben 
fie gemeinihaftlid). 

Am 14. Nugwit war der Kaifer 
nad) Tobolft gebracht worden. 
Bwei Büge mit den Mbgeichen des 
japaniihen Noten Kreuzes, alle 
Zenfter verhängt, Hatten ihn 
dorthingebradht. Der rote Offizier 
Kobulintty mit 100 Rotgardiiten 
hatte beide Züge befekt. Der Rai- 
jer hatte gebeten, ihn auf die Krim 
in fein Schloß in Biradur zu brin- 
gen. Man jchlug die Bitte ab. 

Sn Efaterinburg war das Le- 
ben noch jchlimmmer. Noch nicht ein- 
mal Betten oder VBettjachen gab 
man ihnen in ihre Zimmer. Sie 

nbten auf den Dielen ichlafen 

en ihre Stleider als Kopffifien be- 
nugen. Auf ihr Vitten bin, mwirede 
ihnen Schließlich erlaubt, den Got- 
Si in der Kirche zu befudhen. 
Hier Wer hatte der Natjer das 
Unglüc, von einem älteren Manne 
mit feinem Staifertitel angeredet 
zu werden. Sofort wınde ihnen 


verboten, die Kirche zu befuchen. 


Die Taiferlihe Ramilie war in 
einem 2itödigen Haus im SZen- 
trum der Stadt, umgeben von ei- 
nem hohen Bretterzaun, unterge- 
bradt. Da die Meike Armee bon 
‚Dften unter General Koltfchat rafch 
nöhervfite, wurde der Stadtrat 
unruhig und fchiette den Kommt 
far Solofchtichofin nach Moskau. 
Der Oberfommiffar u. Vorfigende 
des Rätevollzugfomitees Siverd- 
lom gab dem Uralforvjetfommiflar 
die Vollmacht, mit der Bareır- 
familie zu handeln, wie er denfe, 
Burücgefehrt, verfammelte er die 
Arbeiter- md Soldatenräte und 
verurteilte die Taiferliche Yamilie 
aum Tode. Das Urteil follte der 
Iude Surowjfy, ein Frifenr, voll- 
ftredfen. 

Mbends jihrte man die Faifer- 
lihe Zamilie in den Seller, mit 
dem Vorgeben, es füme ein roter 
Milittärzug duch die Stadt und 
man wolle den Raifer berfteden. 
In den Keller gebracht, jtand der 
Kaifer in der Mitte, an der rech- 
ten Seite jein Sohn, danın Bot- 
Tin, des Naijers Leibarzt, am Ende 
itand der Diener Trurpp. Sinten 
an der Wand jtand eine Bank, 
Darauf jaken die Frauen. An 
Ende ftand das Soffräufein We- 
rupowa mit einem warmen Man- 
tel auf dem Arme. Auf der Reller- 
treppe jtanden Fihechifche Notaar- 
diften mit Slinten. Nun trat Sur 
romjfy vor den Kaifer, in der redh- 
ten Sand einen Revolver und ver- 
a3 das Todesunteil. Das rente 
den Raifer jehr auf und er fragte 
mr: „Für ma3? Sch Habe doc) 
niemandem was getan!” Da Trad)- 
en auch jchoen die Schüffe. Dem 
Kaifer ging die Kugel oberhalb 
des Tinfen Muges durch den Kopf. 
Der ‚Thronfolger iwimmerte nod), 
und Suromoffy gab ihm eine zweite 
Kugel. An den Frauen haben die 
Tihehen das Urteil vollzogen. 

le Leihen wurden in große 
Körbe gelegt und auf Laftwagen 
in die Steinbrüche bei dem Dorfe 
Kopierfy gebracht, dort mit Ben- 
zin übergoffen und verbrannt, die 
Niche in den Simpfen verftreit. 

Friedrihd Kammerlod. 











Alle Bücher, die ich gelejen, ha- 
ben mir den Troft nicht gegeben, 
ben mir da8 Wort in der Bibel 
gab: „Ob ich chen manderte im 
finftern Tal, fürchte ich fein Un- 
glüc; denn du bift bei mir.” 

Immannel Kant. 








Wieder eingetroffen! 


Viennonitifche Rundfchen 
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Etliche ganz neue darunter! 


PALMZWEIGE 


Ein enutinen Richter, Wie ein uns 
gelehrtev aber gottesfürchtiger 
Dann in Spanien Oberrihter 
wurde, und felbit vor dem Kür 
nig die Gerechtigkeit nicht beugt, 
llufteiert ..... j 


Wunderbare Gotteswege, Die ers 
greifende Gejchijte bon der 
Berichleppung ımd SHeimfehr 
des Schnore von Carolsfeld vor 
über 200 Sadren. Flufte. —10 


Ein Glas Waler, Eine Gefchichte 
aus der Sebtzeit, Die zeiat, N 
Sott Eheprobleme zu son dei 
steht. llufteiert ... —10 


Züpre ung nicht 














in Rerfnung. 


Vom Geiz der Reichen und Not 
der, Armen, und mie 
Frömmigkeit, j 
Ramilienhausbibel in 
bewahren, 


einfache 
Abendfenen und 
großer 
Verfuchung Alu 
friert 0 


Mir wird nicht? mangeln, Der 
bitterarme Gottesmann Henfel 
in Snrisbung, der troß feiner 
Yrmut, niemals Mangel Titt, 
Sllufteiert .. 0 


Was eine Bibel erlebte. Ein Un- 
geftellter tird tmegen der Ach: 
tung für die 200 Yahre alte X 
mifienbibel feines Brotheren ai 
beitslos. Gott aber führt e3 le 
ten Endes umgefehrt. AU 
ftriert —10 

Das Segenstind. Ein Trüppliges 
Waifenkind, das den einaigen 
Vervandten eine, Laft Diinkt, 


wird zum Segenbringer, Ars 
friert 














Eine fchlaflofe Nacht. ai 
retten den zum Xode berurteils 
ten Bater auf wunderbare Weife 

Augenblid. 


hr: 
—.10 


im Tehten 
ftriert 


Wer hat gerufen? Beim Aus: 
drud” einer, Naturkataftrophe 
ftraft Gott einen reichen Epüt- 
ter und zeigt an einer frommen 
Familie, daß er auch Heulzutane 
noch Wunder tut. Arte. —10 


Der Sturz vom Weikhorngletiher. 
Einen Früppligen Imergmen- 
chen Benubt Gott in tunders 
barer Reife als Miffionae —.10 


Bapa Heim. Der berühmte Ver: 
liner Arzt, der arm amd reich 





gleijermaßen diente ımb feit 
an feinen Heiland Babe 
Nuftriert .. u: 









Palmzwe, yalı 
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Zwei Jugendfreunde, Wie einem 
biederen Schneider und feiner 
Ramilie durch Gottesfurcht und 
Ehrlichfeit aus der Not geholfen 
wird und ziei Sugendfreunde 
fich wieder finden, Zllufte. —.10 

Der Geishalg von Merfeburg. Ein 
armer Pfarrer, dev mutig die 
Wahrheit verfündigt, md feine 
Tochter mit lofem Mund und 
warmem Herzen, iverden duch 
einen meilen Landesvater reid) 
befiyentt. Zluftriert —10 

Auf Befehl des Königs. Wie dem 
Prediger Laurentius VBollhagen 
aud die ziwangsweile Nefrutie- 












rung zu feinen Beten aus- 
Fee Aug der Yeit des Mueu- 
R 





viedrich Wilhelm I. 
—10 


Eine Fröhliche Tobesbutfchaft, Bor 
400 Jahren wurde der zum 
Tode” verurteilte „esamgetfce 
Pfarrer zu Oaffield_ durch den 
Tod der graufanen Königin ges 
rettet, Slhuftriert .. 10 

Der Steintafpfarrer Durch die auf 
opfernde Liebe uud foziale Kür 
forge des Pfarrers, feiner Frau 
und einer Dienftmagd, wird aus 
einem anfruchtbaren Tal ein 
Paradiesgarten, Klufte. —10 

Die, Brunnengräber von Bonifan, 
Eine wahre Gefchichte von einer 
homderbaren Grrettung von 2 
Brüdern die 11 Tage verfchltz 
‚tet waren. Ilhufteiert ... —10 

Hinter dem Holunderbufd). 
Erfolg einer mütterlichen Fiir- 
bitte für ihren _erivachlenen 
Sohn bei einer Entjeheidung ns 
fein Lehren. Auftriert .... —10 

Die Madit des Gewiffens, Anfchuls 
dig iN3 Zuchthaus geftedt, findet 
Franz dort Frieden mit Gott 
amd Erlöfung von feinem jähs 
zornigen Wejen. Der tirkliche 
Mörder Hatte twirffich alles be- 
dat, un Kranz zu befenuldi 
nit aber fein eigenes Gerviffen. 
Slhufteiert .. e —A 

Dafalı, ber ariftliche Negerhünp 
Ting. init felbit Sflavenhänd- 
Ier, wird er als Chrift nad 
Mıba verkauft, und duch Fire 
fprache eines Mifftonere auf 
Befehl der englifchen Nönigin 
„upeeeit, Nhrfteiert ....... —10 
Tes Tahrmarktsgefchent,. Wie ein 
"ernofee ind auf feltfame 

Weife ein Heim fand. Allır= 
friert ee 























Wesherngiiher 


Berg und Bauer, Nad) einer Yus= 
einanderjegung  ziviichen dem 
gläubigen Lehrer Hildebrandt 
und Bauer Mertens bricht die 
Stiemflnt vom 13, Nob, 1872 
über die Stüftenbewohner Her- 
ein. Alluftriert .. . 10 

Unverhofftes Wieberfehen, Die 
Sejdichte einer Wandlung dam 
Verbrecher zum  Cvangeliften 
durch in tapferes Mödchen, a 
friert... 

Das Kreuz dom Berfailles, äite 
einem armen Maler durch feine 
Liebe zu feinem Heiland ganz 
wunderbar geholfen wird. Ss 
ihiert .... 0 

Aus dem Munde der jungen Kin- 
der, Die Gefchihte einer, mah- 
Iojen Not und Armut, die beis 
nahe zum Mord geführt Hätte. 
Ahrfteiert .. 

Das fteinerne Bild_zu Lübek, Die 
Gejchichte eines Kaufmanns der 
glaubte, feine Sünde ohne Ve: 
fenntnis durch Wiederqutmas 
ung au® der Welt au Schaffen. 
Slujtriert ... 0 

Kebendig begraben, 200,000 Bent- 
ner Geftein hatten 24 Männer 
56 Stimden lang Tebendig Ve 
graben. Slufteiert 

Auf den Onleeren. Die Genie 
te einer elbittofen Aufopferung 
eines Gläubigen für einen 
Sträfling. Aluftriert ... —10 

Sm Gafthof zum Niefen, Wie ein 
ftreitbarer Witter und Werfols 
ger der Evangelifchen duch Ge- 
jang, Gottes Wort und die De= 
mut Martin Luthers betehrt 
wurde. Slluftriert .. 0 

Er führet mid) auf rechter Strafe, 
Die rührende Gejchiääte einer 
alten Mutter, die ohne Adrefie, 
aber im Vertrauen auf Gott 
von Deutjchland nad Amerika 
fommt, um ihre Ninder zu bes 
fuchen. Slufteiert. ... —1O 

Ein finnischer Fifcherfunbe. Obs 
wohl er nur 46 Xabre alt mur= 
de, fehuf er die finnische Bibel- 
überfebung, erfand die Schrift 
dazu und wurde zum gefegneten 
Birchof dom Abo, uite, —10 


Eine weiße Nofe. Erfchüitternde 
Venebenheiten aus der Beit der 
Ehriftenverfolgung in Rom, bei 
denen befonders der Heldenmut 
altveier Areunbkunen berborragt. 
Slhnftriert .. 






































Schn diefer prächtigen Befte mit mehrfarbigem Anifchlag nur $1._ 


Bir haben in jüngfter Beit mehrfach Nadeicht erhalten, da dieje Hefte qut in Nußland angefommen find.) 
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Gerhard G. Wiebe Ti, 


Hamilton, Ontario, 


wurde am 10, Mai 1896 in Sa- 
mara, Rußland, geboren. Schon 
friih verlor er feinen Vater dur) 
den Tod. Seine Mutter, Wittve 
Helene Wiebe, Glied der Menno- 
niten-Bvidergemeintde, zuerft in 
Wabdheim, Sidruplamd, dann in 
Kitchener, Ont., hat berfucht, ih- 
ren Sohn in der Bucht und Er- 
mahnung zum Seren zu ergiehen. 
Seine Mutter jtand bei Gerhard 
Wiebe bis zu feinen Lebensende 
in hoher Achtung, und wir glau- 
ben, daß die vielen Gebete feiner 
lieben Mutter, tvie auch die feiner 
‘Freunde, nicht vergeblich aetweien 
find. 

_ Seine Mutter und feine Schwe- 
itev Zena gingen ihm in den Tod 
voran. Sie find auf dem Fried- 
bhofe der Erjten Mennonitenfirdhe 
r Nitchener beerdigt worden, wo 
and) die Hille diefes Dadingeichie- 
denen zu Grabe getragen wurde. 

Ihn überlebt jein jüngerer Bru- 
der Iobann Widbe, zur Zeit in 
Wien, Defterreic 

Durch Selbitftudinn und Xejen 
vieler Bficher hatte fih Gerhard 
Wiebe auf gawiffen Linien ein 
autes Wiffen angesianet, Er war 
ein ernfter Denker. Die Männer 
Dr. W. 9. Und, Winnipeg (fri- 
her rim) und der Neltefte Sa- 
fob Zangen, Waterloo, Ont., jtan 
den bei ihm in bejonderer Ach- 
tung. Much war er fie Politit 
und Nechtapiffenichaft befonders 
aufgejchloffen. 

Sr Dahre 1980 trat er mit 
el. Selene Die, Toronto, in den 
Eheftand. Die Ehe wide nit 2 
Kindern, einer Qochter Helene 
md einem Sohn Gerry gejegnet. 

Schon längere geit ift Ger- 
hard Wiebe gejundheitlich nicht 
auf der Höhe aewejen, aber erit 
kurz vor Weihnadten Fonnten die 
Merzte mit Beitimmtheit Lungen- 
Treb$ fejtitellen. Anerfennenswert 
ijt der Dienjt feines Freundes Pe- 
ter Rempel, Samilton, der und 
don Wiebes Befinden im Sofpital 
im stenntnis jegte, 

Schon beim erjten Befuch bat 
Gerhard Wiebe und um Verge- 
bung. Zum legten Male jahen 
umd jprachen wir ihn am 8. Fe 
druar. Giner der Tegten Gedanken 
während der Unterredung, vor 
dem Zefen des Mortes Gottes und 
des Sebets, war fein Ausspruch: 
„Es wind mie immer Harer!” 
Am 11. Februar gefiel e8 dem 
Herrn über Zeben und Tod, Ger- 
hard Wiebe aus diefer Zeit in die 
Ewigkeit zu rufen. 

Gerhard Wiehes Begräbnis 
fend am 16. Februar in der Ka- 
pelle von „Raß - Bechtel Funeral 
Home”, Kitchener, Ont., wiewohl 
er in den Iegten Jahren in Ha- 
milten wohnte, unter der Beteili- 
gung von Verwandten ımd von 
Treunden takt. 

Schon etlihe Wochen vor jei- 
nem Tode, der plöflich durch ei 
nen Blutfturg eintrat, bat der Da- 
bingejchiedene den unterzeichneten 

















Zreund und Prediger, die Be- 
feier zu leiten, Der Be- 
aräbnispredigt murde 1. Könige 





9, 1—4; Hebr. 9, 27, 28 zur 
aeuimde gelegt. Das Thema war: 
„Der Weg des Todes — wie ihn 
alle gehen miffen und — mie 
verfhieden man ihn gehen Tann. 


Eingefandt bon 
I. X. wert, 
17 Rojedale Avenue, 
Kitchener, Ontario. 
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Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 


der Aktienbefiger der Ehriftian Pre, Ltd, 


Alle Teilpaber werden zu Montag, dem 6. Juli 1959, nachmittag, 
zur jährlichen Verfammlung, die in Hepburn, Sasf., jtattfinden joll, 


eingeladen. 


Auf der Tagesordnung find Berichte, Neuwahlen und Taufende 


Fragen. 
Die Sigung des Direktoriums 


am 4. Juli 1959, in Hepburn, Sasf, 


joll Sonnabend, 8 Uhr morgens, 
‚ Stattfinden. 
Das Direftorinm. 





Eine Bitte: 


Semand hat mein Buch, eine 
Kleine Meennonitengejchichte, ge- 
jrieben von Carl dan der Sınii- 
jen fiir feinen alten Vater. Sch 
weiß nicht, ob mein Name als 
Eigentümer in dem Bud jteht, 
oder 9. 5. Eiwerts, von dem id) 
das Buch) hatte. Wer 8 von mir 
geliehen hat, wolle e8 gefälligit 
jegt zurücbringen. 

Abranı Ianzen, 
Bor 92, Sretna, Manitoba. 


Üachrichten.. .. 
(Sortfegung von &. 13—5) 
N.SN. — Ein 15jägriges Mäs 
hen und fein um drei ve jün- 








Altersrente 


ihon ab 
55, 60 od. 65 Zahren, Zebens- 
verficherung miteingefchloffen. 
Sppothefenverfiherung, Gefhäfts- 
und Rartnerfdaftsperfierung, 
Kinderverficherung für Schulaus- 

bildung. 
KXebensverficherungen aller Yrt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Raffen Sie fi von Ihrem deut- 
Tchen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Jhnen gern Yusfunft und 
einen getiffenhaften undendienft 
Fir Narrow, Mbhotsford und 
Elearbroof, 8. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 









Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
"Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Sch beftelle Hiermit 
big zur ausprädlihen Abbeftehlungs 


D „Mennonitiihe Rundidan” ...... 


OD „Mennonite Observer“ 


DI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada . 
D Neuer Lefer 


OD Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Wöreffe: 








5 lege $.... 





gere Bruder wurden amtlich be- 
ihuldiat, einen Mordverjuc an ih- 
ren Eltern begangan zu haben. 
Die beiden Hinder haben in Jad- 
jon, Mich., e jehlafenden El- 
tern mit Safolin begofjen und an- 
aezindet, „weil Vater und Mut: 
ter gu jtricft mit ung waren.“ Die 
beiden Sinder erklärten, daß fie 
das Attentat jorgfältig geplant 
hätten. 

— Ein ernjter Swiicenfall er- 
eignete Fich über dem Sapanijchen 
Meer, 85 Meilen von Nordforen 
entfernt ı amerifanijches Flug: 
zeug wurde ohne jeglihe War- 
nung von einen MG: 
unbefannter Nationalit 
jen. Ein Dann der Bejagung it 
verwundet worden, Es handelt fich 
bei dem angreifenden Sluggeug 
um einen ruffiihen Slugzeugtyp, 
der von der Sprvjetunien, von 
Novdkoren und Notchina vermvendet 
wird, R 

xx « 
Rejtdentichland. — Ein Zeitungs- 
reporter jchreidt: Ein Bekannter, 
an deffen gut republifaniicher Ge- 
Tinmung zu zweifeln ich bisher Eei- 
nen Brumd hatte, überraschte mich 
diefer Tage mit der Bemerkung: 


Für die Sommermonate 
find im Wohnheim des MBECH, 
219 Talbot Ave., Elnmmwood, 
Winnipeg, no etliche möblierte 
Simmer 
zu vermieten, 
dorzüglid) an Berjonen, die hier 
Sommerfurfe bejuchen wollen. 




















Man wende fih an 


MR. JOHN UNRUH 
Telefon im Office: WH 2-1849 
zu Hause: ED 4-3954 


Hier bitte nichts hineinfhreibent 















. 33.00 
. 32.25 
. 35.00 









(Bitte anmerfen!) 





‚Nur die Monardie 
Deutihland retten.” 

Die Aufregung um Adenauer 
hat ihm den Berftand geraubt, 
dachte ich, Lie ihn aber reden. 

„Die Deutichen,“ fagte er, „ba- 
ben die Operation don 1918, die 
ihnen da3 monardhijche Herz aus 
dem Leibe riß, Dis Heute nicht fiber- 
ftanden. An der Stelle, an der 
diejes Herz jaß, mutchern bösartige 
Gejchwüre, wie die SHitler-Be- 
geifterung umd die Mdenauer-Ve- 
munderung. Beide find mur ein 
Erjaß für die verdrängte Liebe zu 
einem über den Parteien jtehen- 
den Randespater. 

Nu die Miedervereinigung,“ 

fuhr mein Befannter fort, „wäre 
dann fein Problem. Auf den Stu- 
fen zum Thron eines Eunk-deut- 
ichen Monarchen (die Buchitaben 
jtiinden dann nicht für ‚Eailerlich- 
öniglich,' Tondern fir ‚Eapitali- 
jerfch-Fommmmiftifch") würden fich 
Adenauer und ver gerade in Mit- 
tefdeutichland reniert, die Sand 
reichen.“ 
Bundesfanzler Mdenauer 
äußerte die feite Heberzeugung, 
da «8 trog Der jtändigen Ber- 
ichlechterung der Weltlage wegen 
Berlins nicht zu einem Atomfrien 
fommen und daß die jegige Gene- 
ration die Wipdervereinigung 
Deuticlands mod) erleben werde. 
„SS habe in zehn Dahren Zufam- 
menarbeit mit den Staatsmännern 
der freien Welt biel Erfahrung 
geponnen und viel Vertrauen er» 
tworben. Man fann jegt nicht jei- 
nen Pat werlafien, jondern muß 
ausharren, bis fid eine Entjpan- 
nung zeigt.” 

— Die Wahl des neuen Bun- 
despräfidenten durch die Yundes- 
verjammlung wird am 1. Sult 
nicht in Berlin jtattfinden. Der 
Bundestag wid am gleichen Tag 
aufammentreten. A183 Kandidat der 
ES für das Amt des Bun- 
despräfidenten it nun Ernäh- 
rungsminiiter Semrich Sirbfe vor- 
seihlagen worden. Gegenfandi- 
daten find von der SPT: Prof. 
Carlo Schmid und von der FDP 
Dr. Mar Berker. 

— Die Metallarbeitergewert- 
ichaft foll 37 Millionen Mark Er- 
lag für die Schäden zahlen, die 
den Arbeitgebern in Schleswig- 
Holiten im Winter 1957—58 
durch den dortigen Metallarbeiter- 
ftreif entitanden find. Das Gericht 
urteilte, die Gervertichaft halbe, als 
jie den Streik ausrief, das Schlid- 
tungsabfommen zwiigen Arbeit- 
gebern und Gewerfichaft verlegt. 

— Das Randesnemaltungsge- 
richt Hannover hat die Erziehung 
im Elternhaus für den 21 Jahre 
alten Tischler Klaus Mat und den 
wleichaltrigen Schloffer Manfred 
Scholz (beide aus Bremen) als 
Grund zur Wehrdienitberiveige- 
rung vehtsfräftig anerkannt. In 
der Nrteilsbegründung erflärt das 
‚Bericht, die don den beiden jungen 
Männern behauptete Geroijfens- 
enticheidung fei glaubwürdig. Das 
Bericht Habe auch die Weberzeu- 
gung gewonnen, fie feien auf 
Grund ihrer Erziehung zu einer 
jelbjtändigen  Gemijfensentichei- 
dung gelangt, die ihnen das Töten 
von Menfchen in jedem Fall ver- 
bietet, Die Mutter Mat hatte als 
Beugin erflärt, fie Habe ihren 


fönnte 


















Later von Scholz jagte als Zeuge 
aus, er achte al ftrengaläubiger 
Shrift die Erhaltung »d 
ichenlebens als hödite Bei 
tung und habe deshalb jenen Sohn 
in diefem Sinn erzogen. 

— Rad) mehrtägiger, zum Teil 
heftiger Debatte, verabjchiedete 
das Bonner Parlament den bisher 
hödjjten Etat Mejtdeutichlands 
über rund 40 Milliarden Markt 
für 1959-60.  Chriftliche Demo- 
fraten und Deutiche Partei jtimmm- 
ten zu, die Oppofitionsparteien — 
Sogialdemofraten und Freie De- 
mofraten — lehnten ab. Binanz- 
minijter Franz Egel Gatte den 
Etat, den er als „hart am Rande 
des Defizit3“ bezeichnete, im De 
zember 1958 im Parlament ei 
gebracht. Zum erjten Mal muß der 
Finanzminiiter im Diefen Jahr 
eine Anleige zum Ausgleich des 
Budgets auflegen, weil die Ein- 
nahmen des deutfchen Bundes um 
drei Milfiavden Mark hinter den 
Ausgaben zurüdbleiben. 

— Spezialeinheiten der ameri- 
fanifchen Armee in Weitdeutid- 
Tand jollen nun aucd) mit Nite- 
SereulesRafeten ausgeriitet wer- 
den. Diefe Gejchofje werden zum 
Schuß don Städten, insbejondere 
von mdutriezentren, eingeiekt. 
Auch die itbrigen NATO-Ränder 
jofen die Nife-Ausrüjtung erhal- 
ten, 


— Bu jdhweren Weberjchwen- 
mimgen it e8 nad) tagelangen Ne- 
genfällen in Oberbayern gefom- 
men, Bahnlinien und Straßen wa- 
ren ftellenweije unterbrochen. 

— Rund 114 000 Heimatver 
triebene Bauernfamilien find 6 
Ende legten Jahres in Meftdeutjch- 
Iand angefiedelt worden, 

— Die Samburger PVoligei hat 
bei 43 umherjtreumenden und nad 
Abentenern  Tüjternen jungen 
Mädchen jeitgejtellt, dah fie durch 
das Anfchauen eines ganz beitimm- 
ten Films zu ihrem Treiben ge- 
trat wurden. 

Sn einem Gerichtshericht auss 
Wiesbaden Fonnte man Tejen, daf; 
dort ein Mann verurteilt worden 
üt, der mit einem aanz_ beftimm- 
ten Würgegriff Trauen bewuptlos 
gemacht und fie dann beraubt Hat. 


Hänfer zu 




















Mr. Warkentin GL 2-8025. 


ED 4-0856. 


großes Wohnzimmer. 
Gefteichen innen md 
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Vüderei in Vorort von Winnipeg. Gin ausnezeichneter Betrieb, Imfak 
etwa $600 möchentli. Neuer Lieferwagen und 5-Yimmer-Woh- 
mung find im Kauf eingejehloffen. Tel, Mir. Suderman ED 4-0860. 

Nafan St., Ft. Moune, SM eines Einfamilienhaus im unfanitären Qu- 
Itand, 4 Himmer, Wreis $4,200 mit Heiner Anzahlung. Tel. 


I. Rouge. 9-Zimmer-Haus, R.2-Bone, Vollteller, 
512,500. Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025, 
Nurbfildonan. Neuer Bungalow, 3 Schlafzimmer. Preis $14,200 mit 

81,000 Anzahlung. Tel. Mr. Wartentin GL 2-8025. 
Sidney Ave. 5-Iimmer-Saus, 2 Schlafzimmer, 4 Seller, {hön gelegen. 
reis 38,500, muß verfauft werden. ! 5 


Norbfidonan, nahe zum MWG-Bethaus gelegen. 6-Bimmer-Bungalot, 
Delheizung, 3 große Schlafzimme 
Diefes Haus ijt in erjtklafiigem Zuftand. 
i außen, pafjende Garage, ideales 
Eheleute, die nahe zur Hixche und zum 
5.000. Tel, Mr. Suberman ED 4-0856, 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 


Für die Hausapothele: 


Miefen Griff aber hat er, mie er 
berichtete, im Film zuerit gejehen, 
und er habe ich wiejen Film meh- 
vere Male genau angejehen, um 
ich den Griff zu merken. 





j 


DE Zu > 
Ditdentichland. — Einer der ber 
deutenditen noch vorhandenen: In: 
dujtriellen Ojtdeuffchlands, der 
Snihaber der Privatfirma „Start- 
jtrom-Reitungsbaun Altenburg,“ 
Rudolf Frey, ift verhaftet worden. 
Auf einer Autofahrt don Alten- 
burg nac) Dresden it Freys Wa- 
gen plöglih von Männern des 
Staatsficherheitsdienites geitoppt 
worden. Der inödwftrielle und jeine 
Wagenbegleitung, der jtellvertre- 
tende Wetriebgleiter Kurt Hau- 
jtein und eine Sefretärin wurden 
ergriffen . und aötransbortierk An 
Frey hat bis zu jeiner Feitnahm 
eine jtaatlihe Beteiligung 
nem Betrieb abgelehnt, 
unabhängig bleiben wollte, 
Während Weitdeutichland 
Kaufend wegräumt, was an Hin- 
derniffen in den Berwegungsmög- 
Ticdjfeiten der Deutichen gwifchen 
Weit und Ojtdeutihland beitegt, 
berichärjen die fommunijtiichen 
Machtyaber DOitdeutichlands alles 
Trennende noch weiter, Wugen- 
jcheinfich will man zu der bedau- 
erlichen Teilung Deutichlands all- 
mäglich aud) nod) die Teilung des 
Molfstums erreichen. Won der 
1381 Kilometer Tangen Grenze 
bat Ditdeutichland jegt rund tau- 
jend Silometer mit Stacheldraht 
abgeiperrt. Auf einer Streie von 
300 Stilometer ijt bereit$ eine zimei- 
te Drabtperre gezogen tmorden. 








'€3 fieht ganz fo aus, al ob die 
„Herren in Dfjtberlin“ aus Mngit 
vor der Vegegnung ihrer Unter 
tanen mit freien deutichen Mten- 
ichen beabfichtigen, diefen Stachel- 
draht noch mehr gu verdichten, 











Die Springiteiner MG 
hat jhöne, jolide 
Kirbenbänke 


zu verkaufen 
23 Bänfe, 12 Fuß lang, 
7 Bänke, 10 Fuß lang. 
Man wende fich bitte an 
August Dyck, Springstein, Man. 
Telefon: Starbuck 2528 


verfanfen 








Gasheizung. Preis 





Tel. Mr. Suderman 








peiferaum neben der Küche, 







Haus für 
Bus wohnen möchten. Breis 














de „Money Order" (Bat, Kot oter Egprek), Bankjejet (mit 
Dan Te a Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Noreflenänderung umbedingt and) die alte Adreffe angeben: 









Sohn von Kindheit an zur Gemalt- 
Tofigfeit erzogen. Damit habe fie 
ein Vermächtnis ihres in den Teß- 
ten Sriegstagen gefallenen Man- 
nes erfüllt, der den Wunfch ge- 
äußert habe, daß feine Sähne nie- 
mal3 Soldat werden follen. Der 


Kneipp-Raturbeilmittel — über 100 berfehie! i 
Biocjemifche Funktionsmittel — nad Bi Ver one a 
KHomdopathifhe Heilmittel — nad Dr. ©. Habnemann 
Präparate in» und ausländiiher Werke Liefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
x 175, Station H, Montreal, Que. 
wiften, Kurweifer und Preisliften foftenlos! 

















P. 
Aufllärungsie) 





